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Donnerstag, den 8. November 1888. 


Die Memoiren des Herzogs Ernſt von Coburg. 
Eine wahre Fundgrube von Enthüllungen bieten die Memoiren 

des Herzogs Ernſt über die Zeit des Krimkrieges. Der Herzog ging 

Anfangs 1854 mit einer politiſchen Miſſion ſeitens des Königs 

Friedrich Wilhelm IV. nach Paris. Er berichtet darüber: 

Der Kaiſer hatte ſich wenig verändert, ſeit ich ihn in London kennen 
gelernt; er war nur ſtärker geworden, und das bekannte Mißverhältniß 
iſchen ſeinem Oberkörper und den kurzen Beinen trat in auffälligerer 
Weise als ehedem zu Tage. Er war mir in jeder Beziehung unbefangen, 
natürlich, ja wie ein alter Bekannter entgegengekommen, ſo daß ſich unſer 
Verkehr von dem erſten Abend an als ein völlig ungezwungener zu ge⸗ 
ſtalten vermochte. 5 1 
» Die Kaiſerin entſprach dem Rufe ihrer großen Schönheit und Liebens⸗ 
würdigkeit in vollendetſtem Maße. Bei Tiſche erinnerten wir uns, da 
ich ſie in Buckingham Palace aus Anlaß eines Balles geſehen, wo ich mich 
eben nur zu ſo vielen anderen Bewunderern ihres bezaubernden Weſens 
hätte rechnen können. Allein ſie wendete das Geſpräch ſehr raſch und 
ohne alle Umſtände auf die gegenwärtige politiſche Lage. Sie ſagte, es 
ſei ihr ſchrecklich, zu denken, daß man am Vorabend eines gräßlichen 
Krieges ſtände, den Niemand gewünſcht hätte und der Niemandem nütze. 
Die letzige Verwicklung hätte man ausſchließlich den Ungeſchicklichkeiten 
der Diplomaten in Petersburg und Konſtantinopel zu danken; perſön⸗ 
licher Ehrgeiz und perſönliche Stellungen derſelben hätten zu den abſcheu⸗ 
lichen Mißhelligkeiten geführt, für welche bei den Franzoſen kaum ein Ber: 
für den vorhanden wäre; Niemand könne ſich hier auch nur im Geringſten 
r den Krieg enthufiasmiren. 

Als ich ihr in allen dieſen Dingen vollkommen Recht gab und hinzu⸗ 
fügte, daß man immer geglaubt hätte, man wäre über die Periode der 
Cabinetskriege, welche jo oftmals durch die Diplomaten erregt worden 

ien, hinaus, bemerkte ſie mit liebenswürdiger Anſpielung auf meinen 
Zeſuch, daß ſie das einzig Erfreuliche bei der Sache nur darin ſehen 
könnte, wenn ſich die regierenden Herren endlich perſönlich kennen lernten. 
2 erwiderte, daß ich unendlich glücklich wäre, wenn meine Ankunft den 

kajeſtäten Freude gemacht hätte. — Ich verſicherte ihr zugleich, wie ich 
in allen, aber namentlich in den politiſchen mn mir zur Aufgabe ge 
macht hätte, ſtets wahr und offen zu ſein, und ſie erwiderte mit der Ueber⸗ 

igung, daß auch der Kaiſer dieſe Eigenſchaften am meiſten ſchätze, und 
aß ste ſich freue, dies dem Kaiſer ſagen zu dürfen. 5 

Schon am anderen Morgen fand ich Gelegenheit, den Kaiſer in aus⸗ 
führlicher 17 6 7 über die politiſchen Verhältniſſe ſprechen zu hören und 
hatte wirklich den Einbruch, daß er dieſe Dinge mit unerwarteter Freiheit 
und Ungezwungenheit zu erörtern entſchloſſen ſchien. 

Napoleon ließ ſich bei mir zum Beſuche anmelden und ich übergab ihm 
bei ſeinem Eintritt die Inſignien des Hausordens, die er mit großer 


tunden währendes Geſpräch, bei welchem er häufig im Zimmer auf⸗ 
und abſchritt und äußerſt lebhaft wurde. Er erklärte ſeine Politik in den 
letzten ren, ſeine Friedensliebe und ſeine Abſichten, welche, wie er 
immer und immer wieder verſicherte, weit von denen ſeines Oheims ab⸗ 
wichen. Manchmal nahm ſeine Rede ganz und gar die Form einer 
alademiſchen Vorleſung an; er verbreitete ſich über die Geſchichte des 
erſten und zweiten Empire und über die Unterſchiede, welche zwiſchen 
beiden beſtänden. Seine Art und Weiſe der Darſtellung hatte etwas 


man in De and gern als „objectiv“ zu rühmen pflegt. £ 
Gr fagte, daß die Politik des Sheims viel zu fehr davon erfüllt ge: 
weſen wäre, den Gang der anderen Staaten zu beeinfluſſen und dieſelben 
unterdrücken. Die Folge davon wäre eine Reaction der gedemüthigten 
ölker geweſen und die Ereigniſſe von 1814 und 1815. Jetzt aber ſei 
das nationale Rechtsbewußtſein der Völker ſo gewachſen, daß man ihm 
eine Thorheit zumuthen würde, wenn man meinte, daß er noch einmal die 
falſchen Wege ſeines Oheims betreten könnte. 
Was die gegenwärtige Verwickelung anbelange, ſo ſei der ungeheure 
Einfluß Rußlands, welchem er auf allen Wegen ſeit fo vielen. Jahren 
ſelbſt begegnet wäre, an allem Uebel ſchuld. Er citirte dabei, gleichſam 
wie ein Beiſpiel, die Frage über die Anerkennung ſeines Titels. Wären 
Preußen und Oeſterreich nicht ſo ganz dem cher Machtgebot verfallen 
eweſen, jo wäre es niemals zur Aufrollung der orientaliſchen Drag ge: 
ommen. „Ich liebe nicht den Krieg,“ fagte er, „aber er iſt eine Noth- 
wendigkeit geworden, ich wünſche, daß er ſo bald wie möglich geendigt 
werde. Es iſt aber dies nur möglich durch eine Allianz mit Oeſterreich 
und Preußen, welche ich blos und ausſchließlich zu dieſem Zwecke ſuche.“ 
„Die Neutralität der einen von dieſen beiden Mächten, Preußens,“ 
fuhr er fort, „ſcheint mir ſehr gefährlich, denn ſie verlängert nicht nur 
den Krieg, indem ſie die Mittel der Action vermindert, ſondern ſie würde 
auch das unfehlbare Reſultat haben, die Pforten aller Intriguen zu er⸗ 
öffnen und neue Complicationen herbeizuführen. Zu meinem großen Be⸗ 
dauern und trotz meiner Wünſche könnte die Nothwendigkeit eintreten, die 
neutrale Macht zu attaquiven, und die Folge davon wäre der Krieg im 
Herzen 8 7 Friedrich 8 
König Friedr ilhelm IV. war unſchlüſſig, welche Haltung er 
den Weſtmächten gegenüber einzunehmen habe. Dagegen athmen die 
Briefe des damaligen Prinzen von Preußen die größte Selbſtſtändig⸗ 
teit und volles Kraflbewußtſein. Die patriotiſche Geſinnung des 
ſpäteren Kaiſers Wilhelm 1. zeigt ſich im ſchönſten Lichte in dem nach⸗ 
folgenden Briefe, welchen derſelbe nach dem Tode des Kaiſers Nicolaus 


an Herzog Ernſt richtete: 
5 „Berlin, 16. März 1855. 
„Elnpfange meinen aufrichtigen Dank für Deine liebevolle Theilnahme 


bei dem Verluſte, den Europa in dem groben Manne gemacht hat, der im 
hohen Norden regierte, der aber natürlich ein doppelt großer, ja unerſetz⸗ 
licher iſt für mich, da ich den Verſtorbenen meinen theuern und treuen 
zeund nennen durfte! Noch vor wenigen Wochen haben wir uns ſchrift⸗ 
ich ausgeſprochen über unſre unwandelbare perſönliche Freundſchaft bei 
auseiiandergepender Auffaſſung der politiſchen Verhältniſſe. Das iſt eine 
mee Tant für mich. 

e ich telegraphifen Bit Jane nac im Begriff, Dir zu antworten, mas, 
Schlage unmöglich war 1 = r . 55 be Selten 
e war; n Dir geſtellten Art. “ e 
weißt Du nun, daß hier bie Synıpathien-Bolitit eſiegt hat, indem man 
die Tractatsverhandlungen ajournirt hat, gans Hude ſie wieder auf⸗ 
zunehmen und zu Ende zu ee Dagegen hat man das Protokoll vom 
28. December angenommen, wodurch man auch ohne Tractat in die Con: 
ferenzen einzutreten gedenkt. Ob die Weſtmächte dieſen Eintritt ohne 
Tractat genehmigen, muß ſich in dieſen Tagen entſcheiden; ich zweifle 
daran, da fie zwar in uns in Wien ſtets einen Advocaten Rußlands ge⸗ 
ſehen haben würden, der indeſſen durch einen bindenden Tractat weniger ge 

e und unſicher geweſen wäre; i]! kaut done attendre. Ohne Eintritt 
| es gewaltigen Ereigniſſes in St. Petersburg, glaube ich, wäre der Tractat 
zwiſchen Preußen und den Weſtmächten jetzt zu Stande gekommen, ſehr 
FVV 

„Die Ri aiſers eit ahren, als der des ver⸗ 
ſtorbenen Vaters engen bekannt, wenngleich er ſich pflchtgemäß ſeinem 
Herrn unterwarf. Seitdem iſt das Drama des Orients in ein Stadium 
getreten, das Alexander II. nicht geſtattet d'embise jeiner früheren Ueber: 
Aung freien Lauf zu laſſen, wenn er ſie auch innerlich nicht aufgegeben 

aben mag. 7 
„Kaiſer Nikola konnte 90 Procent mehr nachgiebig ſich zeigen, als ſein 

Nachfolger dies ſofort kann. Bei der Richtung, die man bei Letzterem 

kennt, war es nothwendig, um die politiſch und kirchlich orthodoxe Partei 

t von vornherein gegen ſich einzunehmen, oder auch nur Verdacht auf⸗ 
ommen zu laſſen, da er dem Nationalgefühl nicht Rechnung tragen 
werde — war es nothwendig, ſage ich, ſofort deren Sympathien ſich zu 


| 


wird hier auf der Goldwage abwägen, wer an dem Scheitern der Friedens⸗ 


reude annahm. Wir verwickelten uns jofort in ein langes, anderthalb} a 


außerordent Lebhaftes und erinnerte an die Raiſonnements, welche 


Amerikaner find ſchuldig, und dann liegt zu einer Vertuſchung 


noch nicht erkennen kann, eine Intrigue eingefädelt worden ſei, viel⸗ 
leicht gerade in der Erwartung, daß König Karl, der ohnehin ſchwer 


einſtweilen nicht abzuſehen. Jedenfalls darf man annehmen, daß die 
würtembergiſche Regierung ſich zu ſolchen Zwecken ebenſowenig miß⸗ 
brauchen laſſen werde, wie es der Kanzler, der anſcheinend mit der 
Angelegenheit befaßt worden iſt, billigen würde. Die würtembergiſche 
Regierung aber würde ſehr gut thun, der ganzen unangenehmen 
Angelegenheit ein ſchnelles Ende zu bereiten, indem ſie einfach die 
Wahrheit offen feſtſtellt. Damit würde vorausſichtlich am beften ſowohl 
dem Staatswohl, als auch dem monarchiſchen Princip gedient ſein. 


gewinnen, und aus dieſem Geſichtspunkte betrachte ich die Heraufbeſchwö⸗ 
rung des Andenkens Peters I., Katharina's, Nikola's, die ſonſt in Be⸗ 
tracht des übrigen Europa nicht klug iſt. N 

„Indeſſen, ſo wie ich Alexander II. bisher kannte, wird er jene Tra⸗ 
ditionen natürlich nicht abſchwören, aber er wird ſie nicht durch unzeitige 
Mittel in Ausführung zu bringen ſuchen, wenn auch vorkommenden Falles 
nicht vorübergehen laſſen. Ich habe eine inſtinctmäßige Hoffnung, daß es 
ihm möglich ſein wird, Frieden zu ſchließen; wenn man ihm nichts Ehren⸗ 
rühriges bietet, ſo thut er es gewiß — und die Weſtmächte ſind durch 
ihre Anſtrengungen doch auch mürbe, ebenſo wie die Kriegs⸗Exaltation der 1 + 
öffentlichen Meinung in England doch auch wohl im Abkühlen begriffen ift. [Das Aushängen der Bilder des Kaiſers Friedrich.] Die 

„Schlagen jedoch dieſe Friedenshoffnungen fehl, dann kommt die große] Mittheilungen über das Aushängen von Bildern des Kaiſers Friedrich 
Frage, was nun? Für Oeſterreich und die Weſtmächte iſt die Beant⸗ werden vom Wiener Fr.⸗Bl.“ dahin ergänzt, daß die Kaiſerin Friedrich 
workung einfach: Krieg! Wie aber ſteht ſie betreffs Preußens und Deutſch⸗ die Erlaubniß zum Verkauf der Bilder nur unter der Bedingung gab, 
lands? Dieß iſt unberechenbar bei der hieſigen Individualität. Man daß keine öffentliche Zurſchauſtellung ſtattfinde. Die Namensnennung der 
Käufer wird nicht gefordert, ſondern nur gewünſcht, weil die Kaiſerin⸗ 
Wittwe die Perſonen der Käufer kennen möchte. 


[Die Erklärung des Reichs-Anzeigers.] Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ polemiſirt heute gegen die Bemerkungen der freiſinnigen 
Blätter zu der Erklärung des „Reichs-Anzeiger“. In dem Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ finden ſich einige hoͤchſt ſonderbare Stellen. 
So heißt es u. A.: 

Bisher wurde allgemein angenommen, daß die angeſehenen Partei⸗ 
häupter des Freiſinns, welche dem Berliner Magiſtrat und der Stadt⸗ 
Verwaltung angehören, hinter der freiſinnigen Preſſe ſtänden und einen 
bedeutenden, erklärlichen, ja vom Parteiſtandpunkte aus ganz gerecht⸗ 
— Einfluß auf die freiſinnige Preſſe ausübten. — Trifft dies nicht 
zu, ſind die Häupter des Berliner Freiſinns überhaupt nicht in der Lage, 
das „Berliner Tageblatt“ und deſſen publiciftiihen Troß zu beeinfluſſen, 
ſo verliert die demokratiſche hauptſtädtiſche Preſſe alle Bedeutung; ſie hat 
dann keine Berechtigung, ſich als Vertreterin einer großen Partei zu 

eriren, ſondern vertritt nur die Anſichten einzelner Perſonen, nämlich der 

etreffenden Redacteure. 

Ferner vindicirt die „N. A. 3.“ dem Kaiſer das verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht, ſeine perſönlichen Ueberzeugungen auszuſprechen. Sie 
ſchreibt: 

„In der preußiſchen Verfaſſung, welche das bei uns gültige Recht ent⸗ 
hält, hat der Inhaber der Krone eine ſehr reale Macht, die unter Anderem 
darin beſteht, daß ohne ſeine Zuſtimmung kein Geſetz zu Stande kommen 
kann. Ein preußiſcher König muß ſeine perſönlichen Ueberzeugungen haben 
und dieſelben müſſen öffentlich geltend gemacht werden. Das galt nicht 
nur für die und allt fur d Kaiſer Wilhelms I., es galt auch für die Kaiſer 
Friedrichs und gilt für die Kaiſer Wilhelms II. Es iſt bekannt, daß 
Kaiſer Friedrich zunächſt nicht geſonnen war, dem von dem 
Abgeordneten: und dem Herrenhauſe 58 Geſetz⸗ 
entwurf wegen Verlängerung der Legislaturperioden feine 
Zuſtimmung zu ertheilen. em Staatsminiſterium fiel es damals 
nicht ein, deshalb zurückzutreten. Die Allerhöchſte „Ueberzeugung“, welche 
nicht nur den Miniſtern gegenüber, ſondern auch öffentlich geltend emacht 
wurde, war — wie dies unſerem Verfaſſungsrecht entſpricht — entſcheidend 


[Die Unruhen in Oſtafrika.] Die neueſten Mittheilungen 
des „Reichsanz.“ lauten: 


verhandlungen Schuld hat, und wird Alles aufbieten, um das Unrecht 
dabei auf den Weſten zu ſchieben, um dann mindeſtens neutral zu bleiben. 
Sollte dieſes Unrecht Eclatant auf Rußlands Seite fein, dann wäre es 
allein möglich, daß Preußen ſeine jetzigen ajournirten Verhandlungen 
wieder aufnähme, wenn dann nur nicht: zu ſpät! — und unter Bedin⸗ 
gungen, die wohl nicht erfreulicher Natur ſein dürften. 
„Daß dieſer 17185 nicht der 1 0 weißt Du, aber ich vermag 
vermöge meiner ſeit dem Mai feſtgehaltenen politiſchen Stellung hier nur 
ſehr momentan auf die Verhältniſſe einzuwirken und dieß auch nur ohne 
Erfolg, wie die letzten Tage bewieſen. Hielt ich mich nicht gänzlich ab: 
ſeiten, ſo fange ich nicht r werde, jo wäre ich in diefem Moment 
in derſelben Lage, wie im Mai v. J. und von Neuem ebenſo compro⸗ 
mittirt, wie damals. . 
„Das Schlimmſte bei Preußens Handlungen iſt, daß gänstich 1 
oren wird; 
Großmacht, bald nur deutſche Macht ſein. Als 
Erſtere muß es ſtets das Endziel des Dramas vor de haben, das 
ſetzen. Durch 


Million Bajonnette hinter zich die man von 1848 kennt, zum Zuchtmeiſter 


„Zanzibar, den 3. October 1888. 


Mikindani und Lindi hier eingetroffen ſind, beehre ich mich, über die Vor⸗ 
gänge in den ſüdlichen Häfen der deutſchen Intereſſenſphäre wie folgt zu 
erichten. Die dort entfeſſelte Bewegung iſt keine örtliche, auf perſönlichem 
nn —.—— Pa tens N ſondern 
17175 N . l 1 3 5 at ihren Ausgangspunkt ſüdlich vom Ropuma hinter den portugieſiſchen 
Rn 0 9 wie Du es, daß es ſich aber präparirt, —.— und aus den Gegenden des Niaſſa⸗Sees genommen. l de 
iſt ganz natürlich: es mag nur in Metz jetzt ſchon und bei Paris Truppen] betheiligten Jao⸗Völkerſchaften wohnen zum Theil nicht in der deutſchen 
zusammenziehen. Des Kaiſers Reiſe⸗Idee nach der Krim nenne ich ſeinen Intereſſenſphäre, und wenn ſie in Wanderung geriethen und nach der 
Stern herausfordern. Die Dinge dort ſtehen doch ſo, daß er leicht Küſte ſtrömten, jo mußte dies auf ganz anderen Urſachen beruhen. Schon 
Augenzeuge einer Niederlage ſein könnte, und wie würde die alsdann ſein! feit mehreren Monaten war es in der Umgegend des Niaſſa⸗Sees un⸗ 
„Nimm a mit bem Öejagten, aber mehr läßt ich nach hiefigen |ruig geweien: dort iſt ein großer Compler arabiiher Sclavenbändler 
— anſäſſig und letztere hatten die engliſchen Miſſionsſtationen am See an: 
„In Dein ergebe j ge 5 5 und theilweiſe belagert. Dieſe arabiſchen Elemente ſind nun 
in ergebener aller Wahrſcheinlichkeit nach von Zanzibar aus inſpirirt worden und 
haben den Andrang nach der Küſte ins Werk 1 8 

Während nun noch am 19. September in Mikindani Alles ruhig und 
friedlich war, ſtrömten in den nächſten Tagen Tauſende von Bewaffneten 
von dem Südufer des Rovuma kommend gegen die Stadt, und erklärte 
der Wali den Deutſchen, mit denen er im beſten Einvernehmen ſtand, er 
könne ſie einem derartigen Andrange gegenüber nicht ſchützen. Auf den 
Rath des Wali beſtiegen die beiden deutſchen Angeſtellten eine Dhau, die 
zeitweiſe aus einem Dorfe in der Mikindanibucht beſchoſſen wurde, 
und entwichen nach Norden, bis ſie in Kilwa von S. M. Kreuzer „Möwe“ 
aufgenommen wurden. Soweit hier bekannt, hat in Mikindani der Wali 
nach der Abfahrt der Deutſchen wieder die Regierung in alter Weiſe 

übernommen; ob ihm aber gehorcht wird, iſt zweifelhaft 
Als die Schaaren der Aufſtändiſchen gegen Lindi heranzogen, rückten 
ihnen die in der Stadt befindlichen arabiſchen Soldaten entgegen, angeblich 
um ſie zurückzuſchlagen, in Wirklichkeit wurde nur zum Schein viel Halver 
verſchoſſen, und beide Parteien machten gemeinſchaftliche Sache. Die 
Sultanstruppen kehrten hierauf in die Stadt zurück mit der Nachricht, ſie 
könnten gegen die Uebermacht des Feindes nichts ausrichten; ſie hielten 
den Bezirks⸗Chef unter ſtrenger Ueberwachung, um nicht zu ſagen Ge⸗ 
fangenſchaft, und Letzterer konnte aus ihren Geſprächen entnehmen, daß ſie 
ihn in Ketten den herannahenden Aufſtändiſchen auszuliefern beabſichtigten. 
Durch die Unterſtützung eines wohlgeſinnten Arabers, der mit zweihundert 
bewaffneten Sklaven aus der Umgegend von Lindi zu ihm eilte, aber ihn 
gegen die Schaaren der e nicht zu halten vermochte, gelang 
es dem Bezirks⸗Chef, Herrn von Eberſtein, mit ſeinem Genoſſen in einem 
offenen Ruderboot zu entfliehen und in die See zu ſtechen. Vor der Ab⸗ 
fahrt übertrug Herr von Eberſtein jenem Araber in aller Form die Ver⸗ 
waltung des Ortes und ernannte ihn zu ſeinem Vertreter. Die Flücht⸗ 
linge retteten ſich auf eine vorüberſegelnde Dhau und on unter 
mancherlei Fährlichkeiten endlich nach Kilwa an Bord von S. M. Kr. „Möwe“. 
Die „Möwe“ hatte, wie berichtet worden, auf diesſeitige Requiſition vom 
20. v. M. von dem Herrn Admiral den Befehl erhalten, nach Kilwa zu 
gehen, und war dort am 22. eingetroffen. Durch ſeine Inſtruction war 
dem Commandanten, Capitän⸗Lientenant Ferber, unterſagt, aufs Gerathe⸗ 
wohl Boote an das Land zu ſchicken, damit nicht etwa eine Wiederholung 
der in Tanga vorgefallenen Exeigniſſe provocirt würde. Bei dem Ein⸗ 


geben. 
„Daß Frankreich nicht wünſcht, alſo auch nicht vorzeitig ſich mit uns 


Wilbelm.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Nov. [Die würtembergiſchen Hofvor⸗ 
gänge.] In der offentlichen Meinung ſcheint ſich bei der Beurthei⸗ 
lung der Verhältniſſe des Stuttgarter Hofes ein Umſchwung zu Un⸗ 
gunſten der Regierung zu vollziehen. Man hat für die Haltung des 
würtembergiſchen Staatsminiſteriums keine Erklärung. Man weiß 
nicht, weshalb ſie das Verfahren gegen die Stuttgarter Verbreiter, 
nicht aber gegen die Münchener Urheber der „unliebſamen Erörte⸗ 
rungen“ eingeleitet hat. Man verſteht nicht, weshalb ſie in der 
Hauptſache ſchweigt, während fie in Nebenſachen die erhobenen An: 
klagen berichtigt. Man iſt gänzlich rathlos der Thatſache gegenüber, 
daß die Regierung den bekannten Anklagen und Andeutungen gegen⸗ 
über nicht eine bündige Widerlegung veröffentlicht. Entweder die 


keinerlei Grund vor, und zwar am wenigſten Grund im Hinblick auf 
die Vorgänge, welche ſich einſt in Baiern abgeſpielt haben. Hier 
konnte man der Regierung keinen gerechteren Vorwurf machen, als 
daß ſie geſchwiegen, als ſie zu ſprechen das Recht und die Pflicht 
hatte, und daß ſie erſt geſprochen, als es zur Hilfe längſt zu ſpät 
war. Wenn die erhobenen Anſchuldigungen auch nur zum Theil be⸗ 
rechtigt ſind, ſo befindet ſich die Stuttgarter Regierung in einer 
ähnlichen Lage, wie einſt das Miniſterium Lutz, und ſollte daher 
gewarnt ſein, um eine gleiche Zuſpitzung der Angelegenheit rechtzeitig 
zu vermeiden. Oder aber die Anſchuldigungen ſind unbegründet, 
und dann hat die Regierung die doppelte Verpflichtung, ſofort allen 
falſchen Aufſaſſungen im Intereſſe der Dynaſtie entgegenzu⸗ 
treten. Man muß aber heute bekennen, 1 en 10 Hal⸗ 
tung des Stuttgarter Miniſteriums Zweifel an der Berechtigung 5 i : 
der gegen die Amerikaner erhobenen Beſchuldigungen erregt. Der eh en deset e e ee a 2 
König ſcheint auch nicht zu verſtehen, wie man ſolche Anklagen ver-] ſchoſſen. Da das Stationshaus der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nicht am 
breiten konnte; denn ſonſt würde er nicht den Miniſterpräſidenten von] Ufer, fondern mitten unter den übrigen Häuſern gelegen war, fo konnte es 
Mittnacht nach Nizza beſchieden haben, während er die Amerikaner von: En dente 8 werden; es war nur zu 85 1 dies die Geſell⸗ 
aus feiner Umgebung keineswegs entfernte. Die entgegengeſetzte ja Warth wehte. Der Commandant wartete alfo.ab, bis die Angeſtellten 
n 5 gegeng er Geſellſchaft in irgend einer Weiſe mit ihm in Verbindung treten würden. 
Nachricht iſt inzwiſchen dementirt worden. Heute weiß man wenigſtens, Schon vor Eintreffen der „Möwe. waren die Landbewohner von weither 
daß die Kaſſe des Königs nicht mit Schulden belaſtet iſt. Man hat 


herbeigeſtrömt, und ihre Anzahl wurde von dem Capitän des engliſchen 
ferner erfahren, daß Profeſſor v. Liebermeiſter ganz und gar nicht die] Kriegsſchiffes Pinguin“ auf 16000 Mann geſchätzt. Sie hatten vor Be: 


„ginn der Feindſeligkeiten den deutſchen Angeſtellten eine Friſt von 48 

Entfernung der Amerikaner verlangt habe. Es liegt mithin die Ver⸗ Aanden 1 1 irks 5 
f m Verlaſſen der Stadt geſetzt, allein der Bezirks atte au 

muthung ziemlich nahe, als ob von irgend einer Seite, welche man Pflichtgefhl von e das Value der Station A a Ne 


es heißt, find darauf die Führer der Rebellen in eine Moſchee gegangen 
und haben den Chriſten den Tod . Am Freitag, den 21. v. M., 
kam es zu einer Streitigkeit zwiſchen dem Bezirks⸗Chef und mehreren 
Arabern, worauf die Feindſeligkeiten begannen und die Deutſchen ſich in 
ihr Haus zurückzogen. Dort wurden ſie die nächſten Tage hindurch be⸗ 
lagert und beſchoſſen und haben vermuthlich keine Möglichkeit gefunden 


lungenleidend ift, auf den Thron freiwillig verzichten werde, um den 
häßlichen Klatſchereien, welche gefliſſentlich verbreitet werden, auszu⸗ 
weichen. Wer ein ſolches Spiel unternehmen könnte, vermag man 


Nachdem die Angeſtellten der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft aus 


ene 


— — ne mente rg 


mit der am 22. — — „Möwe“ zu communiciren. Am Montag, 
den 24., wurde der Bezirks⸗Chef SE tödtlich getroffen, die Angreifer, 
welche in den letzten Tagen etwa 20 Mann verloren hatten, drangen in 
das Haus ein, und der zweite Angeſtellte der Geſellſchaft, Herr Heſſel 
nahm ſich durch eine Kugel ſelbſt das Leben, als ihm jede Ausficht au 
Rettung abgeſchnitten war. 

Als der Abgeſandte des Sultans Nasr ben Soliman in Kilwa erſchien 
und an Land gehen wollte, wurde er mit Schüſſen empfangen, und er 
kehrte nach zweiſtündigem Aufenthalt wieder an Bord des Dampfers 
zurück, weil er bei der in der Stadt berrſchenden Aufregung Nichts hatte 
ausrichten können. Auf ſeine Ermahnungen und im Namen des Sultans 
abgegebenen Erklärungen war ihm erwidert worden, Seyyid Khalifa habe 
in Kilwa Nichts mehr 2 ſagen, er habe das ſeinem Vater durch frei⸗ 
willige Abtretung überlaſſene Land den Deutſchen verkauft und werde 
deswegen nicht mehr als Herrſcher anerkannt. Die Häuptlinge der ein⸗ 
geborenen Stämme des Hinterlandes, denen vordem die Küſte gehört habe, 
ey — früheren Beſitz wieder an ſich nehmen und keinen Europäer 

ort dulden. 

Es wiederholte ſich hier daſſelbe, was ſchon in Pangani vorgekommen 
war, daß nämlich die von arabiſcher Seite angezettelke Bewegung bald 
ihren Urhebern über den Kopf wuchs und einen zugleich gegen die Herr⸗ 
ſchaft der Zanzibar⸗Araber gerichteten Charakter annahm. 

Michahelles.“ 

[ueber den Proceß gegen die „Tgl. Rundſchau“] wegen Be: 
leidigung des Fürſten Reuß ä. L. berichtet die „Tgl. R.“ noch das Fol⸗ 

ende: Während der Staatsanwalt die Anträge der Vertheidigung auf 
Hübrung des Wahrheitsbeweiſes für vollſtändig unerheblich erachtete, be⸗ 
antragte Rechtsanwalt Dr. Ivers, als vollſtändig einwandsfreien Zeugen 
den Fürſten ſelbſt über die betreffenden Thatſachen zu vernehmen. Der 
Gerichtshof behielt ſich zunächſt einen Beſchluß vor. Der Staatsanwalt 
beantragte das Schuldig, da ſowohl der Artikel wie das Epigramm 
zweifellos Beleidigungen Sr. Durchlaucht des Fürſten Reuß enthielten. 
Er habe nicht die Ehre, die Herren Angeklagten perſönlich zu kennen, er 
kenne aber die Tendenz des von ihnen geleiteten Blattes und wiſſe daraus, 
daß er es hier mit Gentlemen zu thun habe. Er glaube ſich danach zur 
Erläuterung des vorliegenden Falles zu dem Beifpiel berechtigt, daß wenn 
man einem der Herren Angeklagten den Vorwurf machen wollte, ſie hätten 
ſich eines Beitrages einem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal geweigert, jeder 
von ihnen dieſes zweifelsohne für eine Beleidigung nehmen würde. Er 
beantrage je einen Monat Feſtungshaft. — Rechtsanwalt Dr. Ivers ver⸗ 
wies auf den ganz ähnlichen Fall, welcher bei dem Landgericht in Halle 
— wurde und mit reilprechung endete. Die dortige Staats⸗ 
anw a € 


Be 
a 

ng des Re icht vorliege, 
aa ba elde uns jenem Getier 
andesfürſt urchaus fouverän ſei und es eine Beleidigun 


hrem Innern und in ihren Gefühlen gegen das Deutſche Reich und den 
verewigten Kaiſer Wilhelm ſchwer verletzt gefühlt. Was das Epigramm 
betrifft, ſo ſei daſſelbe zwar ſatiriſch, aber durchaus nicht beleidigend, und 
ſo empfehle ſich in erſter Reihe die Freiſprechung, ſonſt aber das zuläſſige 
niedrigſte Strafmaß. Denn in der That mühe man immer in erſter 
Reihe davon ausgehen, daß der Fürſt Reuß über ſein Ländchen ſouveräner 
Herrſcher ſei; ja, die 955 e dieſer unbeſchränkten Souveränetät innerhalb 
der Landesgrenzen gehe Son jo weit, daß der Fürſt, falls etwa die 
Gr Bürgerſchaft wegen ſeiner Verdienſte geſonnen wäre, ihm bereits 
bei Lebzeiten ein Standbild errichten, er ſelbſt dieſes, 
welchen Gründen, durch ein bloßes Machtwort verhindern könnte. Hier⸗ 
auf ergriff noch das Wort Dr. Sriehrig Sange zu folgender Erftärung: 

ch bin 4 im Zweifel darüber geweſen, daß der Fürſt von Reuß als 
ouveräner Bundesfürſt zu feinem Verhalten berechtigt geweſen ift; aber 
ich halte es auch für das Recht und die Pflicht reichspatriotiſcher Zeitun⸗ 
gen, dagegen Stellung zu nehmen. Wir ſind meines Ermeſſens in Deutſch⸗ 
land noch nicht allgemein zu dem reichs patriotiſchen Standpunkt durchge⸗ 
drungen; es giebt noch immer eine Schicht in der deutſchen Bevölkerung, 
welche die Stellungnahme des Fürſten theilt. Dieſe Schicht zu verringern, 


halte ich für Pflicht im reichs patriotiſchen Sinne. Wenn der Fürſt von 


Reuß feine beleidigte Ehre unter den Schutz des hohen Gerichtshofes 
ſtellt, ſo fühle ich mich dagegen in dem Andenken unſeres verewigten 


Drittes Abonnement⸗Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


Mozart's C-dur-Sinfonie, auch Jupiter⸗Sinfonie genannt, fängt, 
wie man aus der lauen Aufnahme ſchließen konnte, die das form⸗ 
vollendete Werk am Dinstag fand, leider auch an, dem modernen 
Concert⸗Publikum fremd zu werden. Dem Einen iſt ſie zu einfach, 
dem Andern zu complicirt, und einem Dritten vielleicht pfychologiſch 
zu wenig intereſſant. Alle drei haben Recht. Die erſten drei Sätze 
ſind wirklich von einer Harmloſigkeit und Einfachheit in Anlage und 
Inſtrumentation, daß fie einem muſikaliſchen Gaumen, der an die 
ſtark gewürzten Producte der Neuzeit gewöhnt iſt, ſchwer zu munden 
vermögen; der vierte Satz hingegen, dem man von Alters her die 
Worte „mit der Schlußfuge“ auf den Weg gegeben hat, obgleich eine 
eigentliche Fuge darin gar nicht vorkommt, ſondern nur ein unſchul⸗ 
diges Fugato, bleibt denen, die nicht in der Lage ſind, eine Orcheſter⸗ 
partitur zu leſen und vier Themen zu gleicher Zeit in ihrem Kopfe 
unterzubringen, ein Buch mit ſieben Siegeln. Gelänge es einmal, 
das merkwürdige Stück, welches man als die wunderbarſte Verſchmel⸗ 
zung üppiger Melodik mit den verwegenſten Künſten des Contrapunkts 
bezeichnen kann, ſo herauszuarbeiten, daß alle Themen in jeder 
Stimme plaſtiſch hervorträten — der Eindruck müßte ein überwäl⸗ 
tigender ſein. Soweit ich mich erinnern kann, iſt dieſes Problem nie 
gelöft worden; die Frage, ob es überhaupt lösbar iſt, mochte ich 
nicht ohne Weiteres bejahen. Wer contrapunktiſche Muſik ſchreibt, ge⸗ 
räth, wenn ihm die Polyphonie nicht in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen iſt, leicht in die Gefahr, dann und wann mehr für die 
Augen und den Verſtand, als für das Gehoͤr und das Gemüth zu 
ſchreiben. — Wer aber nun gar in Mozart's Sinfonien eine pſycho⸗ 
iogiſche Entwicklung, etwa wie bei Beethoven, ſuchen wollte, der würde 
gänzlich in der Irre herumtappen. Mozart war eine zu heitere 
und naive Natur und von aller Reflexion in der Kunſt zu weit ent- 
fernt, als daß er bei feinem Schaffen auf tieffinnige Grübeleien oder 
gar auf philoſophiſche Probleme hätte verfallen können. Er compo⸗ 
nirte, weil er componiren mußte; das Speculiren auf den Beifall der 
Mit⸗ und Nachwelt iſt ihm ſtets fremd geweſen. 


Klingt uns Mozarts Contrapunktik ſchon fremdartig, ſo iſt dies 
bei Bach in noch weit höherem Grade der Fall. Die Welt, 
in der der alte Bach lebte, ſteht uns fern. Unſer ganzes 
muſikaliſches Denken und Fühlen iſt homophon geworden; was 
abſeits davon liegt, vermögen wir uns nur noch durch mühſames 
Studium anzueignen. Wenn wir den Namen Bach hören, fo ver: 
binden wir damit unwillkürlich den Begriff des Ernſten, Schweren, 
Unverſtändlichen und Abſtruſen. Und doch kann der alte Thomas⸗ 
cantor luſtig, übermüthig luſtig fein, wie nur einer. Man höre das 
herzliche Lachen in der Arie aus dem „zufriedengeſtellten Aeolus“! 
Welcher andere Componiſt wäre im Stande geweſen, ein ſo einfaches 
Begebniß, eine ſolche Alltäglichteit in ſo gelehrte Formen zu gießen? 
Bach's „Zufriedengeſtellter Aeolus“ iſt als Ganzes kaum noch aufführ⸗ 
bar, obſchon einzelne Theile geradezu claſſiſch genannt werden müſſen. 
Beſucher der hiſtoriſchen Concerte werden ſich erinnern, Bruchſtücke 
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leichviel aus für 


Nach faft 1 Berathung erklärte der Gerichtshof eine weitere 
Beweiserhebung nicht für erforderlich. Er würde keine Beleidigung darin 
erkennen, wenn die Angeklagten mit Beſchränkung auf das Sachliche ge: 
meldet hätten, der Fürſt Reuß habe zu einem Denkmal des Kaiſers 
Wilhelm I. feine Genehmigung verweigert. Aber in der Form, welche für 
dieſe Mittheilung . ſei, müſſe er eine Beleidigung erkennen. Mit 
Rückſicht darauf jedoch, daß den 3 der Schutz des § 193 (Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen) zur Seite ſtehe und dieſelben als reichs⸗ 
treue Männer durch das Gemeldete in Erregung verſetzt ſein dürften, ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof Jeden der drei Angeklagten zu dem 1 für 
Beleidigung eines Bundesfürſten zuläſſigen Strafmaß von je 1 Monat 
Seftungshatt. 

Wir bemerken zu dieſem Bericht, daß von unſerer Seite gegen obiges 
Erkenntniß das Rechtsmittel der Reviſion angewendet werden wird. 


ins Kammergericht! ift in einem neueren Strafurtheile von der 
Anſicht ausgegangen, daß der § 8 des Preußiſchen Preßgeſetzes, 
welcher die Verbreitung namenloſer Druckſchriften verbietet, nach § 30 des 
Reichspreßgeſetzes, inſoweit als die Verbreitung von Druckſchriften ſich 
zugleich als eine öffentliche, 3 Vertheilung von Bekannt⸗ 
machungen, Placaten und Aufrufen charakteriſirt, noch zu Recht beſtebt. 
Demgemäß hat das Gericht den Angeſchuldigten, welcher einen ſocial⸗ 
demokratiſchen Wahlaufruf, auf dem weder der Name und Wohnort des 
Druckers, noch der Name und Wohnort des Verfaſſers oder Verlegers 
oder Herausgebers genannt war, an eine Mehrheit von Perſonen vertheilt 
hatte, auf Grund der in $ 41 des Preußiſchen Preßgeſetzes enthaltenen 
Strafandrohung mit Strafe belegt. 


ausfriedensbruchs und — — 
1 ie 87. Abtheilung des Berliner 
Schöffengerichts in einer 8 gegen den ale aut p orteur 

egen ihn trat die 
Inbaft, auf. Sie a 
den An: 
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it dann in einem Nachbarhauſe ergriffen und zur Haft E worden. 
ieſer ſtellte den Sachverhalt weſentlich anders dar. Er ſei Vertreiber 
eines Werkes über Marthin Luther, deſſen Reinertrag der inneren Miſſion 
zu gute kommen ſollte. Er habe der Zeugin mit wenigen Worten klar 
machen wollen, daß es ſich um einen er Zweck handle und allerdings 
den Fuß auf die Schwelle geſetzt, um die Zeugin zu nöthigen, ihn anzu⸗ 
hören. Dieſe habe in höhniſcher Weiſe erwidert, ſie intereſſire ſich nicht 
fromme Werke, und habe ihm dann heftig die Thür vor der Naſe 
ugeichlagen. Erregt hierüber habe 3 daß er einer Kaufmanns⸗ 
h dann babe die Zeugin die Thür 


wieber e fine iel Be ee und hätte ihn ins gefchla 
ei e „ 2 (4 

Den Schlag habe er bet aun dei dann davongegangen. grau Mlcte 
habe ihn verfolgt und ihn wieder angegriffen, worauf er ihr den zweiten 
Schlag verſetzt habe. Durch die Beweisaufnahme wurde erwieſen, daß 
der Angeklagte für eine Stettiner Firma Abonnenten ſuchte, und daß es 
ſomit nicht auf ein ſchwereres Verbrechen abgeſehen war, welche Anſicht 
anfänglich vorherrſchend war. Im Uebrigen glaubte der Gerichtshof der 
Zeugin und nicht dem Angeklagten. Der Staatsanwalt beantragte gegen 


denſelben ſechs Wochen Gefängniß, der Gerichtshof erkannte dagegen auf 
ein Jahr vier Monate Gefängniß. Es heiße die Sicherheit in der 


daraus — die in Rede ſtehende Arie ſang damals der in unſerem 
Concertleben noch immer nicht erſetzte Herr Eugen Frank — bei 
Gelegenheit des Bach⸗Jubiläums gehört zu haben. — Bach war 
ebenſowenig, wie Mozart, Reflexionsmuſiker. Wäre er es geweſen, 
er würde den „Zufriedengeſtellten Aeolus“ uncomponirt gelaſſen haben. 
Das Stück iſt eine Gelegenheitscompoſition und urſprünglich für einen 
Leipziger Profeſſor der Philoſophie beſtimmt. Ohne Allegorie und 
Mythologie war etwas Derartiges damals nicht denkbar. Aeolus und 
ſeine Geſellen wüthen und toben, als ob ſie das Weltall vernichten 
wollten; Zephyrus und Pomona bemühen ſich vergeblich, ihn zu be⸗ 
fänftigen. Der Wirrwarr wird immer größer. Da erſcheint endlich 
Pallas und nennt den Namen des gefeierten Profeſſors; bewältigt 
von der Wucht dieſes Namens, ſtellt Aeolus ſein Wüthen ein. Und 
wie hieß der Zaubername? „Auguſt Müller.“ Man denke ſich den 
ſeltenen Namen in einer modernen Aufführung mit Emphaſe von 
einem großen Chor geſungen und man wird ſich unſchwer die 
homeriſche Heiterkeit vorſtellen können, die darauf folgen muß. — 
Die Arie Wie will ich luſtig lachen“, if ein Stück von ausgeprägter 
Charakteriſtik, tollem Humor und außerdem eine unſäglich gelehrte Arbeit; 
das vorangehende Recitativ, welches in ſeiner Originalfaſſung den In⸗ 
ſtrumentiſten, namentlich den Trompetern harte Nüſſe zu knacken giebt, iſt faſt 
noch complieirter. Herr Profeſſor Felir Schmidt aus Berlin überwand 
die Schwierigkeiten, von weichen die Arie wimmelt, mit ſpielender 
Leichtigkeit; ſeine Coloratur war frei von jeder Verſchwommenheit und 
doch nicht eckig oder gar poltrig. In der Tonbildung fiel eine Eigen⸗ 
thümlichkeit auf, die Herr Schmidt mit einer großen Anzahl ſeiner 


Baritoncollegen theilt: das übermäßige „Decken“ der hohen Tone. 


Ehemals, als es Mode war, die Stimmen langſam, bedächtig und 
ſicher zu bilden, galt die unbedingte Gleichmäßigkeit des Tones für 
eins der erſten Erforderniſſe des Kunſtgeſanges. Stimmen, die auf 
dieſe Weiſe geſchult waren, hielten aus und hatten nicht nothwendig, 
zu Hilfsmitteln zu greifen, die früher oder ſpäter den Ruin des 
Organs nach ſich ziehen müſſen. Das ſogenannte „Decken“ der Töne 
ift eine Erfindung der Neuzeit, die man nur invaliden Stimmen 
überlaſſen ſollte. Es mag in vielen Fällen bequem fein, aber es ver: 
trägt ſich durchaus nicht mit der unter allen Umſtänden nothwendigen 
Gleichmäßigkeit der Vocaliſirung. Die Färbung der Vocale wird mit 
der Zeit immer dunkler, fo daß man bei längeren figurirten Phraſen 
zuletzt zwei gänzlich verſchiedene Vocale zu hören bekommt. Die Arie 
aus dem zufriedengeſtellten Aeolus verträgt ihrer Individualität nach 
eine dunkle Tongebung überhaupt nicht. 

Nach dem ſchweren Geſchütz der Bach'ſchen Arie war die Nacht⸗ 
muſik für Streichorcheſter (op. 7) von R. Heuberger eine angenehme 
Abwechſelung. Es iſt ja zum größten Theil längſt Bekanntes, was 
Heuberger uns in ſeinen drei Sätzen vorplaudert, aber die Form, 
welcher er ſich bedient, iſt eine ſo elegante und liebenswürdige, daß 
wir ihm nicht ernſtlich böſe fein können. Bedeutende Gedanken wird 
man darin nicht finden, aber immerhin, zumal im Mittelfage, hübſche 
Einfälle und pikante Phraſen. 

Frau Schmidt⸗Köhne fang, von ihrem Gatten am Clavier 


nicht die ganze 


eigenen Wohnung m Frage nellen, wenn in Fällen, wie der vorliegende 
trenge des Geſetzes in Anwendung käme. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Andreae, Oberſt und Inſpecteur der 
1. Jngen -Jufp, 18 Mitgliede der Studiencommiſſion SR 
ernannt. v. Sodenftern, Oberſtlt. a. D., zuletzt & la suite des 1. Schlef. 
Gren.⸗Regts. Nr. 10 und Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar, die Erlaubniß zung 
. der Uniform des genannten Regts. ertheilt. Dr. Senftleben, 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. des Gren.⸗Regts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt 
deſſelben Regts. Dr. Riebe, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bataillon 
4. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt 


1. Kl. vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. 
Hohenzollern. Fü 
der Nes. Dr. 


ahrn . 
arniſonarztſtelle zu Neiſſe, Dr. Le ge Ober: 
uſ.⸗Regt. Nr. 6, zum 


ber⸗Stabsarzt 


Arzt vom 

1 Inf.⸗ 

008, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Fü. Bat. 1. Bad. 

Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 109, zum 2. Bat. des Gren.⸗Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, verſetzt. 

Das Brandunglück von Hünfeld.] Für die durch das Brand— 
Andr ſo arg heimgeſuchten Bewohner der Stadt Hünfeld, die ſich 
Angeſichts des herannahenden Winters in einer bedauerlichen Lage be⸗ 
finden, regt ſich allenthalben die Mildthätigkeit in erfreulicher Theile. 
Kaiſerin Auguſta hat, wie die „N.3." erfährt, 400 Mark geſpendet, der 
Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins in Berlin fandte 1000 M., 
der Frauenverein in Kaſſel 2800 Mark, die Kaſſeler Regierung als erſte 
Gabe 1500 M,, letztere hat weitere Unterſtützungen in Ausſicht geſtellt. 
Im Ganzen ſind bei dem Hünfelder 4 ya bis jetzt etwa 10 000 M. 
ar ng Sr Auch hat ſich das Diakoniſſenhaus in Kaſſel bereit erklärt, 
40—50 Kinder von abgebrannten armen Familien in die Anſtalt zu 
Treyſa aufzunehmen und den Winter hindurch koſtenlos zu verpflegen. 
1 Unterſtützungen zur Linderung der Not armen Bewohner 
werden von denſelben gewiß ſehr dankbar anerkannt werden, allein den 
zweitauſend Menſchen, welche dort völlig obdachlos dem Winter entgegen⸗ 
gehen, kann mit den genannten Summen eine durchgreifende Hilfe nicht 
gebracht werden. Hier iſt das Eintreten der privaten Wohlthätigke 
dringend zu wünſchen. Nicht ausſichtslos wäre es vielleicht auch, wenn 
das in Hünfeld organiſirte Hilfscomite ſich um Unterſtützung an das 
Berliner Central⸗Hilfscomité für die Ueberſchwemmten wenden würde. 
Soviel wir wiſſen, ſchreibt die „N.⸗Z.“, hat . Comité, nachdem die 
von den Ueberſchwemmungen heimgeſuchten Gebiete ausreichend bedacht 
worden ſind, noch eine anſehnliche Geldſumme übrig behalten, welche 
— wohl den Abgebrannten in Hünfeld zu Gute kommen könnte. Seitens 
er Geber, welche die Millionen für die Opfer der Ueberſchwemmungen 


eſteuert kaum erwarten, daß ſie en dieſe Art d 
wende er umme ace i edge 
der Aufräumungsarbeiten in Hünfeld iſt eine Abtheilung Pioniere aus 


Mainz dorthin beordert worden, welche gleichzeitig auch drei große Barack 

für die Obdachloſen errichten ſoll. 0 der abgebrannte Stadttheil 8 
einer anderen günſtigeren Stelle wieder aufgebaut werden ſoll, wie es 
vielfach heißt, 15 eine Frage, deren Entſcheidung noch im weiten Felde liegt. 


Poſen, 7. Nov. [Der Ausfall der Wahl.] Die „Poi. 
Ztg.“ ſchreibt: 


begleitet, vier Lieder von Brahms, Mendelsſohn, Grieg und Hans 
Schmidt mit kleiner, aber äußerſt wohllautender und gut geſchulter 
Stimme und mit feinem Verſtändniß. Der Hauptreiz der Stimme 
liegt in der Mittellage und im Piano. Die hohen Töne find 
ebenſo, wie bei Herrn Schmidt, dunkler gefärbt und geben 
im Forte nicht immer zuverläſſig an. Die Tonbildung iſt eine 
vorzügliche und wird nur mitunter durch nicht ganz präcifen Anſatz 
beeinträchtigt. Mit der Zugabe der ſehr bekannten Serenade von 
M. Bruch hat die Künſtlerin vielleicht einem Theile des Publikums 
einen Gefallen erwieſen, nicht aber ſich ſelbſt. Robuſtere Stimmen 
werden mit dieſem Stücke immer eine größere Wirkung erzielen. 
Den Höhepunkt des Abends bezüglich der orcheſtralen Ausführung 
bildeten die „Wettſpiele zu Ehren des Patroklus“ aus Bruch's 
„Achilleus“, vom Orcheſter unter Leitung des Componiſten feurig und 
ſchwungvoll vorgetragen. — Von den darauf folgenden Vocalduetter. 
ſprach das erſte, einer längſt verſchollenen Oper Händel's „Giulio 
Ceſare“ entnommene mehr durch die Vortrefflichkeit der Reproduction 
als durch den Gehalt der Composition an. Schubert's zweiſtimmige 
Bearbeitung des Goethe'ſchen Textes „Nur wer die Sehnſucht kennt 
(von M. Friedländer in der Edition Peters herausgegeben) wurde 


zwar einen Ton tiefer, aber ſonſt vorzüglich geſungen. Beethoven hat 
den dankbaren Tert — zartere Naturen werden den Vers „Es 


brennt mein Eingeweide“, moglicherweiſe nicht ſchön finden — vier: 
mal componirt, Schubert ſogar fünfmal (dreimal für eine Singſtimme, 
und je einmal für 5 Männerſtimmen und für Sopran und Tenor). 
— Eine geſangliche Meifterleiftung war das Duett aus Boieldieu's 
Les voitures versées“. Die beiden Stimmen griffen mit einer jo 
unfehlbaren Sicherheit und Accurateſſe in einander, daß es eine Luſt 
war, zuzuhören. Die Leichtigkeit und Zierlichkeit, mit welcher Frau 
Schmidt⸗Köhne die vorkommenden Coloraturen auch in den hoͤchſten 
Lagen erledigte, war um ſo überraſchender, als man nach den bei den 
Einzelliedern gemachten Erfahrungen glauben mußte, die Stimme 
würde gerade in dieſer Region auf Widerſtand ſtoßen. Auf für 
miſches Verlangen der Zuhörer mußte das Duett wiederholt werden. 
— Mit Wagner's glanzvollem, feinem muſikaliſchen 8 nach 
mitunter ſtark überſchätzten Kaiſermarſch ſchloß das in N eziehung 
intereſſante Concert. a Bohn. 


.  ” 
Sarah Bernhardt. 
des Gaſtſplels Sarah Bernhardt's in Wien ent⸗ 
Be Pe: Heveſt im „Wiener Fremdenbl.“, anknüpfend an die 
Darſtellung der Rolle Fedora 8 in Sardou's gleichnamigem Schau: 
fpiel folgende intereſſante Charakteriſtik der Künſtlerin: 

„Sardou hat ihr dieſe Rolle an den Geiſt modellirt, wie Worth 
die Kleider an ihren Leib. Fedora iſt ein frauenfoͤrmiges Gefäß für 
die verſchledenartigſten Talente Sarahs, mit denen es zum Ueber⸗ 
laufen gefüllt if. Ob der Menſch vom Affen abſtammt, weiß ſelbſt 
Darwin nicht, aber daß das Weib von der Wildkatze herkommt, glaubt 
Jeder, der Sarah⸗Fadora geſehen. Grattez Fedora ... und die 
Wildkatze kommt zum Vorſchein. In Frankreich herrſcht jetzt die 
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welches ihm den Rath gegeben, den deutſchen Reichskanzler von worden. 


0 Daß der — — — — den — — 
tiv ihren sgenoſſen ſehr unangenehm i 
ee 3 „ — Tageblatt“, —— Verdruß darüber 


das Organ der erſteren, das „Po 


Luft macht, finden wir ſehr natürlich; wenn das genannte Blatt aber in 


feinem Aerger von einer Wahlverbrüderun 
mit den Polen ſpricht, fo iſt das eine Unwahr 


der Deutſchfreiſinnigen 
t. Bei der diesmaligen 


Wahl hat nur eine Wahlverbrüderung beſtanden, nämlich die zwiſchen 
Conſervativen und Nationalliberalen. Zwiſchen den Freiſinnigen und den 


Polen hat keinerlei Vereinbarung bezüglich der 


Wahl ſtattgefunden, und 


eblatt“ wird entweder ſeine Behauptung beweiſen 
3 8 — —. — pet — laſſen an ſchluß mildernder Umſtände zu je zwei Monaten Gefängniß veruriheilt |vor und nahm dann eilends, den Bahndamm herunterkletternd, quer⸗ 


Den Br einen Vorwurf daraus machen zu wollen, daß einzelne wurden. Dieſes angeſichts der in Frankreich herrſchenden Preß freiheit feldein Reißaus. Es geſchah das mit fo fichtbaren Zeichen von 


rar Wa 


ächerlichkeit. Die Herren Conſervativen haben noch nie Bedenken ge⸗ 


tragen, mit den Polen zu pactiren, wenn es ihnen paßte. 
Wähler baben bei früheren Wahlen Compromiſſe mit 


— Sturm des Unwillens. Die Boulangiſten führen an, daß man, als liſtiſchen Attentäter hielten, ihm ſofort nachſetzten, ihn einfingen und 


illuſtrirte Boulangiſtenblatt „La Charge“ hatte vor mehreren Tagen] Orte der Kataſtrophe. Der Thronfolger und fein Bruder Michael 


aß eine Zeichnung, drei franzöſiſche Generale Miribel,Sauſſier und Gallifet leiſteten den drei vorhandenen Aerzten bei ihrer ſchweren Verband⸗ 


darſtellend, welche ſich auf die von Boulanger beſchützte Republik arbeit Handreichungen und brachten Waſſer herbei; die Kaiſerin, jelbft 
mit geſchwungenen Säbeln ſtürzen, veroffentlicht. Auf Miribel's] an der Hand verwundet, ſprach den armen jammernden Menſchen 
Bruſt prangten die Worte: „Traitre & la république“ (Verräther an] Muth ein. Bei Einzelnen war das wohl ſehr nothwendig, denn be⸗ 
der Republik). Wegen dieſer Carricatur iſt gegen den Zeichner und ſonders in den erſten Momenten nach dem ſchrecklichen Zuſammen⸗ 
Verleger der „Charge“ eine Klage wegen Beleidigung der Armee er⸗ bruche des Zuges hatten verſchiedene Inſaſſen deſſelben total den 
hoben worden, in Folge deren ſie heute von dem Gericht mit Aus⸗ Kopf verloren. Ein befrackter Herr kroch unter den Trümmern her⸗ 


männer für Herrn Schmieder geſtimmt haben, iſt eine ungemein harte Urtheil erregt nicht nur im Lager der Boulangiſten, Angſt, mit fo verdächtiger Geſchwindigkeit, daß die an der Bahn zur 


ſondern auch in der vorgeſchrittenen radicalen Preſſe einen wahren Bewachung ſtehenden Militärpoſten ihn für einen entfliehenden nihi⸗ 


ſchloſſen, polniſche Wähler find bei den Stadtverordnetenwahlen durch Boulanger noch Kriegsminiſter und ſpäter General war, ihn in] — dann erſt erfuhren, welchen zitternden Helden fie dingfeſt gemacht 
Vertrauensmänner der conſervativen Partei bewogen worden, ihre Stimmen obſcönſter und beleidigendſter Weiſe in Wort und Zeichnung ver⸗ hatten. 


für den conſervativen Candidaten abzugeben, in der Stadtverordneten⸗ h 
Verſammlung haben Polen und Conſervative gemeinſchaftlich einen Polen N 


öhnte, obgleich damals noch ein großer Theil der jetzigen Regierungs⸗ — — 


Stadtrath gewählt und die Regierung hat ihn beſtätigt, nachdem fie] Radicalen ihn für einen aufrichtigen Republikaner hielten. Dem 4 
— — en — politiſchen Gründen die Beſtätigung ver: Gericht ſei es aber feiner Zeit nicht eingefallen, gegen dieſe be⸗ rovinzial- Zeitung. 


Frankreich. 
s. Paris, 5. Novbr. [Die Abberufung des Botſchafters und Gallifet niemals ihre Abneigung gegen die Republik verborgen Ausfall der Breslauer Wahl vorliegt, kann man ſich doch, 


ſagt hat. 


de Mouy. — Verurtheilung eines Witzblattes.] 
„Matin“ bringt heute ganz ſeltſame Enthüllungen über die Gründe, 


treffenden Veröffentlichungen einzuſchreiten, während es jetzt in einer Breslau, 7. November. 
im Grunde genommen garnicht beleidigenden Zeichnung — da Miribel Noch ehe eine Preßſtimme aus Krim cartelliſtiſchen Lager über den 


Der haben, während fie auf der betreffenden Zeichnung nur als Verräther wenn man die Methode dieſer Blätter kennt, eine annähernde Vor⸗ 


gegen die Staatsform, nicht aber gegen Frankreich gekennzeichnet ſtellung davon machen, zu welchem ungeheuren Siege fie den geſtrigen 


welche das Miniſterium zur Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters[ wurden — eine Beleidigung der Armee erblicke, die von den Autoren] Erfolg der bunt zuſammengewürfelten Scharen, die unter der Firma 


de Mouy aus Rom veranlaßten. Demnach wäre dieſer Schritt Herrn] garnicht beabſichtigt ſein konnte. 
Goblet's als ein Entgegenkommen Frankreichs den Wünſchen des 
italieniſchen Premier⸗Miniſters Crispi gegenüber anzuſehen. Der 


„Vereinigte Parteien“ die Verhetzung der Breslauer Bevölkerung ſo 
N 1 d planvoll betrieben haben, aufbauſchen werden. 
u ß land. Wir gehören nicht zu denen, die vor Thatſachen, die ihnen un⸗ 


„Matin“ erklärt nämlich, daß Mouy bei dem bekannten Florentiner Zu der Kataſtrophe bei Borki! fehreibt man der „Köln.] bequem find, die Augen verſchließen; wir verſchmähen es auch, für 
Zwiſchenfall, bei welchem von Frankreich die Verſetzung des italieniſchen] Zeitung“ aus St. Petersburg: So ſonderbar es auch klingen] die Niederlage, die die freiſinnige Partei bei dieſem Wahlkampfe er⸗ 
Quäſtors als Aequivalent für die Abberufung des franzöſiſchen Conſuls] mag, es wird hier als faſt erwieſen angeſehen, daß der Eiſenbahn⸗ litten, Troſtesgründe geltend zu machen, die eine ehrliche Prüfung 
in Florenz verlangt, eine den Intereſſen ſeines Landes ſchädliche unfall bei Borki unmittelbar auf die Unvorſichtigkeit des Verkehrs⸗ auf ihre Stichhaltigkeit nicht beſtehen; aber um fo mehr fühlen wir 
Haltung angenommen hätte. Nachdem ihm nämlich von Crispi die] miniſters Poſſſet zurückzuführen ſei. In Kreiſen, die dem Kaiſer jehr| uns berechtigt, die Meinung zu vertreten, daß es thöricht, ja daß es 
Gewährung des franzöͤſiſcherſeits erhobenen Verlangens in Ausſicht] nahe ſtehen, herrſcht kein Zweifel hierüber, und der Miniſter Poſſjet] unwahrhaftig wäre, aus dem Ausfall der Breslauer Wahlen auf einen weſent⸗ 
geſtellt worden war, ſoll Mouy, als über das Verſprechen drei Tage ſelbſt tritt dieſer Auffaſſung nicht entgegen. Der Miniſter hatte im lichen Rückgang der freiſinnigen Partei in Breslau zu ſchließen und daran 
verfloſſen waren, einen für den italieniſchen Cabinetschef und beſonders Sommer in feinem Eiſenbahnwagen eine große Beſichtigungsreiſe ge⸗ Folgerungen zu knüpfen, die für unſre Parteifreunde entmuthigend ſein 
feine Gemahlin höͤchſt beleidigenden Artikel in einem Pariſer Journal] macht und über 10000 Werft zurückgelegt. Den Beſtimmungen zu⸗ könnten. Die freifinnige Partei hat fo viel Wahlmänner, wie fie vor drei 
haben veröffentlichen laſſen. Erſt hieraufhin habe Crispi ſich ge⸗ folge muß ſchon nach 6000 Werft der Wagen einer Beſichtigung] Jahren gehabt hat. Und wenn jetzt drei Parteien, von denen die 
weigert, den Prätor in Florenz zu verſetzen, bei welcher Weigerung unterzogen werden, doch das unterblieb leider. Der Wagen des eine allein früher fo ſtark war, wie die freiſinnige, uns nur „um eine 
et bekanntlich auch geblieben iſt. Die heutigen Abendblätter dementiren] Miniſters, der als erſter eingeſtellt war, ſchwankte von Anfang an in Pferdelänge“ — fo hoch hat der freiherrliche Profeſſor, der dieſes 
allerdings, aber in ziemlich zurückhaltender Weiſe dieſe Darſtellung, wie] der bedenklichſten Weiſe, fo daß man annehmen mußte, es ſei etwas Bild gebraucht, das Plus von ca. 30 Wahlmännern der Partet 
auch eine andere Nachricht des „Matin“, der zufolge der] nicht in Ordnung; er iſt auch, wie zweifellos feſtſteht, zuerſt aus den taxirt — geſchlagen haben, fo berechtigt dies doch wahrlich nicht 
franzöſiſche Botſchafter in London, Waddington, gleichfalls von Herrn] Schienen geſprungen. Die gerichtliche Unterſuchung iſt auf Befehl zu dem frenetiſchen Beifall, in welchen die Cartelliſten im Wahl⸗ 
Goblet die Aufforderung erhalten haben ſoll, ſeine Demiſſion ein⸗ des Zaren eine rein techniſche, da die Annahme, daß ein Verbrechen] local nach der Verkündigung jedes einzelnen Wahlreſultats ausbrachen. 
zureichen. Der Grund zu letzterem Schritte ſoll die jetzt entdeckte] vorliege, ausgeſchloſſen iſt. Ueber einen Mordverſuch, der, wie eng⸗ Jedenfalls haben wir aus dem Breslauer Wahlkampf die Gewißheit 
Thatſache fein, daß Waddington als Minifter des Auswärtigen im]liſche Blätter meldeten, im Kaukaſus durch einen als Koſakenoffiziergeſchöpft, daß ein feſter, ſtarker Stamm überzeugungstreuer liberaler 
Jahre 1879 von Gortſchakow das Anerbieten einer Allianz mit Ruß⸗ verkleideten Studenten verübt fein ſoll, iſt nichts bekannt. Auf die] Männer der liberalen Fahne treu geblieben und immer bleiben wird. 

* land erhalten und dieſes Englands Gutachten unterbreitet habe, hieſige Feſtung iſt eine ſolche Perſönlichkeit jedenfalls nicht eingeliefert) Im Uebrigen machen wir uns klar, daß, fo wenig wir Grund haben, 


kleinmüthig zu ſein, ſo erſprießlich es iſt, unſere Kräfte für die Zu⸗ 


dieſem Schritte Rußlands in Kenntniß zu ſetzen um, durch dieſes“ Dem „B. T.“ wird noch geſchrieben: Nie und nimmer würde der] kunft zuſammen zu halten. Es wird jetzt Aufgabe der freiſinnigen 
Vorgehen ein Bündniß mit Deutſchland zu gewinnen. Waddigton] Kaiſer in Charkow den Befehl gegeben und ſpäter wiederholt haben, die] Partetleitung fein, auf Grundlage der für die Wahl geſchaffenen 
ſei dieſem Rathe gefolgt, habe aber von Bismarck nur ein feine pers] Fahrgeſchwindigkeit zu verſtärken, um die Verſpätung einzubringen, wenn] Organiſation einen noch feſteren Zuſammenſchluß aller liberalen 
f ſönliche Loyalität und Freimüthigkeit anerkennendes Antwortichreiben | — fein Communicationsminiſter ihm die unverblümte Wahrheit geſagt, Elemente unſerer Stadt durchzuführen, damit das, was wir haben, nicht 
erhalten, ohne daß von Deutſchland daraufhin Schritte zur Annäherung d. h. ihm die berechtigten Warnungen der Locomotiv⸗ nur erhalten bleibe, ſondern auch klug vermehrt werde. Möge die Wahl 
an die franzöſiſche Republik gethan worden wären. Ueber dieſe letzt 
Darſtellung find wohl einige gelinde Zweifel erlaubt. Thatſache aber | ein Unglück, da die jammervoll gebaute Bahn ein ſchnelleres Fahren, Wahlact ſelbſt betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß die lange Dauer der Wahl 
iſt, daß officiell für Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche Ver⸗ wie 40 Werſt die Stunde, nicht aushielte. Die Stelle, an der das — von 9 Uhr früh bis zum andren Morgen um 5 Uhr — auch 
änderungen im diplomatiſchen Corps angekündigt werden, über die] Unglück geſchah, hat im Munde der Bahnbeamten längſt den viel⸗ eine vortreffliche Illuſtration zu den wundervollen Eigenſchaften des 


| 


— 


e [führer wiederholt hätte, welche unumwunden erklärten, es gäbe] vom 6. November dazu den fruchtbaren Anſtoß geben! Was den 


allerdings außer der Abberufung Mouy's noch nichts Sicheres bekannt] ſagenden Beinamen die „Teufelspfütze“; die Dammhöhe beträgt] indirecten Wahlſoſtems mit öffentlicher Stimmabgabe bildet! Die 


Für Mouy foll Floquet's Couſin, der Geſandte am baieriſchen] daſelbſt 5 Faden, die Gegend ift ſehr ſumpfig. Officiell giebt man] Wahlhandlung wurde vom Oberbürgermeiſter Friedens burg von 
Hofe, Mariani, Cambon oder Bourree in Ausſicht genommen fein, übrigens heute zu, daß die Kataſtrophe 22 Todte und 36 Verwundete] Anfang bis zu Ende mit Umſicht und Takt geleitet, was man bes 
während der Deputirte und ehemalige Pariſer Polizeipräſident Andrieur] gefordert hat; die zahlreichen Contuſionirten find dabei nicht mit⸗ ſonders ſchätzte, wenn man die Geneigtheit gewiſſer Leute innerhalb 
an Stelle Arago's nach der Schweiz geſandt werden ſoll. — Das!] gerechnet. Volle vier Stunden blieb der Kaiſer mit den Seinen am! der Cartellparteien, den Wahlact durch unliebſame Zwiſchenfälle zu 
— — ETEEEEESETES 


phyſtologiſche Dichtung, der Menſch wird auf das Thier hin an-] Denunciation den Tod von Loris' Vater und Bruder verurſacht, er] zuhört, den Seſſel eigens zurechtgerückt, die Arme auf den Tiſch ges 
geſehen und das Menſchliche in ihm aus dem Animaliſchen heraus] iſt verzweifelt, fie iſt vernichtet. Mit verfagender Stimme, mit ge⸗fſtützt, das Kinn in den Händen, ganz Ohr. Man verſuche ihre 


gedeutet. Ein vorzügliches Präparat in dieſem Sinne iſt auch Fedora, lähmten Gliedern, in einem Stottern und Taumeln, macht fie wieder 
Im Weſen jene ganze lange Coloraturarie durch, aber diesmal Grau in Grau. 

exotiſch, in der Form exotiſch, bietet fie Anlaß zu jeder Aeußerung Darf man hier das Wort „Virtuoſin“ ausſprechen in feinem 
des finnlichen Lebens, verbrämt mit allem Ungewoͤhnlichen, was ſchlechten Nebenſinne? Nein. Wohl hat Sarah Manieren angenommen, 
Liebe und Haß, Blut⸗ zu denen die endloſe Selbſtwiederholung führt. Sie übertreibt ge⸗ 
durſt und Todesangſt find da hart beiſammen; Lift, Verſtellung, legentlich das melodiſche Element ihrer Sprache und die Geläufigkeit 
lauernde Heimtücke, Schmeichelei mit Widerhaken, Sammetpfötchen] ihrer Zunge. In jenem Falle fingt fie, in dieſem Falle ſtenographirt 
und katzenwild. Sarah ſſie mit dem Munde, zu fo und fo viel Silben die Secunde. Ihr Spiel 
iſt keine Tragödin, wenigſtens nach unſeren Begriffen, ſondern eine in verſchiedenen Rollen gleicht ſich mehr als nöthig, wie ja bei Schau: 
comédienne. Sie iſt ein Organismus für das Boudoir, durch defien | ſpielern unvermeidlich, die ſich weniger den Rollen anbequemen als ſich 
Ihre Stimme nach ihrer Anlage Rollen ſchreiben laſſen. Selbſt ihre Toiletten haben 
klingt wie von ſchweren Vorhängen gedämpft, ihr Tritt verſinkt lautlos alle den nämlichen Zug; fte find die Toiletten der Magerkeit, mit ihren 
in Teppichen, die nicht da find, ihre Glieder ſchmiegen ſich in den Bauſchen und Schleppen, mit ihren Gürteln, denen es ſo leicht fällt, 
Winkeln einer gepolſterten Welt umher, ranken ſich um Geliebtes oder] die größten Umwege zu machen, mit ihren Durchſichtigkeiten an un⸗ 
Gehaßtes, beglückend oder erwürgend, fie umgiebt ihre Umgebung. Solche] gewohnten und Verhüllungen an gewohnten Stellen mit ihren geiſt⸗ 
Weſen find das Ideal eines großen Theiles der Pariſer Litteratur. Sie reichen Halbfarben, in denen die Formen ſchwimmen und fließen. Darum 
find „das Weib“, das kraft ſeines Fleiſches Alles thun darf, ſogar] hört man leicht ſagen: „Wenn man fie einmal geſehen hat, hat man 
todten. Für Fedora darf Sarah nicht einmal etwas Größeres, ſie immer geſehen.“ Und doch iſt es nicht ganz fo. Sie iſt zu geiſtreich, 
Tieferes, Mächtigeres fein; eine Tigerin wäre zu viel, fie muß Wildkatze] ſchauſpieleriſch geiſtreich, um die Nämliche zu fein, wenn ſie dieſelbe iſt. 
bleiben. Der Plauderton, deſſen größte Virtuoſin fie iſt, geſtattet ihr] Doch was ihr, bei noch fo ſtürmiſch bewegtem Reiſeleben und Geld: 
alles Mögliche; freilich keinen erſchütternden Ausbruch an der Leiche] erwerben, die künſtleriſche Haltung rettet, das iſt ihr techniſches Gewiſſen. | tr 


aber mit jedem Zuge an eine Faſer Sarah's geknüpft. 


einer geiſtreichen Frau einfallen mag. 


voll ſcharfer Krallen, Alles ſo frauenſchlau 


halb offene Thüre man noch etwas Alkoven erblickt. 


einetz Geliebten. Da fehlt eine helle, vibrirende, unwiderſtehliche Note, 


und da ſie dieſe nicht beſitzt, hätte Sardou den erſten Act dieſem Handwerkstheil ein⸗ für allemal tadellos ſein. Selbſt der genialſten Concep⸗ 


Mangel anpaſſen müſſen. Indeß fühlen ja die Franzoſen dieſen 


Mangel gar nicht mehr; ſie verlangen von der Methode Alles, vom] Ausführung. Und auch Sarah iſt in dieſer Ueberlieferung erwachſen. 


Material verhaͤltnißmäßig wenig. Alles, was Fedora ſonſt noch 


braucht, iſt mit Plauderei zu bestreiten. Für manche Nuance derſelben] ganzen Schliff feiner franzöſiſchen Facettirung. Bei deutſchen Virtuosen if 
hat die deutſche Sprache gar keinen Ausdruck, z. B. für das kindliche das Wort das Erſte, was ſich jede Mißhandlung und Willkür gefallen 


„babil®, das Sarah mit fo vielem Reiz verwendet. Wie anders klingt 


das trockene Musketengeknatter von Worten, 


mit dem ſie Loris ſein 


Geſtändniß abringt; oder die Patſchhändchenweichheit, mit der ſie dem 


Widerſtrebenden Alles abzuſchmeicheln weiß, oder die kurzen, geſtoßenen] behandelt Sarah jeden Theil ihrer Rollen mit dem nämlichen künſt⸗ 


Commandoworte, in denen ſie die Entführung Loris' anordnet. Wo 
fie über den Sprechton hinausgeht, thut fie es, indem fie unartikulirt 


wird. Ein „lache! lache! misérable!“ faucht fie in die Luft hinaus, ſehe einmal dieſer Marguerite zu, wie fie einen Blumenſtrauß bindet. 
zwiſchen zwei geballten Fäuſten, gewiſſermaßen als Senſalionstöne.] Oder dieſer Fedora, wie fie einen Brief ſchreibt. Das Brieffhreiben 
Wie reich die Tonleiter ihrer Zunge iſt, das zu zeigen, hat Sardouf auf der Bühne iſt etwas beſonders Bezeichnendes. Die meiften Schau⸗ 
feinen dritten und vierten Act eigens eingerichtet. Im dritten Acte|fpieler kritzeln in einer halben Secunde hin, was für drei Seiten voll 


hat Fedora Loris an die Schwelle der Mauſefalle gelockt, noch ein 
Schritt und er iſt verloren. Da erfährt fie, daß fie ſich blutig geirrt, 
daß der Mann, den fie rächen will, fie verrathen hatte. Mit einem 
Schlage wendet ſich Empfindung, Sinn, Ton der ganzen Scene. 
Nun gilt es, Loris von jener Schwelle zurückzuhalten, mit allen er⸗ 
denklichen Mitteln. Und wahrlich, es giebt keins zwiſchen Mann und 
Weib, das Fedora in dieſer Scene nicht anwendet, vom Entſetzen bis 
zur Zärtlichkeit, in einem ſiedenden Waſſerfall von Worten, durch den 


die Regenbogen aller Empfindungen ſpielen. 


Mit ihrem Leibe ver⸗ 


barrikadirt fie ſchließlich die Thüre, mit ihren Armen bindet fie ihn 
feſt an ſich, damit er nicht hinaus kann. Und im nächſten Acte ge⸗ 


ſchieht daſſelbe, aber im Gebiet des Tonloſen. 


Fedora hat durch ihre 


Fächerſprache zu ergründen oder ihre Fingerſprache, dieſen nervöſen 
Dialekt, für den ſie einen ſchwarzen Frack als Folie benützt, ſo daß 
man jedes Jucken zu verſtehen meint. Ja wohl, ſie iſt vollſtändig 
in der Rolle, jeder Athemzug gehort dazu. Und dieſe Ganzheit des 
Ganzen iſt es, was das Virtuoſenſtück davor bewahrt, in Einzelheiten 
zu verfallen. Das iſt ein Guß und Fluß, der keinen Augenblick 
ſtockt. Die Primadonna iſt ſich ein ſtrenger Director, der keine Nach⸗ 
läſſigkeit durchläßt. 

Freilich, Sarah iſt eine Pariſerin und ſpielt modernes Paris. 
Auch das Ausland, wie es ein Sardou darſtellt, iſt Paris, das Paris 
des Coſtümballes. Schon das ſiebzehnte Jahrhundert gelingt ihr lange 
nicht fo gut; Perſönliches geht verloren und Schulmäßiges tritt an 
feine Stelle. Wie wäre es erſt, wenn fie geſtern Shakeſpeare geſpielt 
hätte und morgen Goethe ſpielen ſollte? Das iſt der größte Vortheil 
des franzöſiſchen Künſtlers, daß er in ſich ſelbſt zu Haufe iſt und daß 
ſein Publikum ihn dort und nicht anderswo ſucht.“ 


Ein Vortrag Windſcheid's. Aus Leipzig wird der „N. Fr. Pr.“ 
vom 3. d. M. geſchrieben: Geheimrath Windſcheid, der ar 
Pandectiſt, hielt geſtern in der bn Geſellſchaft“ einen Vor⸗ 

ag über den Entwurf zum beukſchen bürgerlichen Geſetzbuche, 
dem als Zuhörer ſaſt die geſammte Juriſtenwelt Leipzigs, von den Reichs⸗ 
erichtsräthen bis herab zu den jüngſten Neferendaren, beiwohnte. Die 

eußerungen dieſes Mannes über den Entwurf haben um ſo größere 
Bedeutung, als Windſcheid ſelbſt lange Zeit Mitglied der Commiſſion 
geweſen. Als Hauptzweck ſeiner Ausführungen bezeichnete der Redner, 
vor der Bildung einer Legende gegen den Entwurf zu warnen, die 
Einer urtheilslos dem Anderen nachſpreche. Nach einem Ueberblicke 
über die Entwicklung des Gegenſatzes zwiſchen Romaniſten und Germaniſten 
wies der Redner die verſchiedenen Einwürfe der Oppoſition, zumal von 
ermaniſtiſcher Seite, zurück, um ſchließlich einen Vorwurf, den man dem 

entwurfe gemacht, als — — die Ausdrucksweiſe ift ab⸗ 
ſtract, pedantiſch und ſchwer verſtändlich. Dies erkläre ſich aus folgendem 
Grunde: Der Entwurf ſei das Reſultat eines höchſt energiſchen Denk⸗ 
proceſſes, der den genaueſten, ſchönſten Ausdruck gefunden, welch letzterer 
nun freilich dem nicht ganz verſtändlich erſcheine, der nicht genau den⸗ 
185 Denkproceß durchgemacht hat. Auch ſei der Entwurf, um genau zu 
ein, manchmal recht umſtändlich geworden. Weiteres ſind auch, um die 


Wie bei aller franzöſiſchen Kunſt, ſo muß auch bei der Schauſpielerei das 
tion verzeiht kein Franzoſe die Mängel der Form, das Unzulängliche der 
Niemand in ihrer Umgebung bringt das Wort fo kryſtallklar, wie fie, im 


laſſen muß. Ein Laube ' ſcher Schauſpieler, der auf die Wanderſchaft 
ging, durfte in zwei Jahren meiſt nicht mehr zurückkommen, weil er 
nicht mehr ſprechen konnte. Man hat ja Beiſpiele dafür. Und dann 


leriſchen Ernſt. Sie kennt keine Kleinigkeiten, Alles iſt ihr im rechten 
Maße wichtig. Sie ſpielt die Rolle durch bis ins letzte Gelenk. Man 


Paragraphenzahl nicht zu ſtark zu vermehren, meiſt Modificationen direct 
an die Vorſchrift angeſchloſſen worden. Ein Leſebuch ſei das Geſetz alſo 
nicht, es habe aber eine Genauigkeit des Gedankenausdruckes erreicht, wie 
ſeines Wiſſens kein anderes Geſetzbuch. Die Praxis werde entſchieden 
gut mit dem Geſetze arbeiten, da ſes Zweifel darüber, was der Geſetz⸗ 


lt oll, pat das C 
re ee I ui Uni Die geber jagen wolle, faum zulafte. Vielleicht wäre es zu erreichen geweſen, 


noch etwas darauf, was kein Zuſchauer für eine leſerliche Adreſſe : and; iarei 

halten kann. Und das ſoll die Wirkung eines Briefes machen, a wick unte Jemen, u oe Ader 30 Dun. 
von dem Gott weiß was abhängt. Bei Fedora ſieht man] der alle im Entwurfe niedergelegten Gedanken mitempfunden bätte, 
jeden Punkt, den ſie macht; einen macht ſie mit wahrer Wuth. den Entwurf umändern. Aber wo wäre dieſer Mann? Der Redner 
Wenn ſie ſich unterſchreibt, hat man den Eindruck, daß ſie auch er den 1 1 der in der Fe des 
R mecjanife) „Sarah“. Und| nicht fähig fein, ein gemeinfanee hütnertiden Dee Than 0 
dann fiegelt fie den Brief gar mehreremale mit größter Sorgfalt, ſie] beit einer neuen Commiſſion würde ja gerade fo wenig Allen gefallen. 
vergißt nicht einmal, das Petſchaft jedesmal erſt anzuhauchen. Ein] Jetzt komme es in erſter Linie darauf“ an, etwas Poſitives zu ſchaffen, 
lolcher Brief macht freilich den Eindruck auf den Zuschauer: der wird] Eke er nege ie Tefie Aunerficht, ba die betbeiligten Factoren fich ſolcher 
ſchon feine Schuldigtett thun. Man ſehe ihr zu, wie fie ein Bildniß enn nicht verſchließen würden. Mit dem Ausdrucke freudiger Zus 


0 ih verſicht, daß das deutſche bürgerliche G f ü 
lerreiztz fi hat den Mann ierriſen, den esvorſteut. Man ehe, wie fe doris] welbe' schieß der Mebner feine boditeefenten Ausfabru nu 
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„würzen“, in Betracht zog. Dieſes Treiben und die Geſinnung, 
aus der es hervorgegangen, wird wohl am beſten durch die ironiſchen 
und unſchicklichen Zwiſchenrufe gekennzeichnet, mit denen hier und da 


die Abſtimmungen freiſinniger Wahlmänner begleitet wurden. 


— Die „Schleſiſche Zeitung“ glaubt ihre bereits als Erfindung 
gekennzeichnete Nachricht von einer bevorſtehenden Spaltung inner⸗ 
Was 
das jetzt, nachdem die Breslauer Wahlen vorüber ſind, noch für einen 


halb der freiſinnigen Partei aufrecht erhalten zu ſollen. 


Zweck haben ſoll, iſt nicht recht erſichtlich. 
* 


* 

— Ueber die Witterung im September 1888 veroͤffentlicht die 
„Stat. Corr.“ auf Grund der Beobachtungen des Königlichen meteoro⸗ 
logiſchen Inſtituts in Berlin Folgendes: Nach dem überaus unfreund⸗ 
lichen Sommer machte der erſte Herbſtmonat mit ſeinen zahlreichen 
ſonnigen Tagen einen angenehmen Eindruck, trotzdem auch er, wie 
faſt alle ſeine Vorgänger in dieſem Jahre, durchſchnittlich zu kühl 
Im nordweſtdeutſchen Binnenlande lag die Mitteltemperatur 


war. 
bis zu 2½ “ unter der normalen; von dort aus nahm die negative 
Abweichung nach allen Richtungen hin ab, ohne jedoch den Nullwerth 
zu erreichen. Auf der Schneekoppe allein war es ein wenig wärmer 
als nach den bisherigen Beobachtungen zu erwarten ſtand. Ueber⸗ 
haupt erſcheinen die hochgelegenen Stationen im Allgemeinen ſowohl, 
wie beſonders gegenüber den Stationen in den Thälern und Niede⸗ 
rungen ſehr bevorzugt, da an den letzteren nicht nur die Mittel⸗ 
temperaturen relativ niedriger, ſondern vielfach die Minima ſogar 
abſolut tiefer waren als oben. Beiſpielsweiſe gab es auf dem Kamme 
des Thüringerwaldes und ſelbſt auf dem Inſelsberge keinen Froſttag, 
wohl aber in Erfurt und an den eigentlichen Thalſtationen. Im 
Gegenſatze zu dem regneriſchen Wetter in den vorangegangenen 
Monaten herrſchte zumeiſt Trockenheit; durchſchnittlich wurden nur ſieben 
Niederſchlagstage beobachtet, die überdies zum größten Theile in die 
erſte Decade fallen. Demgemäß war auch die Summe des Nieder⸗ 
ſchlages an der Mehrzahl der Stationen gering, an einigen Punkten 
noch nicht ein Viertel vom normalen Betrage. 
und ſüdöſtlichen Norddeutſchland, beſonders aber in Schleſien, find 
wieder beträchtliche Regenmengen niedergegangen, ſo daß hier der 
Durchſchnittswerth um ein Bedeutendes überſchritten wurde. 

Der Gang der Temperatur im Laufe des Monats war ein ziem⸗ 
lich gleichmäßiger und der Jahreszeit entſprechender, indem jene unter 
geringen Schwankungen zum Monatsſchluß hin allmälig ſank. An 
den erſten beiden Tagen herrſchte bei hohem Luftdrucke ruhiges, bei- 
teres, kühles Wetter. Am 3. und 4. September wurde eine von der 
Adria nordwärts fortſchreitende flache Depreſſion von Einfluß, welche 
für die öftlihen Provinzen ſtarke Niederſchläge und allgemeine Erwär⸗ 
mung brachte. Hierauf breitete ſich über Centraleuropa wieder hoher 
Luftdruck aus, und indem zugleich im Norden Depreſſionen vorüber⸗ 
zogen, kamen bis zum 7. d. M. ſüdweſtliche Winde zur Herrſchaft, 
die beträchtliche Erwärmung verurſachten. Am 8. d. M. drang jedoch 
wiederum von der Adria eine Depreſſion nach Schleſien vor, die ſich 
ſodann nach Nordoſt entfernte. Nördliche Winde mit Trübung und 
Abkühlung, im Oſten auch mit kräftigen Regengüſſen waren die 
Folgen. Am 10. und 11. September lagerten über Deutſchland 
flache. Depreſſionen, welche trübes, aber wärmeres Wetter mit Nieder⸗ 
ſchlägen bedingen. Nachher aber breitete ſich hoher Luftdruck über 
Centraleuropa aus, der bis zum Monatsſchluſſe anhielt und von 
trockener, meiſt heiterer und ruhiger Witterung begleitet war. Die 
Temperatur lag während dieſer Zeit faſt immer, wenn auch unbedeu⸗ 
tend, unter der normalen. Erſt in den beiden letzten Tagen näherte 
ſich wieder ein tiefes Minimum von Nordweſten her und brachte mit 
ſüdweſtlichen Winden Trübung und Niederſchläge. 


Kaiſer Wilhelm II. in Breslau. 

Die Jagd im Fürſtenwalde bei Ohlau. 
Kaiſer Wilhelm II. wird mittelſt Extrazuges von Breslau aus am 
16. November er., Vormittags gegen 9 Uhr, auf der zwiſchen Ohlau 
und Brieg gelegenen Eiſenbahnſtation Linden eintreffen. Von hier 
aus wird der Kaiſer mit ſeinem Jagdgefolge auf bereit ſtehenden 
Wagen nach der ausgedehnten Lindener Feldmark fahren, wo einige 
Treibjagden auf Hafen ic. abgehalten werden. Nach Beendigung 
dieſer Jagden werden ſich der Kaiſer und die kaiſerliche Jagdgeſell⸗ 
ſchaft mittels Wagen nach der unweit des Dorfes Linden gelegenen 
Fähre begeben und hier nach dem rechtsſeitigen Oderufer ſich über⸗ 
ſetzen laſſen. Alsdann wird im Fürſtenwalde die Jagd auf Rehwild, 
Faſanen ꝛc. beginnen. Wie wir erfuhren, iſt der gegenwärtige Be⸗ 
ſtand an Wild ein ziemlich bedeutender, wenngleich auch namentlich 
die Hühner infolge der diesjährigen wiederholten Ueberſchwemmungen 
durch die Oder gelitten haben. Nach Beendigung der Jagden, welche 
wohl im Laufe des Nachmittags gegen 3 Uhr erfolgen dürfte, findet 
die Rückfahrt des Kaiſers und ſeines Gefolges nach Breslau ſtatt. 
Hierbei kehrt derſelbe nicht mehr nach der Bahnſtation Linden zurück, 
ſondern wird durch die Stadt Ohlau nach dem Ohlauer Bahnhof 
fahren. Die Stadt Ohlau wird reich geſchmückt und beflaggt fein. 
Der Kaiſer war ſeit dem Jahre 1883 nicht mehr hier. In dem ge: 
nannten Jahre war es, wo auch Kaiſer Wilhelm I. und der damalige 
Kronprinz (Kaiſer Friedrich), in deren Begleitung ſich auch Prinz 
Wilhelm (Kaiſer Wilhelm II.) befand, das letzte Mal zur Jagd in 
Ohlau waren. 

Die Ausſchmückung der Straßen. 

Nachdem die amtliche Nachricht von der Ankunft des Kaiſers in 
Breslau am 15. November c. eingetroffen iſt, haben die Vorberei⸗ 
tungen zum würdigen Empfange des Monarchen nunmehr eine be⸗ 
flimmte Richtung und Form angenommen. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben eine Summe von 30000 Mark zum Zweck der Ausſchmückung 
des Triumphweges, der Gebäude ıc. ausgeworfen. Im ſtädtiſchen Bau⸗ 
amte iſt man bereits mit Anfertigung der erforderlichen Entwürfe 
thätig; die erſten Skizzen hat der Architekt Reder, welcher den Bau 
des Sparkaſſen⸗ und Bibliotheksgebäudes leitet, entworfen, der ſich 
auch mit Regierungsbaumeiſter Rehorſt in die Arbeit der Leitung 
der decorativen Arrangements theilt. Die Hauptidee der Aus⸗ 
ſchmückung des Triumphweges, welcher ſtädtiſcherſeits an der Ein⸗ 
mündung der Gartenſtraße in die Neue Schweidnitzerſtraße ſeinen 
Anfang nimmt und über die Neue Schweidnitzerſtraße, den Tauentzien⸗ 
platz, die Schweidnitzerſtraße am Theater vorbei, durch die Wallſtraße 
nach der Südfacade des Königlichen Palais führt, baſirt auf dem 
Reiseziele des Kaiſers, dem Jagdvergnügen zu huldigen. Dem ent: 
ſprechend ſoll in die Decorationen die Verſinnbildlichung und An⸗ 
deutung des waidmänniſchen Sports entſprechend verwoben werden. 
Den Gipfelpunkt der Empfangs⸗Decoration wird ein mächtiges 


Triumphthor in Form eines Rieſenbaldachins mit den Emblemen der 


kaiſerlichen und königlichen Würde u. ſ. w. bilden. Am Eingang zur 
Schweidnitzerſtraße ſoll ſich eine mächtige Decoration erheben, die eine 
Verherrlichung des edlen Waidwerks darſtellen wird und zugleich an 
die letzten Kaiſer⸗Jagden in Oeſterreich erinnern fol. Aus Tannen⸗ 
gehoͤlz wird eine Felſengruppe, belebt mit Gemſe und Jäger, empor: 
ſtreben. Waidmänniſche Sinnſpräche und Deviſen vervollſtändigen 


Nur im nordöſtlichen] W 


den Charakter der Decoratton. Prächtige Decorattonen werden für 
das königliche Palais und die am Palaisplatze gelegenen öffentlichen 
Hauptgebäude, das Theater, das Ständehaus, vorbereitet. Hier joll 
auch der Glanzpunkt einer prachtvollen Illun nation liegen. Die 
Eiſenbahnverwaltung wird ihrerfe.id eine prächtige Ausſchmückung des 
Bahnhofs⸗Empfangs⸗Gebäudes und des Platzes vor dem Bahnhofe 
bewirken. Von den Hausbeſitzern in der Gartenſtraße und denen der 
übrigen Straßen, welche Kaiſer Wilhelm paſſirt, wird erwartet, daß 
ſie ihren Häuſern einen ebenbürtigen Schmuck verleihen werden. Auf 
der Wallſtraße vor dem Palais ſind zur Zeit Arbeitskräfte thätig, 
um dort das Pflaſter zu verbeſſern und Kiesaufſchüttungen vor⸗ 
zunehmen. 

Wie neuerdings verlautet, beabſichtigt die Stadt nunmehr, dem 
Kaiſer zu ſeiner bevorſtehenden Anweſenheit ein Ständchen anzu⸗ 
bieten, und hat daher an vier der bedeutendſten hieſigen Männer⸗ 
geſangvereine die Anfrage gerichtet, ob dieſelben die Ausführung 
übernehmen wollten. Die Vorſtände derſelben haben bereitwilligſt 
zugeſagt und ſind alsbald zur Berathung zuſammengetreten. Näheres 
werden wir berichten, ſobald ein Beſcheid aus dem kaiſerlichen Hof⸗ 
marſchallamt eingetroffen ſein wird. In Betreff der Feſtvorſtellung 
im Stadttheater iſt noch keine definitive Entſcheidung getroffen. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 21. October bis 27. October 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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7 
Außerdem hat eine hohe Mortalitätsziffer: Plauen i. V. 32,2. 


» Die Königin von Sachſen trifft am Sonntag, 11. November er. 
der König mit dem Prinzen Georg am Montag früh 7 Uhr in 
Sibyllenort ein Der Aufenthalt derſelben in Sibyllenort iſt bis zum 
20. November cr. geplant. 


„Die Groſiherzogin von Sachſen⸗Weimar trifft am 8. No⸗ 
vember er., 9 Uhr 7 Min. Vorm., aus Heinrichau hier ein und reiſt um 
9 Uhr 5 Min. nach Weimar weiter. 

© Bom Lobetheater. „Liebesdiplomaten“, die neue Operette, 
wird bereits am Sonnabend zur Aufführung kommen. Die Verfaſſer der⸗ 
ſelben, Zee Kadelburg und Carl Dibbern, ſind am Lobetheater en⸗ 

agirt, Erſterer als Oberregiſſeur und Letzterer als zweiter Kapellmeiſter. 
Herr Korſchen tritt als Gaſt darin auf, außerdem find die beiten Kräfte 
in der Operette beſchäftigt. Neu einſtudirt wird das Volksſtück „Der 


Meineidbauer“ von Anzengruber. 


e Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt ſich heute 
zur Erörterung einer baulichen Angelegenheit des Amtsgerichts nach 
Groß⸗Streblitz. 

2 Militäriſches. Wie wir hören, iſt dem Oberſt von Natzmer, 
Commandeur des Grenadier⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſiſches) Nr. 11 der Abſchied bewilligt und der Oberſtlieutenant 
von Beneckendorff u. v. Hindenburg, Commandeur des Garde: 
Schützen⸗Bataillons, zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. 


e Kunſt⸗Gewerbe⸗ Verein J Breslau. In der letzten Sitzung 
hielt Herr Martin Kimbel einen Vortrag über das Thema: „Die Wir⸗ 
kungen der Ausſtellungen auf das Kunſtgewerbe und das Haus.“ In 
der nächſten Sitzung, am Freitag, 9. November c., Abends, wird der 
Vereinsſecretär einen Vortrag über das Thema: „Centraliſation und 
Decentraliſation im Kunſtgewerbe“ halten. 

un. Das große Pauorama, Gartenſtraße 26/27, wird am nächſten 
Sonnabend, 10. November er., ſeine Pforten dem Publikum öffnen. Der 
achteckige gefällige Bau deſſelben, mit vorſpringendem Portal, erhebt ſich 
im Garten des genannten Grundſtücks. Im Innern des Gebäudes herrſcht 
zur Zeit noch reges Leben und Treiben, um die erforderliche plaſtiſche 
Staffage für den Vordergrund der Gemälde 
Die drei Gemälde ſtammen aus dem Atelier des Malers 
Hans Peterſen, der in München ein Atelier in den größten Dimen⸗ 
fionen fpeciell zur Ausführung von Rundgemälden beſitzt. Herr Peterſen, 
der die Arbeiten perſönlich leitet, iſt eine Specialität in dieſem Fache; er 
hat bereits acht große Panoramen gemalt und eingerichtet. — Das Bres⸗ 


beendet iſt. 


lauer koloſſale Rundgemälde (ca. 30 m lang) zeigt uns Konftantinopellg ſti 


von dem aſiatiſchen Ufer des Bosporus. Wir befinden uns auf einer 
Gartenterraſſe in Skutari, das zu unſren Füßen liegt, und drüben 
über dem Bosporus breitet ſich im Sonnenglanze eines heißen Sommer⸗ 
Nachmittags das Häuſermeer der Stadt Gonktantins des Großen aus. Die 
drückende Hitze macht die Luft zittern und flimmern, ſo daß die Ferne 
in einem undurchſichtigen, wenn auch wolkenloſen Dunft verſchwindet 
Weithin zur Rechten zieht die Straße des Bosporus in der Richtung nach 
dem Schwarzen Meere, umſäumt von weiß ſchimmernden Städten, Pa⸗ 
läſten und Moſcheen; unmittelbar uns gegenüber öffnet ſich das goldene 

orn, deſſen Name eine Welt des Wunderbaren und Herrlichen einschließt. 

wei Brücken kreuzen es; vor der äußeren derſelben drängt fi ein un: 
ösbares Gewirr von großen und kleinen Schiffen, während die Hafen⸗ 
gr innerhalb der Brüden in faſt ungeſtörter Ruhe liegen, da dieſe 

heile des Gewäſſers für den Sultan und die Regierung reſervirt find. 
Zur Linken des goldenen Horns breitet ſich das ei entliche Konſtantinopel 
aus, zur Rechten die Vorſtädte Pera und Galata, alles zuſammen 


i i inheitli eiße Häuſermaſſen, ge⸗ 
aber bietet einen einheitlichen Anblick, wu „ iber 


erſtreut Moſcheen mit ſtumpfen 

i ürfti Getreides im Kleefelde die 
Kappeln und gleich dürftig ſtehenden be und Minges und die 
weiße Tünche der Häuſer geben Konſtantinopel den fpecifiihen Anblick 


; xafama in nen zu unſeren Städten 
einer Stadt des Islams und ſtellen ſie er mb ihre kraft — 


eines Trödelbazars, auf deſſen Hofe zahlreiche wilde Hunde herumlungern 
an, was unter der Herrlichkeit des Himmels an orientalifcher Eigenheit 


ts zu einem vorzüglichen Eindrucke joe 

em 
Bogenlicht beleuchtet, ebenfo der Eingang von der Straße und der Gang 
12 x die erforderliche Ele 


anzubringen, deren Aufitellung | Mä 


Paſtors Schulze über Pſalm 84, 2 und 3. 


maſchinen von Siemens und Halske, getrieben durch einen zwölfpferdigen 
Ottoſchen Gasmotor aus Deutz. ie Unternehmer beabſichtigen, an 
hervorragende Perſönlichkeiten Einladungen für Sonnabend ergehen zu 
laſſen, um vor auserwähltem Kreiſe die Eröffnung zu feiern, worauf von 
Nachmittags 3 Uhr an das Panorama dem Publikum offen ſtehen wird. 


+ Unglücksfall. Der auf dem Neubau Weidendamm Nr. 3 be: 
ſchäftigte Zimmermann Gruft Schalle ſtürzte am 6. November er. beim 
Balkenlegen aus dem 4. Stockwerk auf die Rüſtung der dritten Etage 
herab und zog ſich hierbei außer einer ſchweren Kopfverletzung auch noch 
innerliche e ee zu. Der Verunglückte wurde nach der 
Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters gebracht. 


+ Unglücksfall. Der Schiffer Albert Röbers aus Döbern, Kreis 
Oppeln, kehrte am 5. November c., Abends, auf ſein an der Univerſitäts⸗ 
brücke vor Anker liegendes Schiff zurück und mußte hierbei die an der 
Oder befindliche Steintreppe paſſiren. R. ſtürzte die ſteile Treppe ſo un⸗ 
glücklich hinab, daß er ſchwere Verletzungen davontrug und nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 


+ Schwere Körperverletzung. Die auf der Elbingſtraße wohn⸗ 
hafte Wittwe Sophie W. wollte am 4. November c., Abends 10 Uhr, aus 
ihrer Wohnung nach dem Hofraum gehen, als ihr im Hausflur zwei 
Männer . Auf die Frage der Frau nach dem Begehr der beiden 
Männer erhielt ſie von einem der Unbekannten einen heftigen Schlag ins 
Geſicht. Auf ihren Hilferuf wurde ihr noch mit einem Meſſer ein tiefer 
Stich in den Arm beigebracht. Einem herbeikommenden Hausbewohner 
gelang es, einem der Attentäter das Meſſer zu entreißen, worauf beide 
5 die leider nicht erkannt wurden, aufs Schnellſte die Flucht 
ergriffen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fräulein 
von der a ein goldenes Armband, einem Arbeiter von der Roſen⸗ 
ſtraße eine Menge Kleidungsſtücke und Wäſche, in der Apotheke auf der 
Kaiſer Wilhelmſtraße iſt vor etlichen Tagen eine bronzene werthvolle 
antike Schale von einem unbekannten Herrn abgegeben und bis heute 
noch nicht wieder abgeholt worden. — Gefunden wurden 15 Kilogramm 
Bleimetall, ein brauner Sommerüberzieher, ein Paar Wildlederhandſchuh, 
ein Federhutſchmuck, ein goldenes Pincenez und zwei Portemonnaies mit 
Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


frauen Verein In der Generalverſammlung des hieſigen, nunmehr 
ſeit 25 Jahren beſtehenden Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins der Guſtab⸗ 
Adolf⸗Stiftung am Sonnabend ergab die Rechnungslegung eine Jahres⸗ 
einnahme von 453,79 M., von welcher Summe, wie die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, 420 M. in folgender Weiſe vertheilt werden: Beitrag zur Liebes⸗ 
gabe des Schleſiſchen Hauptvereins 30 M., Beitrag zur Liebesgabe der 
Frauenvereine 30 M., für die Confirmanden in Liebenthal 50 M., für die 
Confirmanden in Mocker, Reinerz, Neurode, Reichenſtein und Tarnowitz 
je 30 M., für Schulzwecke in n 50 M., für ſolche in Neu⸗ 
Sandez 30 M., zur Kirchenausſtellung in Horic 50 M. und für das 
Diasporahaus in Godesberg 30 M. — Bei der Vorſtandswahl wurden 
die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Damen, Frau Paſtor Finſter, Frau 
von Fritſche und Frl. Hentſchel wiedergewählt. Schließlich wurde noch 
die Abhaltung von Vorträgen für die Zwecke des Vereins in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Grünberg, 6. Novbr. [Günſtige Eiſenbahn-Verbindungen.! 
Die wiederholten Petitionen um günſtigere Zugverbindungen, welche 
hieſige Induſtrielle an den Miniſter Maybach gerichtet haben, ſcheinen 
endlich von Erfolg gekrönt zu werden. Den hieſigen Intereſſenten wurde 
mitgetheilt, daß die königliche Eiſenbahn⸗Direction in Breslau für den 
Sommer-Fabrplan 1889 mehrfache Veränderungen in Vorſchlag gebracht 
hat, welche den Wünſchen der Petenten entſprechen und geeignet ſein 
dürften, den Handel und Verkehr unſerer Stadt zu fördern. So ſoll ein 
neuer Perſonenzug errichtet werden, der in Glogau früh 5 Uhr 23 Min. 
abgeht (in Grünberg 6 Uhr 15 Min.) und in Berlin 11 Uhr 19 Min. 
ankommt. Der neue Fahrplan wird ferner einen Anſchluß an den 5 Uhr 
44 Min. Nachmittags in Poſen eintreffenden Zug ermöglichen, indem ein 
neuer Zug von Glogau aus Nachm. 1 Uhr 15 Min. eingelegt werden 
wird. In Wegfall ſoll der Nachts aus Breslau und Glogau hier ein⸗ 
treffende Zug kommen und zwar wegen zu geringer Frequenz des Zuges. 


A Schweidnitz, 2. Nopbr. [Einweihung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſch 8 Das im Laufe des verfloſſenen Sommers fie 
die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule an der Wallſtraße hergeſtellte 
neue Gebäude, wurde heut Vormittags 12 Uhr dem Zwecke, zu welchem 
es beſtimmt iſt, übergeben. Es batten ſich zu dieſer Feier eingefunden 
Se. Excellenz der Generallandſchaftsdirector Graf Pückler⸗Burghauß aus 
Breslau, das Curatorium der gedachten Anſtalt, die geladenen Dit lieber 
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, das Lehrercollegium der Schule, 
ſowie der geſammte Cötus der bei dem Beginn des neuen Lehrcurſus auf⸗ 
genommenen Zöglinge. Die Feftgenoſſen hatten ſich vor dem Gebäude 
verſammelt und aben ſi uge nach der geſchmackvoll ausge⸗ 
ſchmückten Aula der Anſtalt. Die Feier wurde mit dem Geſange eines 
Männerchors eröffnet. Director Krauſe hielt die Feſtrede, in welcher er 
über Zweck und Ziel der Aufgabe der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
ſprach und einen Rückblick auf die bisherigen Leiſtungen dieſer Anſtalt 
warf, wobei er in ehrender Anerkennung feines Amtsvorgängers, des iebigen 
Oekonomierathes Rieger, und des Lehrers Otto, der feit einem Jahre die land⸗ 
wirthſchaftliche Schule in Demmin in Pommern leitet, gedachte. Hierauf 
eſtieg der Generallandſchaftsdirector Graf Pückler⸗Burghauß die Redner⸗ 
bühne, und ſprach im Namen des landwirthſchaftlichen Centralpereins ya 
Schleſien über die Bemühungen des e Vereins zur Hebung der 
Landwirthſchaft durch die Begründung landwirthſchaftlicher Schulen. Zwei 
Lehranſtalten mit vollſtändigen Jahrescurſen beſtehen in Brieg und 
Liegnitz. Die von denſelben den Zöglingen nach beſtandener Endprüfung 


® ae 5. Rovbr. [Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ und Jung⸗ 


ertheilten Abgangszeugniſſe berechtigen zum einjährigen willigen 
Militärdienſt. Außerdem beſtehen vier landwirthſ aftliche uterſchulen 
em der Redner am 


in Schweidnitz, Neiſſe, r. 

Schluſſe . — erinnerte, daß dieſe Schulen nicht blos Fachſchulen ſeien 
ſondern auch Vaterlandsliebe wecken und nähren ſollten, brachte er ein 
dreimaliges Hoch auf den Kaiſer und König Wilhelm II. aus, in welches 
die Verſammlung freudig einſtimmte. Nach ihm ergriff das Wort der 
Oekonomierath Rieger, welcher nachwies, in welcher Weiſe die Anſtalt 
bisher beſtrebt geweſen fei, die ihr geſtellte Aufgabe zu löſen. Ein 
Männergeſang ſchloß die Feier. Nach derſelben wurden die Räume der 
A = von el 25 8 5 Nachmittags 4 Uhr verſammelten 

8 \ 4 
8 Fotels denden Hausen alt zu einem Feſteſſen in dem Saale 


* Waldenburg, 6. Nov. [Ueber das 100jährige Jubiläum der 
evangeliſchen Kirche] entnehmen wir dem „Wochenbl.“; Unter Glocken⸗ 
geläut ſchritten Hunderte von Gemeindemitgliedern, Erwachſene und Kinder, 
am Sonnabend Abend durch eine vor der evangeliſchen Kirche errichtete, 
mächtig emporſtrebende Ehrenpforte in das Gotteshaus, um der Vorfeier 
für die am nächſten 4 ſtattfindende hundertjährige Nac beizuwohnen. 
Mächtig erbrauſten die Töne eines vom Cantor ſchirch vorgetragenen 
Orgelpräludiums von Fiſcher über „Ein feſte Burg“, worauf Gemeinde 
und Chor den Choral fangen, an den ſich die Litur 05 ſchloß, welche ab⸗ 
wechſelnd vom Geiſtlichen, Chor und von der Gemeinde geſungen wurde. 
Frau Dr. Monſe und Frau Kaufmann Fabig trugen das Duett von 

endelsſohn: „Denn in deinen Händen ir was die Erde bringe" vor. 
Nach der Predigt, die Paſtor Seibt ar „Mose 28, 16 und 17 hielt, 
folgte der Schlupgelang: eG e Gott.“ Zur Hauptfeier am 
Sonntag hatte die Stadt ein une ewand angelegt; hervorzuheben 
iſt, daß auch Viele der e gen durch ga e ihrer Häufer 
ihre Theilnahme an dieſer Feſtfeier kund gegeben haben. Mit den Klängen 
des Cborals: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“, welche früh um 
7 Uhr von dem Kirchthurmie herab ertönten, leitete die Berg⸗Capelle die 
Hauptfeier ein. Um 8½ Uhr ordnete ſich auf dem Platze vor dem Gym⸗ 
naſium der Feſtzug, der ſich dann, die Berg⸗Capelle an der Spitze und 
außerdem von zwei anderen Muſikchören begleitet, nach der Kirche bewegte. 
Mit einem Orgelvrälubium über „Ein' feſte Burg“ von Stein begann der 
Falte een deln Von erhebender Wirkung war der Feſtgeſang: „Wie 
leblich find deine Wohnungen.“ Hieran ſchloß ſich die Feſtpredigt des 

3 achmittage 


Oppeln und Görlitz. 


0 5 Die Feier am 
beſtand in einem Feſtdiner im Hotel „zum Roß.“ 


Mit zwei Beilagen 


Erſte Beilage zu Nr. 787 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 8. November 1888. 


f Striegan, 6. Rovbr. [Sanitäts⸗Colonne. — Turnverein. 
Eitenbabn Strieggu⸗Maltſch. — Unterftügungen] Am Sonn: 
tag fand in Richters Hotel hierſelbſt die erſte Vorſtellung der vom Kreis: 
kriegerverbande eingerichteten Sanitätscolonne in en der Ber: 
treter der ſtädtiſchen und ftaatlichen Behörden ſtatt. Die Ausbildung und 
Inſtruetion der Mannſchaften hatte Kreisphyſikus Dr. Comnick über⸗ 
nommen. Am Schluß der Uebungen hielt Oberſt Pauli eine Anſprache, 
bei deren Schluß er ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, 
während Vereinshauptmann Malcherek Namens des Kreiskriegerverbandes 
dem Kreisphyſikus Dr. Comnick ein dankbares Hoch widmete. — Der 
hieſige Männer⸗ und Turnverein hatte am Sonnaben fein erſtes Winter: 
vergnügen, wobei theatraliſche Aufführungen, Came Vorträge und 
eine Verloofung das Programm bildeten. — Das Eiſenbahnproject Striegau⸗ 
Maltſch ſcheint nun doch zur Ausführung kommen zu ſollen. Sicheren 
Nachrichten zufolge hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten das Project 
genehmigt und es wird vorausſichtlich ſchon in einer der nächſten Kreis⸗ 
kagsſitzungen eine bezügliche Vorlage zur Berathung kommen. — Von dem 
Vorſtande des Kreisvereins der n iſt 
beſchloſſen worden, aus den disponiblen Mitteln des Vereins vier Wittwen 
mit Beträgen von je 10-4 M. zu unterſtützen. 


u. Guhran, 6. Novbr. [Schadenfeuer.] Vorgeſtern früh zwiſchen 

6 und 7 Uhr brannten die Wirthſchaftsgebäude des Bauergutsbeſitzers 

Kahl zu Neugut nieder, wobei bedeutende Vorräthe vernichtet wurden. 

Mit knapper Noth konnte das Vieh gerettet werden. Es iſt dies inner⸗ 

5 — Zeitraums von 13 Tagen das dritte Schadenfeuer in unſerer 
egend. 


% Brieg, 7. Rovbr. [ Gewerbeverein. — Stiftungsfeſt. — 
Brandſtifter — Geheimer Rath v. Gladis .] In der letzten 
Sitzung des Gewerbevereins bielt Geſchäftsführer Rutſch einen Vortrag 
‚über Handwerksbräuche früherer Jahrhunderte“. — Der evangeliſche Ge: 
ſellen⸗Verein beging am Sonntag Abend im Schauſpielhauſe mit 
eſanglichen und declamatoriſchen Vorträgen fein 26. Stiftungs⸗ 
er — Vor einigen Tagen wurde von der hieſigen Polizei ein 
über hier anſäßiger Fleiſcher wegen einer Brandlegung in Groß⸗ 
Döbern verhaftet. — Am 5. November er. ſtarb hier der Kreisgerichts⸗ 
Director a. D. Geheimer Rath v. Gladis. Der Verſtorbene erfreute ſich 
bis in ſein hohes Alter einer großen Rüftigfeit und nahm mit regem 
Intereſſe an dem öffentlichen Leben ſeiner Heimathsſtadt Antheil. 

„Aus dem Kreiſe Oppeln, 6. Nopbr. [Landwirthſchaftliches.] 
Die im biefigen Kreiſe nunmehr Si beendigte Kartoffelernte weiſt gegen 
das Vorfahr einen erheblichen Ausfall nach; der Ertrag iſt ſowohl in der 
Quantität als auch in der Qualität bedeutend geringer und abgeſehen 
davon, daß ſchon jetzt ein weſentlicher Procentſaz fauler Kartoffeln in 
Abgang kommt, iſt die Beſorgniß ſehr begründet, daß auch im Winter die 
Kartoffeln ſich nicht halten werden. Der Ertrag an Rüben iſt ein mittel⸗ 
mäßiger. Die langanhaltende, kalte und naſſe Witterung hat die Feld: 
arbeit bedeutend verzögert und vertheuert, worin auch der Grund liegt, 
daß die Ackerbereitung ſich ſchwer vollzieht und noch a ar zurück 
Die jungen Saaten ſtehen im Ganzen ziemlich kräftig, ſind aber wegen 
der verſpäteten Einſaat weniger, als in anderen Jahren um dieſe Zeit, 
entwickelt. Die allgemeinen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich 
durch die eingetretene geringe Erhöhung der Getreidepreiſe etwas gehoben, 
laſſen jedoch immerhin noch zu wünſchen übrig. Die Möglichkeit, länd⸗ 
liche Arbeiter zu erlangen, hat ſich in neuerer Zeit 1 gebeſſert 
und darf man hoffen, daß die Einbeziehung der land⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter in die Gemeinde⸗Krankenverſicherun 
dazu beitragen wird, der Landwirthſchaft eine ſeßhaftere 
verſchaffen. 

© Neuſtadt OS., 6. Nov. [Peſtalozzi⸗ und Lebrer⸗ Verein.] 
In der Hauptverſammlung des hieſigen Peſtglozzi⸗Vereins erſtattete der 
Vorſitzende, Lehrer Heukeshoven, den Nechenſchaftsbericht für das abge: 
laufene Vereinsjahr. Die Mitgliederzahl iſt von 121 auf 134 geſtiegen. 

ach dem Bericht des Kaſſirers Glatzel betrug die Geſammteinnahme 
522,34 Mark, die Ausgabe 366,56 Mark, der Beſtand ſomit 155,78 
Mark. Hierzu kommt noch eine Spareinlage bei der Kreisſparkaſſe von 
1014,08 M., ſo daß der Verein ein Vermögen von 1169,86 M. beſitzt. Wie 
im vorigen Jahre werden auch dieſes Jahr 11 Wittwen und 1 Waiſe 
1 erhalten. Der aus den Lehrern Heukeshoven, Paſchke, 
C. „Vogel und Glatzel beſtehende Vorſtand wurde per Acclamation 
wiedergewählt. 34 der ſich daran ſchließenden Lehrervereins⸗Sitzung hielt 
Schult Fürle⸗Bu elsdorf einen Vortrag über das Thema: „Der erſte 

ultag“. 


e Leobſchütz, 6. Novbr. [Kaufmänniſcher Verein.] Eu der 
letzten — — des Kaufmänniſchen Vereins kam auch die im October 
0 ir 


des Kreiſes 
evölkerung zu 


an den aybach gerichtete Petition, in welcher um Abhilfe des 
auf der hieſigen a andi berrſchenden und viele Geſchäfts⸗ 
leute unſerer Stadt in hohem Grade ſchädigenden Waggonmangels ge⸗ 


beten wurde, zur Sprache. Am 3. d. Mts. iſt nun auf dieſe Petition 
aus dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten folgende Antwort einge⸗ 
angen: „Berlin, den 31. October 1888. Auf die an Se. Excellenz den 
Fern Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Petition vom 27. d. M. 
werden die Vorſtände hierdurch ergebenſt benachrichtigt, daß dieſelbe der 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direction zu Breslau zur inſtanzmäßigen Verfügung 
ugefertigt worden iſt. Geheime Kanzlei des Miniſteriums für ne 
Arbeiten." Die „Leobſch. Ztg.“ erinnert daran, daß kurz vor Abſendung 
der Petition die hieſige Firma „Bremer u. Fränkel, Malzfabrik“, gleich: 
falls in Sachen des Wagenmangels und deſſen Abhilfe petitionirend fich 
an die Königl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau gewendet hatte. Mit welchem 
Griolge, das ift aus dem am 31. October eingelaufenen Antwortſchreiben 
der Eiſenbahn⸗ Direction Breslau erſichtlich. Daſſelbe lautet: „Breslau, 
29. October 1888. Der Bedarf an Wagen iſt andauernd ein ſo überaus 
großer, daß wir zu unſerem Bedauern jetzt bezw. ſo lange der außer⸗ 
ewöhnliche Bedarf anhält, nicht in der Lage ind, die 9 
zagen rechtzeitig und in voller Anzahl zu ſtellen. Die Ueberweiſung 
wird nach Möglichkeit und nach Maßgabe des Wagenzulaufs bewirkt.“ 


„Gleiwitz, 6. Nov. [Vom Gymnaſium.] Die Leitung des königl. 
katholiſchen Gymnaſiums iſt nach dem Tode des Directors Dr. van 
Hout dem erſten Oberlehrer der Anſtalt, Profeſſor Steinmetz, übertragen 


worden. 
——U—ä — —ͤ—ꝛ— —— EIER EREERETEEn 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 6. Novbr. 1 Strafkammer L — Ein 
— rendie b.] Der Bäckergeſelle Karl Rotber war heut vor die I. Straf⸗ 
bene e en dic nan zu werantndtien, other hate ene Got 
U 2 
Ie Sabre henubren weggenommen. Er arbeitete mit Unterbrechungen 
Friedrich Wuber eſchäft Feines Onkels, des Bäckermeiſters P. in der 
land, ftattete er chr d Auch wenn Rother nicht dort in Beſchäftigung 
Mirz b. J, tam Rothe Binde — der — — ur ne] = 
auf Beſuch; während Jerche ſich lediglich in der lente e fbiett, {ol 
N die im Hofe delegene Big n der Werkſtatt aufhielt, ſo 
other die dlerzogen abe ammer des Bäckereiperſonals einer 
J 
von mehr als 30 M., gleichzeitig war — Lehrling Auguſt 
Wallochny die Uhr abhanden gekommen. In der an das Konig iche 
Polizei ⸗Präſidium erſtatteten Anzeige wurden auch frühere Vor⸗ 
gauge erwähnt, in welchen ſich Rother des Diebſtabls ſchuldig 
. 1 — a ein verſchluſſenen e an 
gen die Entwendung konnte nur durch Rother erfolgt fein, biefer 
Kaſtenſchläazſeb aun gleichen Kaften mit demſelben Schloß, ſodaß alſo fein 
a der Ba u zu demjenigen des Langners paßte. Im Jahre 1884 
hatte — arbeite Ernſt Heinſch in derſelben Werkſtatt mit Rother 
Bei gearbeitet. Eines er war ihm feine Uhr abhanden ge: 


ommen, als er hierauf den Rother des Diebſtahls beſchuldigte, beſtritt 
dieſer die den Aan dc n eich darauf — eckte Den Pi bei 
Rother einen Ats dſche it welcher über die ihm gehörige Uhr lautete. 
Heinſch iſt damale u amit del ung geweſen, daß ihm Rother das Geld 
u, Gintöfung der Uhr wieder aushändigte, er hat alſo keine Anzeige er⸗ 
attet. : 

Der Angeklagte geſtand heute dieſe beid . i 

aber den Diebitahl der Uhren im März d. J. Slang Date n pech 


von d 
Jahren t 


richts hof en aber auch hierbei die liekerzengun 
des Ange 9 


lagten, und erfolgte ſeine Verurtheilung zu 


der Reviſion kaufte. 


und forſtwirth⸗ S 


haus, 3 abren Ebrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
5 icht, Fir wurde die ſofortige Haftnahme beſchloſſen. 


Breslau, 6. November. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Erpreſſung.] Am 2. Juli d. J. gingen die 10 und 8 Jahr alten 
Knaben Waldemar und Max Kasparek über die Gneiſenaubrücke, ſie 
wollten dem Auftrage ihrer Eltern gemäß im ſtädtiſchen Arbeitshaus 
Wäſche abholen. Waldemar hielt die ihm zur Bezahlung der Waſchkoſten 
übergebenen 80 Pfennig in der geſchlaſſenen Hand. Als ſich Waldemar 
am Ausgang der Brücke davon überzeugte, ob er die 80 Pfennig auch 
noch vollſtändig beſitze, trat ein unbekannter Mann an die Knaben heran; 
nach kurzer Unterredung beauftragte dieſer den älteren Knaben, er ſolle 
ihm gegenüber bei dem Reſtaurateur Großer einen Liter Kornbranntwein 
bolen. Der Fremde nahm einen bereits geſchriebenen Zettel aus der 
Taſche, welcher lautete: „Sind Sie doch 90 freundlich und ſchicken Sie 
mir mit dem kleinen Jungen zwei halbe Liter alten Korn mit. Ich werde 
aber erſt morgen gegen Nachmittag kommen können. Achtungsvoll Frau 
Neumann, Neumarkt 20.“ Ehe der Knabe ſich entfernte, verlangte der 
Mann, daß ihm zur Sicherheit für Ausführung ſeines Auftrages das Geld 
übergeben würde. aldemar weigerte ſich deſſen; jetzt ſagte der 
Mann in ſtrengem Tone: „Giebſt Du und gehſt, ſonſt ſchlage ich Dich.“ 
Erſchrocken öffnete Waldemar die Hand, der Mann nahm das Geld an 
fih. Wenige Minuten ſpäter war der Knabe zurück, er hatte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bei Großer nichts erhalten. Max war inzwiſchen bei dem Manne 
geblieben, jetzt verlangten beide Kinder das Geld zurück. Nunmehr ergriff 
der Mann, welcher ſpäter in dem Tapezierergehilfen Hugo Schätz ermittelt 
wurde, die Flucht. Schätz hatte ſich heute aus dem erwähnten Vorgange 
wegen Erpreſſung zu verantworten, er iſt erſt vor Monatsfriſt wegen 
Urkundenfälſchung und Betrugs mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft worden, 
ſeine Vorführung erfolgte aus der Haft. Er war der ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Erpreſſung nahezu geſtändig, bie Strafe wurde auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß beſchloſſen; da a0 80 erkannt werden mußte, ſo erfolgte die 
Ermäßigung auf 10 Monate Gefängniß, gleichzeitig wurde auch auf z wei 
Jahre Ehrverluſt erkannt. 


8 Breslau, 6. Novbr. W l Strafkammer I. — 
ahrläſſiger Meineid.] Die Ehefrau des Arbeiters We fe Rudolf 
etreibt ein Productengeſchäft. Bei einer Reviſion deſſelben fand der 
Schutzmann Wünſch in dem Geſchäftskeller 30 Pfund Eiſen vor, deren 
Einkauf nicht, wie vorgeſchrieben, gebucht war. Frau Rudolf erhielt in 
Folge deſſen für Ueberkretung der für Trödler ꝛc. gegebenen Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung ein Strafmandat in Höhe von 30 Mark. Auf ihren dagegen 
erhobenen Einſpruch gelangte die Sache zur Entſcheidung vor das Schöffen⸗ 
gericht. Hier behauptete Frau Rudolf, ſie habe das Eiſen erſt kurz vor 
dem Eintreffen des Schutzmanns d dagegen hatte ſie bei Ge⸗ 
legenheit der Reviſion zugegeben, daß das Eiſen bereits mehrere Tage in 
ihrem Beſitz jei Zum Beweiſe für ihre neue Behauptung berief fie ſich 
auf das Zeugniß ihres Ehemannes; derſelbe wurde eidlich vernommen und 
verſicherte, er habe geſehen, daß ſeine Frau das Eiſen erſt am Morgen 

Dieſe DT, iſt ſpäter als falſch erwieſen 
worden. Auguſt Rudolf ſtand deshalb heut unter der Anklage des fahr⸗ 
läſſigen Meineids vor dem Strafkammer⸗Collegium. Hier mußte er zu⸗ 
geſtehen, daß er aus eigener Wahrnehmung keine Kenntniß von dem An⸗ 
kauf des Eiſens gehabt habe. 

Er wurde des fahrläſſigen Meineids für ſchuldig erklärt, und, weil die 
That nahe an wiſſentlichen Meineid ſtreift, mit dem böchſten geſetzlichen 
trafmaß von einem Jahr Gefängniß belegt; wegen der Höhe der 
Strafe fand feine fofortige Feſtnahme ftatt. 


Breslau, 7. November. [Schöffengeriht. — Berweigerte 
Droſchkenfahrt.] Auf dem Sonnenplatz an der Gräbſchenerſtraße 
ſtanden eines Abends im Auguſt d. J. zwei Droſchken, die Führer der⸗ 
ſelben hießen David und Deichſel. Kurz vor 10 Uhr kam ein Mann mit 
einem Stelzfuß an die Droſchke des David heran und verlangte von 
dieſem, ex ſolle ihn nach ſeiner Wohnung in der Berlinerſtraße fahren. 

id lehnte dies mit dem Bemerken ab, ſein College Deichſel habe die 
erſte Nummer, ſei alſo in erſter Reihe zur Fahrt verpflichtet. Deichſel 
hatte zu dem Fahrgaſt, in welchem er den früheren Droſchkenkutſcher, 
jetzigen Arbeiter Karl Stritzke erkannte, hinſichtlich der 8 für die 
Droſchkenfahrt kein Vertrauen; anſtatt aber von ſeinem Rechte Gebrauch 
zu . und die Voraus bezahlung 1 verlangen, 8 er die Fahrt 
unter dem Bemerken, er mache heute Feierabend. Im nächſten 
Augenblick erhielten David und Deichſel andere Furane mit welchen ſie 
davonfuhren. Stritzke ärgerte ſich über dieſe Zurückſetzung, er machte 
einem in der Nähe befindlichen Schutzmann Anzeige. Deichſel wurde 
daraufhin zu einer Polizeiſtrafe von 10 Mark veranlagt. Das Schöffen: 
re welches ſich auf feinen Einſpruch heute mit der Sache zu be⸗ 
chäftigen hatte, beſchloß die Strafe in Höhe von 10 Mark eventuell zwei 
Tagen Haft, es iſt dies der niedrigſte Satz, welchen § 51 des Droſchken⸗ 
Reglements bei unberechtigter Verweigerung der Fahrt zuläßt. 


Breslau, 7. Nov. i Are — Ruheſtörung im 
Polizei⸗Präſidialgebäude.] Dem Kohlenhändler Gottlieb Freuer 
war ein Strafmandat zugegangen, weil er am 7. Juni d. J. im Haus⸗ 
flur des Königl. Polizeipräſidiums ruheſtörenden Lärm erregt hatte. Freuer 
meinte, es ſei ihm mit dem Mandat Unrecht geſchehen und erhob gegen 
daſſelbe Einſpruch, demzufolge ſtand er heut vor dem Schöffengericht. 
Der Schutzmann Wagenhäuſer, welcher in der Mittagſtunde jenes Tages 
im Hausflur Wache hielt, wurde durch die Fragen des Freuer, welcher 
ein polizeiliches Strafmandat zu bezahlen hatte, beläſtigt. Da Freuer den 
Eingang 5 Hausthür beſetzt hielt, ſo forderte ihn Wagenhäuſer wieder⸗ 
holt auf, dieſe Stelle zu verlaſſen. Polizei⸗Inſpector v. Derthel vermochte 
nicht in das Gebäude einzutreten, bis endlich Wagenhäuſer den Freuer 
beim Arme nahm und ihn in das Innere des Hausflurs zog. Hierü 
war Freuer ſehr aufgebracht und lärmte jo laut, daß Inſpector v. Oerthel 
in ſeinem hinter der Polizeiwachtſtube 1 Bureau geſtört wurde. 
Wagenhäuſer erhielt jetzt den Befehl, den Mann zu verhaften. Während 
der Verhaftung und Abführung zur „Schmerzhaften Mutter“ lärmte 
rn weiter, wodurch ſich auf der Straße Publikum anſammelte. Dieſe 

hatſachen wurden heute durch die eidlichen Ausſagen der Zeugen er⸗ 
wieſen, das Schöffengericht erkannte gegen ihn auf 15 Mark Geldſtrafe 
event. 3 Tage Haft. 


8 Breslau, 7. November. [Schöffengericht. — Das Bahn: 
polizei⸗Reglement.] Dem Zimmermeiſter Hugo Baum wurde am 
29. Auguſt d. J. ſeitens der Gütererpedition der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn angezeigt, daß zwei Waggons Langholz für ihn angekommen ſeien. 
Die Entladefriſt beträgt nach den beſonderen Beſtimmungen der Bahn⸗ 
. vom — des Frachtbriefs ab 6 Stunden. Baum hatte 
den Frachtbrief Mittags 2 Uhr erhalten, er hätte alſo die Ausladung bis 
Abends 8 Uhr, zu welcher Zeit der Güterbahnhof geſchloſſen wird, be- 
wirken müſſen. Dies iſt nur inſoweit geſchehen, daß die Verladung bis auf 
feinen Wagen ſtattfand, der letzte derſelben blieb bis zum Mittag des 
anderen Tages im Bahnhof ſtehen. Die Bahnverwaltung fand hierin eine 
Uebertretung des § 55 des Bahnpolizei⸗Reglements; der Wagen ſollte 
nämlich zu nahe am Rangirgleis geſtanden haben. Das ihm in Höhe 
von 6 M. zugeſtellte Strafmandat bezahlte Baum nicht, er verlangte die Ent⸗ 
an des N Im Termine wies er nach, daß die Aus⸗ 
ladung des Holzes an jenem Tage für etwa eine Stunde durch Rangir⸗ 
arbeiten unterbrochen worden ſei, in Folge deſſen ſtand ihm keine ſechs⸗ 
ſtündige Friſt zu Gebote. Das Seifen rc ing auf die Prüfun 
dieſes Punktes nicht näher ein, es erkannte auf Freiſprechung, wei 
$ 55 des Reglements zwar beſagt, daß der Bahn nicht gehörige Fahr⸗ 
Fu nur auf den dafür beſtimmten Stellen des Bahnhofs und zu be⸗ 

mimten Zeiten ſtehen dürfen, es jedoch im Reglement an einer Veſtim⸗ 
mung fehlt, auf wie lange den Wagen der Aufenthalt geſtattet iſt. 


Handels-Zeitung. 


® Vom rheinisoh-westfälisohen Elsen- and Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird der , V. Ztg.“ geschrieben: Der Eisenmarkt verkehrt 
andauernd in fester Pende: e allen Anzeichen nach auch fernerhin 
anhalten wird. Der Geschä ist im Allgemeinen ein stetiger, in 
einigen Branchen ein animirter. heimische Eisenerze hat sich die 
bisherige Regsamkeit in Förderung und Absatz erhalten, die Nach- 
frage nimmt stetig zu, da die spanischen Erze hoch im Preise stehen 
und ebenso die Seefrachten. Die Preise sind deshalb fest und leicht 
erhältlich. Im Roheisengeschäft hat sich die Nachfrage für Puddel- 
roheisen etwas lebhafter gestaltet, da die Käufer besorgt sind, dass 5 
der steigenden Coakspreise eine über kurz oder lang eintretende 


höhung auch der Notirungen für Roheisen erfolgen werde. — Tho- 
mas-Eisen findet wegen der guten Beschäftigung der Stahlwerke 
flotten Absatz zu dem unveränderten Preise von Mark, während 
Bessemereisen weniger beachtet ist, jedoch den erhöhten Satz von 
54 Mark aufrecht erhält. — Für Giesserei- Roheisen besteht 
eine ausserordentlich lebhafte Nachfrage fort und dürſte das- 
selbe wegen der wachsenden Beschäftigung der Maschinen- Fa- 
briken und Eisengiessereien mit der Zeit knapp werden. — 
Spiegeleisen hat etwas regeren Absatz nach dem Auslande zu ver- 
zeichnen, während der Bedarf für das Inland nicht in dem erwarteten 
Maasse zunimmt. — Im Walzeisengeschäft hält ein ziemlich regel- 
mässiger Verkehr in Stabeisen an, die Aufträge sind aber nicht be. 
sonders m sr so dass das Arbeitsbedürfniss einzelner Werke 
etwas knapp befriedigt wird, während andere gut besetzt sind und 
einzelne in flotter Thätigkeit sich befinden. — Im Fagoneisen-Ge- 
schäft dauert eine rege Beschäftigung in Constructionsmaterial und 
Baueisen an, und in ersterem Ami auch stetig umfangreiche Be- 
stellungen ein, während sie für letzteres naturgemäss seltener geworden 
sind. — In Feinblechen besteht ein ruhiger Verkehr fort bei un- 
veränderten Preisen. — Für Grobbleche hat sich dagegen ein leb- 
hafter Geschäftsgang erhalten, indem der Bedarf wie auch die Thätig- 
keit der Werke zunimmt. — Im Walzdrahtgeschäft macht sich 
ein etwas regerer Verkehr in Export bemerkbar, während derselbe für 
das Inland in dem bisherigen Umfange verblieben ist. Die Aufhebung 
des Walzdrahtverbandes hat bisher keine Veränderung der Preise her- 
beigeführt, — Die Stahlwerke sind anhaltend flott beschäftigt und 
mit Aufträgen für längere Zeit versorgt, die sich dazu noch fortwäh- 


rend vermehren. — Im Kohlengeschäft nimmt die Nachfrage 


von Woche zu Woche zu und es steigen dementsprechend auch die 
Preise, Coakes ist in sehr bedeutenden Quantitäten nach dem Auslande 
verkauft und die Mehrproduction der neuen Hochöfen vollständig unter- 
gebracht. Die Preise haben sich in Folge dessen wieder befestigt und 
steigende Richtung 3 Zu dem Coakerei-Verbande gehören 
nunmehr 96 pCt. der Production, 


B. Zum Waggonmangel im oberschlesischen Kohlenrevler wird 
uns geschrieben: Die neueste amtliche Uebersicht der Wagenstellung 
für die Kohlengruben und Coaks-Anstalten im Oberschlesischen Kohlen- 
revier liefert einen interessanten Beitrag zu dem schier unerschöpflichen 
Capitel „Waggonmangel“. Es sind in dem Zeitraum vom 16. bis 
31. October 1888 seitens der Werke bei der Bahn rechtzeitig bestellt 
worden durchschnittlich 4390 Wagen pro Tag — die Bahn jedoch war 
nur in der Lage durchschnittlich 3181 Wagen täglich zu stellen — es 
fehlten also pro Tag 1209 Waggons oder auf den obigen Zeitraum von 
16 Tagen im Ganzen 19344 Waggons, in welche ein Quantum von ca. 
4000000 Ctr. verladen hätte werden können. — Die Eisenbahn-Verwaltu 
hat jedoch im gleichen Zeitraum des Jahres 1887 durchschnittlich 
3561 Waggon pro Tag stellen können — also fast 400 täglich mehr 
als in diesem Jahre und doch hat die Bahn in diesem Jahre beden- 
tende Einstellungen neuer Waggons gemacht. Das ist ein Umstand, 
der sehr bedenklich ist, denn nachdem amtlich constatirt ist, dass trotz 
Einstellung einer ziemlichen Anzahl neuer Wagen für Oberschlesien 
doch 400 Wagen pro Tag weniger gestellt werden konnten, als im 
vorigen Jahre, drängt sich die Frage auf, wo diese Wagen geblieben 
sind. — Im westfälischen Kohlenrevier ist von einem Wagenmangel 
kaum das Geringste zu bemerken, und es liegt die Vermuthung nahe, 
dass Westfalen mehr berücksichtigt wird, als die oberschlesische In- 
dustrie. — Der Wagenmangel lässt sich nur beseitigen durch Ein- 
stellung einer grossen Anzahl neuer Waggons, welche allerdings 30 
rasch nicht zu beschaffen sind. Jedenfalls darf Oberschlesien mi“ 
gutem 8 verlangen, dass es nicht gegen Westfalen zurückge- 
setzt wird. 


2. Ausstellung von Fraohtbriefen. Im Verkehr zwischen den 
Stationen des Eisenbahn-Directions-Bezirks Breslau einerseits und den 
Stationen der Directions-Bezirke Berlin, Magdeburg, Altona und Erfurt 
andererseits können mehrere (bis zu fünf) von demselben Versender 
aufgegebene, für dieselbe Bestimmungsstation und denselben Empfänger 
bestimmte, aus gleichen Gütern (z.B. Kohle, Steine) bestehende Wagen- 
ladungen auf einem Frachtbriefe abgefertigt werden. Diese Be- 
stimmung galt bisher nur unter denselben Bedingungen im Localverkehr 
des Eisenbahn- Directions-Bezirks Breslau. 


Vom englischen Harkenschutzgesetz. Wir berichteten schon 
mehrfach von den Schwierigkeiten, welche die englischen Behörden 
auf Grund des neuen englischen Markenschutzgesetzes dem deutschen 
Handel bereiten. Neuerdings ist nach einer Mittheilung der „B. B.-Z.“ 
wieder ein solcher Fall eingetreten, der verdient, zur öffentlichen 
Kenntniss gebracht zu werden. Einer unserer Ausfuhrfirmen wurden 
vor einiger Zeit zwei Kisten mit Mustern deutscher Waaren, deren 
Ursprungsort aus der Bezeichnung hervorging, in Liverpool mit Beschl 
belegt, wosievon einem deutschen Dampfer auf der Reise von Deutschlan 
nach Südwest-Amerika auf einen anderen deutschen Dampfer über- 
gehen sollten, lediglich aus dem Grunde, weil diese sonst mit voll- 
ständig deutschen Bezeichnungen auffällig versehenen Waaren mit 
Bändern und Streifen versehen waren, welche die Schutzmarke der 
Firma und unter ihr in kleinster, kaum sichtbarer Schrift den Vermerk 
„trade mark“ vorzeigten. Die deutsche Firma hat sofort das „trade 
mark“ in „Schutzmarke“ umgewandelt, gleichzeitig aber allen ihren 
Verfrachtern die Anweisung eingeschärft, in Zukunft, wo es irgend 
möglich, sich überhaupt keiner englischen Vermittelung zu bedienen. 


W. T. B. Leipzig, 6. November. Anmeldungen für die am 15. d. 
Mts. hier stattfindende Kämmlingsauction sind bereits. zahlreich 


ber | eingelaufen, die Auswahl verspricht eine sehr reichhaltige zu werden. 


Wir halten am Ende einer Campagne. Auf den Markt gelangt sind 
bereits alle australischen und Buenos-Ayres Genres, dieselben sind 
durch hervorragend schöne Partien vertreten, das anfangs annoneirte 
Quantum von 150000 Kilo dürfte noch etwas überschritten werden, 


Verloosungen. 


Bukarester 20 Franos-Loose. Ausser den in Nr. 773 d. Zig. 
bereits gemeldeten Hauptgewinnen wurden noch folgende Gewinne ge- 
zogen: Serie 1165 Nr. 15 Serie 3859 Nr. 26, Serie 3329 Nr. 41 à 2000 
Francs. Serie 519 Nr. 13, Serie 1165 Nr. 7, Serie 1599 Nr. 32, Serie 
3329 Nr. 97, Serie 7035 Nr. 78 à 1000 Fr. Serie 1843 Nr. 10, Serie 
2106 Nr. 27, Serie 2905 Nr. 78, Serie 2996 Nr. 33, Serie 3345 Nr. 94, 
Serie 3730 Nr. 55, Serie 4938 Nr. 86, Serie 5417 Nr. 68, Serie 548 
Nr. 29, Serie 7439 Nr. 4 & 500 Fr. Serie 218 Nr. 18, Serie 1461 Nr. 60, 
Serie 2692 Nr. 48, Serie 2714 Nr. 73 81, Serie 2905 Nr. 84, Serie 2917 
Nr. 35 49 69, Serie 2982 Nr. 8, Serie 2996 Nr. 25, Serie 3215 Nr. 54, 
Serie 3390 Nr. 48, Serie 3496 Nr. 86, Serie 4547 Nr. 36, Serie 5417 
Nr. 25, Serie 5610 Nr. 42, Serie 6651 Nr. 33, Serie 7035 Nr. 31, 
Serie 7281 Nr. 81 & 100 Fr. Serie 12 Nr. 50 75 80, Serie 198 
Nr. 8 41 63, Serie 218 Nr. 57, Serie 519 Nr. 23 28, Serie 917 
Nr, 43 79, Serie 1128 Nr. 39 81, Serie 1165 Nr. 64 74, Serie 1983 
Nr. 14 16 81, Serie 1461 Nr. 8 24, Serie 1463 Nr. 83, Serie 1599 
Nr. 90, Serie 1709 Nr. 69, Serie 1926 Nr. 58, Serie 2106 Nr. 85, 
Serie 2130 Nr. 25 37 54 100, Serie 2424 Nr. 87, Serie 2692 
Nr. 4 24 74 91, Serie 2714 Nr. 5 65, Serio 2917 Nr. 62, Serie 2982 
Nr. 72 87, Serie 2996 Nr. 50, Serie 3215 Nr. 82, Serie 3250 Nr. 64, 
Serie 3329 Nr. 25 63, Serie 3345 Nr. 17 83 85, Ser. 3390 Nr. 33 59, Serie 
3496 Nr. 7 43 83, Serie 3730 Nr. 60 61, Serie 3869 Nr. 22 23, Serie 
4086 Nr. 91, Serie 4220 Nr. 5, Serie 4448 Nr. 28 58 59, Serie 4547 Nr. 
5 62, Serie 4679 Nr. 8 10 21, Serie 4835 Nr. 5 78 80, Serie 4938 Nr. 
48 63 81, Serie 5094 Nr. 15 53 82, Serie 5154 Nr. 18, Serie 5350 Nr. 
54, Serie 5417 Nr. 16, Serie 5428 Nr. 39, Serie 5449 Nr. 47 64 66, 
Serie 5555 Nr. 44, Serie 5610 Nr. 36 98, Serie 5906 Nr. 36 42 56 67, 
Serie 6280 Nr. 7 21 48 87, Serie 6356 Nr. 45 57 83, Serie 6413 Nr. 70, 
Serie 6651 Nr. 11 67, Serie 7281 Nr. 76 à 50 Fr. Alle übrigen in den 
gezogenen Serien enthaltenen Nummern gewannen je 20 Fr. 


© Schwedische 10 Thlr.-Loose. Ziehung am 1. und 2. Novbr. er. 
Von grösseren Gewinnen entfielen: 10000 Thlr. auf Nr. 11282, 1000 
Thlr. auf Nr. 149044. 500 Thlr. auf Nr. 183944. 150 Thlr. auf Nr. 
12898 62435. 60 Thlr. auf Nr. 42112 64632 134542 144538 153249. 
35 Thlr. auf Nr. 3506 4763 11500 18082 32198 48999 55904 61719 
103442 122560 169724 173013 190585 226204. 25 Thlr. auf Nr. 6894 
11019 28914 51112 55098 79189 82226 86391 107732 111085 113069 
Er 145568 151178 154837 178682 210760 218803 223882 224679 
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| R i i i Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich, welchen Ich wahrend Meines Börsen- und Handelsdepeschen. 
* Telegraphiſcher Specialdienſt Aufenthalts in der alten, berühmten Hanſaſtadt auf Schritt und Tritt Special- Telegramme der e Zeitung. 
DV: der Breslauer Zeitung. begegnete, in bleibender Form ſchriftlich zu wiederholen. Die be] Merlin, 7. November. Neueste Handelsnachriohten. Der fast f 
1 Sr * Berlin, 7. Nov. Forckenbeck äußerte, es ſei feinelgeifterte Aufnahme, welche Ich in Ihrem blühenden, mächtig auf- | panikartige Rückgang der russischen Rubelnoten beeinflusste heute die 
1 Pflicht auf feinem Poſten zu bleiben, fo lange er die Unter |ftrebenden Gemeinweſen gefunden, hat Meinem Herzen wohlgethan . = . Teer. N die Bewegung des 
„ ſtützung der Mehrheit der Stadtverordneten beſitze. und Mir die freudige Gewißheit bereitet, daß der bewährte vaterlän- | cine sehr bedeutende Rolle in der Tendenz wie in 2 ee 
5 2 Ueber die Hausſuchung beim Freiherrn von Roggen⸗diſche Geiſt Hamburgs in alter Kraft fortlebt. Das große Werk, lung der speculativen Papiere. Heute kam diese leitende Macht der 
1 bach auf Fahrnau wird aus Lörrach noch mitgetheilt, daß das] deſſen Zuſtandekommen Ich beiwohnte, legt von dieſem Geiſte eine] Rubelbewegung in hohem Grade zum Ausdruck. Nach der ausser- 
Be Schloß mehrmals an verſchiedenen Tagen von Gendarmen in amt: neue Probe ab und beweift, daß Hamburg jederzeit bereit iſt, mit An: eh raschen Steigerung des en e a der Rückfang 
3 licher Eigenschaft beſucht wurde, bevor ſchließlich die Beſchlagnahme spannung aller Kräfte für die Intereſſen der Wohlfahrt des gemein-| lorert eine besondere Erklärung. Es wurde dafür arzefüken des, 
1 von Briefen erfolgte. ſamen Vaterlandes werkthätig einzutreten. Ich bitte Sie, für die die Zahlungsstockung der Petersburger Getreidefirma H. Süsskind, die 
Wie die „Freiſ. Ztg.“ meint, dürfte die Wahl im Landkreiſe] Mir bereitete, unvergeßliche Aufnahme Meinen kaiſerlichen Dank ent⸗ in Rubelnoten stark à la hausse engagirt war, mit den heutigen um- 


Wiesbaden ungiltig ſein. Dort hat das Collegium der Wahlmänner 
die Giltigkeit der Wählerliſten geprüft und ſaͤmmtliche Wahlen der 
Stadt Biebrich wegen unrichtiger Abgrenzung der Urwahlbezirke 
eaffitt. Da für ſolche Caſſationen nur das Abgeordnetenhaus zu⸗ 
ſtändig iſt und 38 von unzuſtändiger Seite caſſirte Wahlmänner den 
Gegnern zugerechnet werden müſſen, fo ſei die Mehrheit der gewählten 
nationalliberalen Candidaten hinfällig. 

Berlin, 7. Nov.“) Das neue Abgeordnetenhaus beſteht aus 
131 Conſervativen gegen früher 138, 67 (64) Freiconſervativen, 
87 (72) Nationalliberalen, 99 (98) Clericalen, 29 (40) Freiſinnigen, 
15 (15) Polen, 2 (2) Dänen, 3 (4) Wildliberalen. 

* Berlin, 7. Nov. Der Militäretat wird diesmal weniger Aen⸗ 
derungen als ſonſt zeigen; weſentlich ſind die Aenderungen bezüglich 
der Artillerie, welche bekanntlich mit anderen Waffen in nähere Ver⸗ 
bindung gebracht werden ſoll, was im Etat aber nur durch Wegfall 
der Generalinſpectionen und der anderen Inſpectionen kenntlich wird. 
Eine Erhöhung der Gehälter der Premierlieutenants iſt nicht beab⸗ 
ſichtigt, wohl aber der Gehälter bei den Proviantämtern. 

* Berlin, 7. Novbr. Staatsminiſter Bötticher iſt geſtern Nach⸗ 
mittag zum Reichskanzler nach Friedrichsruh gereiſt. Man nimmt 
an, daß es ſich um die Eröffnung des Reichstages und die Herbei⸗ 
führung einer Entſcheidung über die einzubringenden Vorlagen handelt. 
Der Rückkehr Böttiherd wird für heute Abend entgegengeſehen. 

* Berlin, 7. Nov. Unabhängig von den Maßregeln, welche im 
Gange find, um eine zweckmäßige, den Landesſchutz ſichernde Regu⸗ 
Urung der nicht ſchiffbaren Waſſerläufe, ſoweit fie ſich als gefährlich 
erweiſen, vorzubereiten, iſt die Staatsregierung bedacht, durch wirk⸗ 
ſamere Vorbeugung und Bekämpfung der Hochwaſſer- und der Eis⸗ 
gefahren die Orte an großen öffentlichen Strömen zu ſichern. Es gilt 
ähnlich, wie bezüglich des Rheins im Auftrage der Rheinuferſtaaten 
ſeitens der Centralſtelle in Karlsruhe bereits geſchieht, die Hoch⸗ 
waſſererſcheinugen planmäßig und dauernd zu beobachten und 
die Ergebniſſe der Beobachtung für die Hydrotechnik nutzbar zu machen. 
Ferner wird, weil die Strombauverwaltungen, welche an den meiſten 
großen Strömen unter Leitung der Oberpräſidenten beſtehen, allein 
über die erforderlichen techniſchen Kräfte und Erfahrungen verfügen, 
die techniſche Mitwirkung dieſer Behörden bei Prüfung von Deich⸗ 
und ähnlichen, auf Hochwaſſerabführung einwirkenden Anlagen, welche 
ſich bisher auf die Schifffahrtsintereſſen beſchränkten, auf die Intereſſen 
der Hochwaſſerabführung und Landescultur zu erſtrecken fein. Aus 
dem nämlichen Grunde wird endlich, unbeſchadet der der Landes⸗ 
polizeibehörde verbleibenden Deichaufſicht und Deichpolizei die techniſche 
Beaufſichtigung und Controle der Stromdeiche und ihren Zubehörungen 
den Strombauverwaltungen zu übertragen ſein. Die zur Durch⸗ 
führung dieſer Maßnahmen erforderlichen Verwaltungsacte werden 
vorbereitet. Die dazu nothwendigen Mittel ſollen im nächſtjährigen 
Etat eingeſtellt werden. 

* Berlin, 7. Nov. Dem würtembergifhen Miniſterium ſoll es 
gelungen fein, viele Mißſtände in tactvoller Weiſe zu bejeitigen, die 
zwiſchen der Krone und ihren Berathern herrſchten. 

® Berlin, 7. Nov. Oberſtabsarzt a. D. Nieter⸗Berlin, bisher 
Garniſonarzt in Neiſſe, erhielt den Kronenorden dritter Klaſſe. — Dem 
dentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Hirſchberg Paul Scholz iſt der 
tel Oberlehrer verliehen worden. 6,5 
erlin, 7. Novbr. Bei der heute foztasiehten Ziehung der 
4 Klaſſe 179. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in 
der Vormittag 60 3920 it Gewinne von 300 M. auf Nr. 17700 
26741 40851 160 111863 158729 180594. — Nachmittags⸗ 
Ziehung: 1 Gewinn von 45000 M. auf Nr. 173434, 1 Gewinn von 
79000 N. auf Nr. 20124, 2 Gewinne vgn 5000 M. auf Nr. 122649 
169176, 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 132623, 1 Gewinn von 500 M. 
auf Nr. 35279, Gewinne von 300 M. auf Nr. 2932 9591 12874 27458 
40006 91289 112196 134641 141739 158873. 
Frankfurt a. M., 7. Nov. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Köln: Der Vorſitzende der jüngſt abgehaltenen Antiſclaverei⸗-Verſamm⸗ 
lung erhielt ein Schreiben des Reichskanzlers, worin derſelbe für die 
Mittheilung der Beſchlüſſe der Verſammlung dankt. Die kaiſerliche 
Regierung ſei ſchon länger bemüht, eine Verſtändigung der bethei⸗ 
lgten Mächte behufs Ergreifung wirkſamer Maßregeln gegen den 
Negerhandel vorzubereiten, und führe zunächſt Verhandlungen mit 
der großbritanniſchen Regierung. Der Reichskanzler darf hoffen, die⸗ 
ſelben würden bald eine Grundlage bilden, um demnächſt mit den 
auf der Oſtküſte Afrikas betheiligten Regierungen, mit Italien und 
Portugal und mit den an der Congoacte betheiligten Mächten in 
Unterhandlung treten zu können. 

1 Petersburg, 7. November. Der Communicatfonsminiſter 
Poſſiet iſt in Folge der Elſenbahnkataſtrophe entlaſſen. Der Finanz⸗ 
miniſter Wiſchniegrazky iſt an feiner Statt ernannt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Novbr. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Kaiſer 
hat mit der Stellvertretung des Reichskanzlers in Finanzangelegen⸗ 
heiten des Reiches den Staatsſecretär des Schatzamtes, v. Maltzahn, 
beauftragt. 

Berlin, 7. Novbr. Profeſſor Dubois ⸗Reymond erhielt an⸗ 
läßlich ſeines heutigen 70. Geburtstages bereits in der Morgenfrühe 
von Freunden, Collegen und Aſſiſtenten zahlreiche prachtvolle Blumen⸗ 
enden. Die Ausſchmückung des Auditoriums hatte er ſich verbeten. 
Gleichwohl wurde er bei deſſen Betreten von den Zuhörern, welche 
den Tiſch mit einem Lorbeerkranz geſchmückt hatten, freudig begrüßt. 
Der Gefeierte dankte mit herzlichen Worten, entzog ſich aber nach 
Schluß der Vorleſung weiteren Gratulationen durch einen Aus flug, 
welchen er wi feiner. Familie nach feiner Potsdamer Beſitzung 
unternahm. 

Berlin, 7. Nov. Der „Börfenzeltung‘ zufolge iſt in der zwiſchen 
Oeutſchland und England betreffs Oſtafrikas erzielten Einigung 
außer dem von Salisbury geſtern mitgetheilten Inhalt auch enthalten, 
daß Deulſchland ſpäter die Zollftationen übernehmen wird. Die 
„Boörſenzeitung“ fügt hinzu, der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
werde unter ſolchen Umſtänden wohl nur die Liquidation übrig 
bleiben. Was aus der Emin Paſcha⸗Expedition wird, entzieht ſich der 
Beurtheilung. Daß Deutſchland auf das deutſche Schutzgebiet in Oſt⸗ 
afrika verzichtet, iſt abſolut ausgeſchloſſen. 

Hamburg, 7. Nov. Der Senat erließ folgende Bekanntmachung: 
Der Kaiſer geruhte, dem Senat ein Schreiben zugehen zu laſſen, welches 
wie folgt lautet: Nach Rückkehr in Meine Reſidenz liegt es Mir am 
Herzen, Meinen Dank für die zahlreichen, erhebenden Beweiſe treuer 


gegenzunehmen und den Ausdruck deſſelben zur Kenntniß der Mit⸗ 
bürger zu bringen. Marmorpalais, den 1. Novbr. 1888. Wilhelm. 


Straßburg, 7. Novbr. Die Sitzungen des Landwirthſchafts⸗ 
rathung der Organiſation der Vieh- und Hagel⸗Verſicherung begonnen. 


Commiſſionen zur Berichterſtattung überreicht worden. 
Peſt, 7. Noobr. Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 


Abänderungen auch im Speciellen. Der Bericht wird der morgen 
tagenden Plenarſitzung vorgelegt. Im Laufe der Debatte erklärte 
Tisza, die Zinſenerſparniß werde relativ nur einen geringen Theil 
des Minimalreſultates, dreizehn Millionen bilden. Die Höhe der⸗ 
ſelben ſei davon abhängig, ob der Zinsfuß 4 oder 4½ pCt. betragen 
werde. Dies werde wiederum von den ſeinerzeitigen allgemeinen Ver⸗ 
hältniſſen abhängen. Großes Gewicht ſei darauf zu legen, daß durch 
das Tilgungsanlehen die dauernde Zinſenlaſt nicht alljährlich ver⸗ 
mehrt werde, ferner, daß vielerlei Arten der Titres nicht an die 
Börſe gelangen und auf gleiche Valuta lautenden Anlehen unificirt 
würden. Das Staatsärar ſei ſicher, daß wegen der Converſion keine 
Stockung eintreten werde. 

Bern, 7. Noobr. Bei dem geſtrigen Unglücksfall in Montreux 
ſind 7 Perſonen umgekommen, 7 verwundet; davon iſt einer heut 
geſtorben, 5 Häuſer ſind eingeſtürzt, viele beſchädigt. 

Paris, 7. Novbr. Die Reviſionscommiſſion beſchloß mit 6 gegen 
4 Stimmen, daß die Reviſion der Verfaſſung von einer eigens für 
dieſen Zweck berufenen conſtituirenden Verſammlung vorgenommen 
werden ſoll. 

Paris, 7. Nov. Der Marineminiſter erhielt ein Telegramm aus 
Saigon, wonach der frühere König von Annam mit dem Sohne des 
Miniſters Thuget, welch letzterer getödtet wurde, gefangen worden iſt. 
Der König und der Miniſter Thuget waren bekanntlich nach den Vor: 
gängen in Hus in das Gebirge entflohen, woſelbſt ſie den Widerſtand 
gegen Frankreich fortſetzten. 

Paris, 7. Nov. Ein Communiqué der „Agence Havas“ ſagt: 
Bezüglich der geſtrigen Rede Salisbury's im Oberhauſe glauben wir 
zu wiſſen, daß das auswärtige Miniſterium Frankreichs das Recht der 
Durchſuchung der Schiffe nur betreffs der Einfuhr von Waffen und 
als eine Folge der zeitweiſen, beſchränkten Blockade zuläßt. Was die 
Schwarzen betrifft, ſo iſt es richtig, daß Frankreich beſchloſſen hat, ein 
Fahrzeug des indiſchen Geſchwaders an die Küſte Oſtafrikas zu dirigiren. 

London, 7. Nov. Verſchiedene Blätter ſprechen ihre Befriedigung 
über die geſtrige Erklärung Salisburys im Oberhauſe aus. Die 
„Times“ meint, es ließe ſich gegen eine Flottenoperation an den 
Küſten innerhalb der eigenen Machtſphäre nichts einwenden, aber 
es wäre die Gefahr vorhanden, daß die Macht der Verhältniſſe 


würdig ſind. \ 

Petersburg, 7. Noobr. Die Paffiva der Getreideſirma Lieöfind, 
welche ihre Zahlungen einftellte, werden in Rußland auf ca. 343 000 
im Auslande auf ca. 400 000 Rubel beziffert. 

Newyork, 7. Novbr., Mittags. Die Republikaner ſiegten in 
Colorado, Illinois, Jova, Kanſas, Maine, Maſſachuſetts, Michigan, 
Miniſota, Nebraska, Nevada, Newhampfhire, Newyork, Ohio, Orgoan, 
Penſylvania, Rhodeisland, Vermant, Wisconſin. Die Demokraten 
ſind ſiegreich in allen übrigen Staaten, ausgenommen Californien 
und Indiana, welche wahrſcheinlich ebenfalls republikaniſch wählten. 

Newyork, 7. Novbr, Das bis jetzt vorliegende Wahlreſultat iſt 
noch immer ein ungewiſſes, jedoch ſcheint es, daß Harriſon die Mehr⸗ 
heit für ſich hat, welche die meiſten Blätter auf 218 gegen 183, 
welche Cleveland erhielt, ſchätzen. Beide Parteien beanſpruchen immer 
noch Californien und Indiana. 

Newyork, 7. November. Die Meldungen über den Ausfall der 
Wahlen für die Präſidentenwahl ſind bis jetzt noch ſehr unvollſtändig 
und vielfach widerſprechend. Die Zeitungen bringen je nach dem 
Parteiſtandpunkte ſehr von einander abweichende Schätzungen über 
das vorausſichtliche Reſultat. Feſt ſteht, daß Cleveland in der Stadt 


Die Ruhe iſt nirgends geftört. 
Gouverneur von Newyork gewählt. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Letz te Po ſt. 


heute ſein 70. Geburtsfeſt begeht, trafen ſchon am frühen Morgen die 
koſtbarſten Blumenſpenden ein. Profeſſor Munk ſandte eine 
Muſchel, welche auf einem Untergrunde von weißen gefüllten 
ſeltene Orchideenblüthen enthielt. 

Am Fuße der Muſchel bildeten rothe Pelar 
um welche ſich ein Lorbeerkranz ſchlang. f 
Veilchenkorb, in welchen Orchideen und Eucharis b fene waren, 
feffor Liſſen einen Fruchtkorb mit den ſeltenſten Südfrüchten dc. 
ſönliche Glückwünſche hatte ſich der Gefeierte verbeten; ſch 
ſtattung eines ſolchen gelangte tor Wh, 


onien die Buchſtaben D. 


indeſſen nicht nehmen laſſen N 
mächtigen Lorbeerkranz mit Schleifen in den Farben der Facultät, Roth: 
Weiß, zu hängen. Als Prof. Dubois⸗Reymond beim Betreten des Audi⸗ 
toriums dieſe Spende ſah, dankte er mit kurzen Worten unter Zugrunde⸗ 
legung des Bibelverſes: „Unſer Leben währet 70 Jahre 7c.“ indem er die 
Hoffnung aussprach, es möge ihm noch eine lange Wirkſamkeit vergönnt 
fein. Nach Schluß der Vokleſung zog er ſich mit ſeiner Gemahlin auf 
ſeine am Kapellenberg bei Potsdam gelegene Beſitzung zurück. Die zahl⸗ 
zes Gratulanten konnten in der hieſigen Wohnung nur ihre Karten 
abgeben. 

Das neue Lindau'ſche Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ fand geftern 
bei ſeiner Aufführung im Deutſchen Theater eine im Fangen freundliche 
Aufnahme mit suceds d'estime. Die zwei erften Acte find hochkomiſch, 
wogegen, Fe letzten abfallen. Das Ganze ift ein harmlos ⸗unter⸗ 

altende . 
> Für Fremde, welche Berlin beſuchen, von Intereſſe ift das Erſcheinen 
des neuen amtlichen Dei n für Berlin und Umgegend 
(bei Jul. Straub). Derſelbe enthält außer dem Polizei⸗Reglement eine 
Plan von Berlin und 8 auf welchem Straßen und Plätze in 
ee e Ln, je eine M 
o daß die Länge 
werden kann. 

— — — — 


Rathes wurden heute in Gegenwart des Statthalters mit der Be⸗ 
Die vom Unterſtaats⸗Secretär Schwant begründeten Vorſchläge find den 


genehmigte die Converſionsvorlage im Allgemeinen und mit ſtyliſtiſchen 


rantiegesellschaft 


England zu weiteren Schritten treiben dürfte, welche politiſch frage 


und wiederum waren es Russische Noten, 


Newyork eine erheblich größere Majorität erhält als 1884. In den 
ſüdlichen Staaten ſollen die Wahlen durchgehends für Cleveland ſein. 
Man nimmt an, Hill ſei zum 


% Berlin, 7. Novbr. Bei Brofefor Dubois⸗Reymond, welcher 
oldene 

rimeln 
eitlich prankten rothe Neltenbougueiß: 
ER; 

eh. Rath Leyden ſchickte an 
er: 


der 


I Geh bil einzig „Studenten hatten es ſich 
angjährige ilfe des Jubilars. ie üdenten ; 
gläprig if = den Candelaber des Präparirtiſches einen 


en 


nute Fahrzeit repräſentirend, eingetheilt ſind, 
des zurückgelegten Weges jederzeit genau controlirt 


fangreichen Verkäufen in Rubeln, welche den Rückgang des Rubel- 
courses beschleunigten, im Zusammenhang stehe. Die Firma war 
durch die jüngste Haferschwänze in Mitleidenschaft gezogen und hatte 
dabei grosse Verluste erlitten. Ihren Baissepositionen in Hafer stellte 
sie umfangreiche Käufe in Noten zur Seite. Es sind noch andere greif- 
bare Motive für die Baisse maassgebend. Vor Allem ist es der in der 
letzten Zeit stattgehabte Rückfluss von russischen Goldanleihen nach 
Russland, welcher als Rembours Noten nach Deutschland brachte. Als 
weiteren Grund könnte man anführen, dass der Schluss der Schifffahrt 
an den russischen Häfen der Ansicht Raum giebt, dass der russische 
Getreideexport eine Beschränkung erleiden würde. Derselbe Umstand 
bildet auch die Veranlassung, dass die russischen Banken die Lombar- 
dirung von neu instradirtem Getreide wegen der Ungewissheit der Ter- 
mine der Verladung ablehnen. Endlich darf nicht übersehen werden, 
dass am hiesigen Platze ganz enorme Hausse-Engagements in Noten 
bestehen und diese zum Theil in schwachen Händen ruhen. — Die 
heute hier in Umlauf gesetzte Nachricht, dass heute der Bank von 
England 250 000 Pfd. Sterl. entnommen seien, gab Anstoss zu der 
Meinung, dass dieser Abfluss für Rechnung der russischen Regierung 
erfolgt sei und der neuen Operation zur Erweiterung des Rubelnoten- 
umlaufs auf Goldbasis dienen soll. Wir hören auch, dass ein Gross- 
speculant auf langsichtige Vorprämienposition, deren Umfang auf zehn 
Millionen Rubel geschützt wird, realisirt haben soll. — Die Be- 
wegung in Rubeln reagirte in scharfer Weise auf den Gesammt- 
markt, der eine prägnant flaue Stimmung kundgab. Der „Börsen- 
Zeitung“ zufolge behauptet man an en bee dass das oben 
erwähnte Falliment für dieselbe ohne nennenswerthe Folgen sei. 
Jedenfalls hat aber bei dieser Gelegenheit die Coursbewegung der 
Russischen Noten eine Wendung genommen, die weiter zurückwirken 
muss. Den Executionsverkäufen schlossen sich Realisationen der 
rössten sowohl, wie der kleinen Speculation an und so ging der 
ours der Noten in schneller Folge bis auf 205½½ zurück, um sich 
dann langsam wieder zu erholen und mit ca. 2074, zu schliessen. Von 
dem zum Verkauf kommenden Material nahm die Arbitrage viel auf. 
Der Courssturz wäre ohne Zweifel noch bedeutender gewesen, wenn 
nicht von dieser Seite her eingegriffen worden wäre. Der Schluss der 
Börse war beruhigt und die festere Tendenz, welche sich nach dem 


starken Rückgang auf dem Gebiete der Russischen Noten geltend 


kam 
zum 


machte, 


. im Ganzen auch bei den übrigen Speculations- 
papieren 


Ausdruck. Die Emission er neuen Ga- 

für das Kupter-Syndicat findet voraussicht- 
lich mit einem Agio von 200 bis 300 Fres. statt. Ein Theil der 
Actien bleibt den Actionären der Société des Metaux reservirt. — 


Seitens des Actionärs Lindner ist heute der Antrag auf Absetzung der 
Hafıbarmachung 


des Aufsichtsraths der Nähmaschinenfabrik 


hierdurch in den Stand re die Unterbilanz zu tilgen und die Be- 
triebsmittel durch Ausgabe von neuen Actien zu beschaffen, um damit 
die Aufnahme der Fabrikation von Werkzeug-Maschinen und ähn- 
licher Fabrikate in die Hand zu nehmen. — Die Notirung der 
Actien der Gesellschaft für Glasindustrie vormals Siemens wird 
im Coursblatte am 15. November erfolgen. Zu diesem Zwecke wird 
gemäss der hiesigen Usance der Handel darin drei Tage vorher seinen 
Anfang nehmen, so dass Montag, 12. Novbr., die erste Coursfestsetzung 
durch vereideten Makler stattfindet. — Einer Bekanntmachung der 
Zollbehörde in Odessa zufolge werden seit Ende September deutsche 


Reichskassenscheine bei Zollzahlungen zum Satze von 100 M. — 


38 Rubel Gold angenommen. f 2 
merlin, 7. November. Fondsbörse. An der heutigen Börse ist 


die rückläufige Bewegung der Course endlich einmal in dem den 


Wünschen der Contremine entsprechenden Tempo vor sich gegangen 
N die die Baissetendenz am 
wirksamsten zum Ausdruck brachten. Heute gab es nun aber auch 
bestimmte sachliche Momente, um die allgemeine Verstimmung zu er- 
klären, während man bisher nur ganz allgemein von Ueberladung 
des Marktes mit Hausse-Speculationen zu erzählen wusste. So 
umfangreich sich indess auch das Angebot in Russischen Noten 
gestaltete und so empfindlich auch die Rückwirkung desselben 
auf das gesammte Coursniveau gewesen ist. so hat das Ge- 
schäft in der zweiten Börsenstunde doch einen ruhigen Charakter 
wiedergewinnen können und die Course schlossen in Folge dessen 
keineswegs auf dem niedrigsten Niveau vom Tage. Russische Noten 
208,25—206- -207,50, Nachbörse 206,50 (— 6), 1880er Russen 85,60 bis 
85,75—85,50, Nachbörse 85,40 (— 0,50), 1884er Russen 99,90, Nachbürse 
99,60 (— 0,30). Italiener, Egypter und Ungarn gut behauptet. Letztere 
ultimo 84.70—84,50, Nachbörse 84,25 (— 0,50). Speculations-Banken ge- 
drückt. Credit ultimo 162,50—61,25—-61,60, Nachbörse 161,40 (— 1,60) 
Commandit 224,25—22,75—23,10, Nachbörse 222,75 (— 2,90). Inlän- 
dische Bahnen trotz der Mehreinnahmen der Marienburger gedrückt. 
Speculative Bergwerke stark weichend. Dortmunder ultimo 87,10 
bis 87,90—87—87,50, Nachbörse 87,50 (— 0,60), Laura 124,50 bis 
24,40—24.90—23,75— 4,25, Nachbörse 124,25 (— 1,50), Bochumer 174,80 
bis 76,40 75,25 75,75, Nachbörse 175,50 (— 0,25), Montanwerthe 
gedrückt. Ganz besonders matt lagen die Actien der Maschinenfabriken 
und Salzwerke; Grusonwerke (— 8), Löwe (3%), 
Schlesische Cement (— 1¼). 

Berlin, 7. Novbr. Prodnotenbörse, Wir haben heute wieder 
von lustlosem und für Getreide vorherrschend mattem Verkehr zn be- 
richten. Loco Weizen wenig verändert. Termine litten durch Reali- 
sationen naher Sicht, weil Kauflust auffallend schwach vertreten war. 
Unter geringfügigen Umsätzen haben Preise etwa 3, M. verloren und 
der Schluss zeigte nur wenig Erholung. — Loco Roggen bei unver- 
änderten Preisen still. Inländische Waare bleibt schwach offerirt, auf 
Termine übte die rapide Baisse der russischen Valuta verflauende 
Wirkung. Realisationen brachten einen Druck von 1 bis 1½ Mark 
zu Wege; dann aber traten Mühlen und Platzhäuser mit Begehr in 
den Markt, welcher sich dadurch einigermassen erholte und in ziemlich 
fester Haltung schloss. — Loco Hafer matt, Termine anfänglich durch 
Deckungen etwas befestigt, schlossen etwa ½ M. niedriger als 9475 
— Roggenmehl in naher Lieferung behauptet per 0, FIR. 
billiger. — Mais still. — Kartoffelfabr kate fest. FE Rb] in 
fester Haltung, indess wenig belebt und kaum . — Petroleum 
geschäftslos. — Spiritus zeigte vorübergehend matte Haltung, hat 
sich hernach aber wieder befestigt und schloss genau wie gestern in 


ruhiger 3 Novbr. Spiritus loco ohne Fase (50er) 5180 M. do. 


Schwartzkopff(— 3) 


B s Wetter: Schön, kal 
70er) 31,70 M. Tendenz: Fest. Wetter. In, kalt. 
Go er; 7. Novbr., 11 Uhr Vorm, "Kaffee, (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per Novbr. 73½, per Des 72/8, 


Havre, 7 Nov., Vorm. 10 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Des Feiertages wegen in New- 
york heute keine Börse. Zufuhren: 18 000 Sack Rio, 13 000 Sack Santos, 


e 


„ 
* 


Tendenz: Ruhiger. 


Paris. 7. Novbr., Nachm. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, 
loco 33,25 — 33,50, weisser Zucker ruhig, per Novbr 36,80, per Decbr. 


Havre, 7. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.). Good! average Santos 
per November 88, per December 88, per März 87. Tendenz: Ruhig. 

Magdeburg, 7. Novbr. Zuckerbörse. Termine per November 
12.80 — 12.85 M. bez. u. Gd., 12,87 M. Br., per December 12,85 M. Gd., 
12,90 M. Br., per November-December 12,85 M. Gd., 12,90 Mark Br., 

er Januar 12,90 M. Gd., 13 M. Br., per Januar-März 13,05 —13 Mark 
Fe Gd., 13.05 M. Br., per März-Mai 13,20 Mark Gd., 


37,10, Jan.-April . 55 per März-Juni 38,30. 


London, 7. 


ruhig, Rüben-Rohzucker 12%, ruhig. 
London, 7. Novbr., 12 Uhr 5 Minuten. 


Kaffoe. 


13,27 M. Br. 


Zuokerbörse, 


(Telegramm 


ovbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 26l],, 


Markt 


fest. Bas. 88%, Novbr. 12, 9 + ½ per Deebr. 12, 9 -+ ſ% per Januar 
12, 10% + ½, per Januar-März 13. 


Wewyerk, 6. Novbr. [Zuckerbörse.] Markt unverändert, 


Glasgow, 7. November. Roheisen. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. 6 D. I 41 Sh. 1½ D. 


6. Nov. 


7. Novbr. 


Rörsen- und Handels-Depesehen. 
merlin, 7. Novbr. [Amtliche Schluss-Course.] Matt. 
Inländische Fonds, 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 6 


Gotthardt-Bahn .... 128 60127 70 
Lübeck-Büchen .... 172 70,172 20 
Mainz-Ludwigshaf. . 108 40,107 50 
Mittelmeerba 122 90122 20 
Warschau-Wien.... 181 90180 60 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 10 57 70 
Ostpreuss. Südbahn, 120 60,120 50 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 110 10 109 80 
do. Wechslerbank. 102 60 102 --- 
Deutsche Bank. .... 170 501170 — 
Disc.-Command. ult. 225 50224 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 — 161 60 
Schles. Bankverein. 123 30122 70 


Industrie-Besellschaften. 
Bismarckhütte ..... 171 801171 50 
Bochum.Gusssthl.ult 175 50176 — 
Brel.Bierbr. Wiesner 43 — 42 70 
do. Eisenb. Wagenb. 178 50176 20 
do. Pferdebahn... 137 —!138 — 
do. verein, Oelfabr. 93 
Cement Giesel. 160 — 163 — 
Donnersmarckh, ... 61 70! 60 50 
Dortm. Union St.-Pr. 88 601 87 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 — 93 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 90173 20 
Hofm. Waggonfabrik 168 10167 50 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20134 — 
Laurahütte 125 101124 — 

50 


— — 


3 Obschl, Chamotte-F. 163 — 161 
ö do. Eisb.-Bed. 109 25} 106 

do. Eisen-Ind. 198 1497 50 

do. Portl.- Cem. 147 10) — — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 125 90 

Redenhütte St.-Pr. 190 1110 = 

do. Oblig.. . 115 —i — — 

Schlesischer Cement 219 751218 50 

do. Dampf.-Comp. 132 50132 — 

do. Feuerversich. — —| — — 

do. Zinkh. St.-Act. 146 —!145 — 

do. St.-Pr.-A. 146 — 144 70 

Turnowitzer Act.. —| — — 

do. St.-Pr.. 101 60100 90 


. a 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 10 89 — D. Reich 


do. do. 


Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 


do. 370 


Cours vom 
s-Anl. 40% 


3700 


dto. 


do. 4½% 1879 
R.-0.-U.-Bahn 40 II. 


6. 
108 20 
103 70 


102 — 102 20 
101 30101 20 
801107 75 
104 30104 20 
do. Pr.-Anl. de 55 168 — 167 70 
do ¼% 8t.-Schidsch 101 40101 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 60101 70 
do. Rentenbriefe.. 104 70104 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3¼% Lit. E. 101 —j — — 
103 80/103 90 


7 


108 20 


103 


Hiſtoriſches Taſchenbuch. Begründet von Friedrich v. Raumer. 
Herausgegeben von Wilhelm Maurenbrecher. Sechste Folge. 
Achter 5 Berl \ von F. A. Brockhaus in 970 

Polikuſchka. Eine Erzäblung von Graf Leo Tolſtoj. Aus dem 
Ruſſiſchen 8 von Ida Brendel. C. Brünslow'ſche Hof⸗ 
buchhandlung in Neubrandenburg. 

Vom Kreml zur Alhambra. Culturſtudien von Max Nordau. 
5 3 Zwei Bände. Verlag von B. Eliſcher Nachfolger 
n Leipzig. ; 

Marcheſa d' Arcello. Roman in zwei Bänden von Memini. Auto: 
riſirte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen von Dora Paul. 1. Band. 
Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 

Auf höheren Befehl. Roman von Maurus Jokai. Deutſche Be⸗ 
an von Ludw. Wechsler. Verlag von Greuell u. Francke 
n Leipzig. 

Champagner-Geiſt. Lieder und Luſtſpiele franzöſiſcher Meiſter. Ueber⸗ 
gr Sigmar Mehring. Verlag von Sigmar Mehring 
n Berlin. 


Frankfurt a. M., 7. November. Mittag. Credit-Actien 258, 25. 
Staatsbahn 206, —. Lombarden —, —. Galizier 178, —. Ungarische 
Goldrente 84, 60. Egypter 83, 20. Laura —, —. Schwach. 

Köln, 7. November. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 50, per März 21, 45. Roggen loco — per 
November 15, 40, März 16, 40. Rüböl loco 61, —, per Mai 58, 60, 
Hafer loco 14, 50. , 

HEnumbumx, 7. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstein. \oco 162—172. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 170—180, russischer loco ruhig, 107—110. Rüböl ruhig, 
loco 58½. Spiritus matt, per November-December 21½, per December- 
Jan. 22, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 22¾. Wetter: Frost. 

Antster dam, 7. Novbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Novbr. 226, per März 236. Roggen loco 
niedriger, per März 137, per Mai —, Rüböl loco 32%, per December 
321/,, per Mai 1889 32. Raps per Frühjahr —. 

Pawis, 7. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per November 27, —, per December 27, 25, per Januar-April 
28. 10, per März-Juni 28, 50. — Mehl fest, per Novbr. 61, 25, per 
December 61, 75, per Januar-April 61, 10, per März-Juni 63, 50. — 
Rüböl behauptet, per November 76, —, per December 75, 50, per Januar- 
April 72, 25, per März-Juni 69, 75. — Spiritus ruhig, per November 
40, 50, per Decbr. 41, —, per Januar-April 41, 50, per Mai-August 
42, 50. — Wetter: Kalt. 

London, 7. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, englischer unverändert, fremder fest, Hafer anzichend, russischer 
1/, theurer, Mehl ruhig, fest, Mais, Mahlgerste stetig, Malzgerste träge. 
Fremde Zufuhren: Weizen 76410, Gerste 31 010, Hafer 108 260. 

Liverpool, 7. Novbr. [Baum wolle.) (Schluss.) Umsatz 15000 
Ballen, davon für Speculation und Exvort 1500 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen: 

Wien, 7. Novbr, Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 
307, 30. Marknoten 59,75. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 12. Galizier 
211, 50. Schwach. 

Frankfurt a. M., 7. Novbr., Abends 7 Uhr 18 Min. Credit 
Actien 255, 12, Staatsbahn 205, —, Lombarden 87. Galizier 177, —, 
Ungar. Goldrente 84, 10, Egypter 82, 75. Matt auf Londoner Bank- 
auszahlung. 

IHannbpzrg, 7. Novbr., 9 Uhr 4 Min. Abends. Credit-Aetien 


Vom Standesamte. 7. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Vogt, Auguſt, Kellner, ev., Nicolaiſtraße 59, Birke, 
Eliſabeth, ev., ebenda. 

Standesamt II. Froſt, Robert, Handelsmann, ev., Nadlergaſſe 3, 
Scholtz, Aug., ev., Neue Tauentzienſtr. 350. — Fiſcher, Jul., Porzellan⸗ 
maler, ev., Königszelt, Hartbrich, Suſ., ev., Gabitzſtraße 26. — Wolf, 
Joſ., Maurer, ev., Luiſenſtraße 12, Bardehle, Pauline, ev., ebenda. — 
Birnbach, Aug., Wurſtmacher, k., N. Schweidnitzerſtr. 2, Hahm, Bertha, 
k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 64. — Ambroſius, Paul, Schloſſer, ev., Vorwerks⸗ 
ſtraße 84, Wolf, Ida, k., Vorwerksſtraße 85. 

Sterbefälle. 
Standesamt J. Maſchlunke, Margarethe, T. d. Maurers Aug., 3 J. 
Re 


70 


— Stange, Bertha, T. d. Maurers Joſef, 1 J. — Fiebach, Carl, venf. 
Kaſſendiener, 73 J. — Metzner, Auguſt, S. d. Maurers Carl, 2 M. 
Gebauer, Olga, T. d. Schuhmachermeiſters Guſtav, 5 J. — Zimara, 
Roſina, geb. Murek, Miethgärtnerfrau, 30 J. — Schöngarth, Eliſabeth, 
geb. Pilz, Miethgärtnerfrau, 35 J. — Krauſe, Dorothea, geb. Höflich, 
Kirchenwächterwittwe, 84 J. 

Standesamt II. Beier, Martha, T. d. Schmieds Wilhelm, 1 J. — 


Ausländische Fonds, 4 5 N AR ger . 
5 5 5½, Staatsbahn 513½., Lombarden 217½, Laura 123½, Norddeutsche] Hanke, Wilhelm, S. d. Töpfers Carl, 10 W. wedler, Franz, 
n S Ban 1008 Denische Bank 1685 Discorn,Gepalischak 222, Mainzer] Arbeiter, 51 J. — Finger, Robert, Dienſtmann, 66 J. — Lone ke, 
Italienische Rente.. 96 10 96 — Is» 05 . öttchere 
ek . 90 40 90 30 107 ½, Ostpreussen 125½, Marienburger 913, Mecklenburger 157, Max, S. d Böttchers Wilhelm, 5 J. — Paſchek, Alwine, T. d. Schloſſers 
Oest, 40% Goldrente 92 40 92 30 Humboldthain 127½ Russ. Noten 2074. Matt auf Londoner Bank- Herm. 1 W — Schwenke, Luiſe, geb. Staroſtzick, Kaufmannwwe. 37 J. 
5 900% Papierr. 68 50 68 30 Ausgang. — - * — —— — 
0. 5% Silberr. 69 20 69 20 Marktberichte. 1 8 8 
ar — — Loose. 119 118 80 ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 28. October Kaiser por ir alts 
2 Laa F land 25 70 25 en bis inel. 3. November 15 J. eee en ein: ebenso 15 — 15270 
8 3 2 Weizen: 70000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 135000 Klgr. 
a RL, a 70 8 20 | von der l und deren Seitenlinien, 172 000 Klgr. HKailserbüsten 
R 0. 1 880 = ein 8 I 2 70 | über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 86 400 Klgr. über die Reehte- für Säle und Zimmerdecoration 
do. 1884er do.*) 92 60 Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 25 200 Kigr. über dieselbe von der] in allen Grössen und Ausführungen, Rahmen werden in eigener 
0; 153er do.“) 100 20 99 90| Posen-Krenzburger Eisenbahn, 20 200 Klgr. äber die Rechte-Oder-Ufer- Rahmenfabrik Aüpetirn gen, 8 
do. #1/sB.-Cr.-Pfbr. 92 30 92 60 Bahn von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 28 400 Klgr. über die Rechte- * gt. 
45 8 „ es s er 55 03 70 Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 93 000 Klgr. Bruno Richter Kunsthäle Breslan, 
Serb 12201 er Re 18 87 81 15 über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 9 ; Den Sohlossoble. 
Türkische N 15 70 15 90 30470 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesisohen Museum. 
ce 2 8 » 80660 670 Klgr. (gegen 618 140 Klgr. in der ag — — — 
do. Loose. ....... 40 50 40 50 Roggen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über | = g Zen - - — 
do. Tabaks. Actien 96 — 95 — Myslowitz, 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 6000 Kilogr. |. n 7 a 
ung: 5 e Goldrente 84 38 84 70 von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 53 900 Kler. |R Gegründet Die Gegründet! 
% 8 5 77 76 70 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 141 800 Klgr. über] 8 g ® 
Ost. "Bünkn 1001 167 951167 75 dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 30 300 Kilogr. über die 1847. elzwanren-Handlung 1847. 
R Ba ae e 2JRechte-Oder-Ufer-Bahn von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 51400 Kler. | ® N 
uss. Bankn. 100 Sk. 212 40207 30 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, | ® 2 


do 1 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 168 65 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 38 


3M. 


25 


Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 


Wien 100 Fl. 8 T. 167 65 
do. 100 Fl. 
Warschau 1008R8 T. 211 90 


) Kleine, Privat-Discont 30%, 


Berlim. 7. November, 3 ‚Uhr 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 


Cours vom 6. ” 
Ocsterr, Credit. . ult. 163 — 161 12 
Disc.- Command. ult. 225 37222 37 


Berl. Handelsges. ult. 173 12172 50 
Franzosen ult. 104 62103 87 
Lombarden uit. Ad 62 44. 25 
Galizier . . aulx. 89 75 89 — 


Libeek-Büchen ult. 172 191179 25 
Marienb.-Mlawkault. 9325 91.62 
A Ostor.Südb.-Act, ult. 127 37126 62 


10 Min, 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 


Laurahütte 


Egypter.... 
Italiener... 


a Ak ult, 


Ungar. Goldrente ult, 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Bü Russ. IL.Orient-A. ult. 
Mecklenburger ut, 158 —i157 75 Russ. Banknoten, ult. 
Berlin, 7. November, [Sehluss bericht.) 


2 M. 166 25 


8 
107 1 
87 87 


83 25 
95 87 


15 3 3 über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 153 200 Klegr. 
a 85 97 5 5 (gegen 179 370 Klegr. in der Vorwoche). 
99 87 99 62 
412 — 406 55 Oelsaaten: 20 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
zug 2 Myslowitz, 142 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Klgr. von 


Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 
Weizen, Flauer. Rübe l. Still. 
November-Decbr. 191 75191 25] November -Decbr. 55 90 
April- Mai 208 — 207 50 April-Mai........ 55 90 
Roggen. Flauer. | 
November-Decbr. 157 251156 50 
December....... 157 75 156 75|Spiritns. Befestigt, 
April- Mai 162 75161 75 ao. 70 r 33 50 
Hafer. | do. 7 53 — 
November-Deebr. 185 25 135 50] do. Novbr.-Decbr, 52 50 
April-Mai.. 140 — 1139 50 do. April-Mai 54 90 
Stettin, 7. November, — Uhr — Min. 
ah Cours vom 6. 3° Cours vom 6. 
Weizen. Ruhig. Nb]. Umverändert, 
Novbr.-Deebr. ... 191 —1191 — November 55 5 
April-Mai 199 — 199 — ] April- Mai 55 50 
* Unverändert, Spiritus. 
oybr.-Deedr. ... 153 —|153 — ] ioco mit 50 Mark 
April-Mai....... 158 50 158 50] Consumsteuerteiast. 52 70 
loco mit 70 Mark 33 —| 
Petroleum. November -Deebr. 32 60 
0c (verzol) ... 12 501 12 50 April-Mai . 35 30 
d ien, 7. November, [Seblass-Course.] Gedrückt. 
Cours vom 6 Gr Cours vom 6 
Credit-Actien.. 310 60 308 50 [ Marknoten 


St.-Eis.-A.-Cert. 248 25 247 75 
Lomb. Eisenb. 105 50 105 25 
Galizier 212 75 212 — 
Napoleonsd'or 9 64½ — — 


Silberrente 
London 


Ungar. Papierrente 


Parts, 7. November. 30% Renta 82. 55. 


0 \ : 8 532 en —, 
104, 5. Italiener 96, 90. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, Märkischen Eisenbahn (gegen 33 300 Klgr. in der Vorwoche). 


9 
Egypter 414, 06 excl, Träge, 


Paris, 7. Nov., Nachm. 3 Uhr. 


Cours vom 6. 7, 
Zproc. Rente 82 62 82 67 
eue Anl. v. 1888 — — — — 


se | 5 5 2 gr. 0 fer Nichts.) icti i 
Bproc. Anl. v. 1872. 104 65 104 62 Goldrente, österr, . 91½ 915 Weizen, 509392 Klgr. Roggen und 334270 Kigr Gerste (Ha eee Lans bem 
Teälen, öproc. Rente 96 92! 96 92] do. ungar. &pOt. 85% 85% Lamdeshut, 7. Nov. [Garnbörse. Bei gutem Marktbesuch on Men PLigueur-Bendäictinet pöllig gleich 
Oesterr. St.-E.-A.... 532 50 531 35 | 1877er Russen.... — —| — — anhaltend feste Tendenz. (Privat-Telegramm d. Bresl. Ztg.) ſteht. 118 Gutachten beſtätigen, daß in Deutſch⸗ 
Lombard. Eisenb.-A.' 230 — 230 — Egypter . 424 68413 75ex — land fo vorzüglicher „Benedictine* noch nicht 
London, 7. November. Consols 97, 50, 1873er Russen 100, 87. Neuigkeiten vom Büchertiſch. jabrichet worden, wie der Waldenburger, und 
Eeypter dl. 62. Kal. (Beſprechüng einzelner Werke vorbehalten.) ft in Folge deſſen der mit enorm bohem Gin: 
Londem, 7. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [ Schluss-Courte.] Platz-] Aus dem modernen Italien. Studien, Skizzen und Briefe von fuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur-Bene- 
discont 3 2 n Dr. 1 85 un 2 Literariſchen Anſtalt N * a entbehr ia ben 

‚ l . 7. Cours vom 6. Y& Rütten u. Loening in Frankfurt a. M. — an achte aber genau auf d 
Consolsp.2/%% April 97½ | 97 07 Siberrente 69 — 69 —] Ausgewählte Dichtungen von Hermann v. Gilm. Heraußge eben F und auf das Fabrik Domicil „Waldenburg 
Breussische Console 107 — 1107 — Ungar. Goldr. Aproc. 84¾ | 841, von Arnold v. d. Paſſer. Verlag von A. G. Liebeskind in 1./Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 
Ital. 5proc. Rente... 957¼ 95% [ Oesterr. Goldrente ———— Leipzig. Preis: / 15 e m. 4,75, % L.. M. 2,00, aA a 
Lombarden .......- 9½% 9% [Berlin 20 61) — — Das Buch der Hohenzollern von Max Ring. Vonſtändig ef etwa M. 1,40, ¼ P.. — Muſterflaſchen genau in Ausſtattung 
bproc. Russen de 1871 — —| — —|Hamburg 3 Monat. 20 61 — — 25 Lieferungen. 5 einigen hundert Illuſtrationen. 1. Lieferung. der Aberſlaſchen pr. Stück 40 Pf. Echt zu haben in Breslau nur 
proc. Russen de 1873 100% |100%, Frankfurt a. M.... 20 61 — — Verlag von Heinrich Schmidt u. Carl Günther in 8 810 in nachfolgenden Depots: Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnttzer⸗ 
iber — — .I Wien 12 35 — — | Eufturfragen, beſprochen von Ernſt Rethwiſch. Heft 2: Die Ver⸗]ſtraße 1 und Junkernſtr. — Reinhold Milde, Taſchenſtr. 13/15. — 
i Türk. Anl., convert. 15%, | 151 [Paris 55 jöhnung mit Frankreich. Heft 3: Richard Wagner. Verlag von] Schindler & gude, Schweidnitzerſtr. — Hermann Zahn, Zwingerpl. 8. 
„Unificirte Egypter.. 81 81% | Petersburg ........ Ahıl — — Richard Wilhelmi in Berlin. 


[Schluss-Course.] Behauptet. in Breslau einge gangen: 579 150 Klgr. Weizen, 50430 iR: Roggen, 


92 57 


Cours vom 6. 


Türken neue eons,. 15 90 


Türkische Loose 


167 
166 50 
0 

206 80 | Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5000 Kigr. über dieselbe von der Oels- 


[Dringliche Original.] von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 571500 Kigr. 


13 
107 
85 


. 125 124 50 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 18 000 


82 
95 


55 90 über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn. 90000 Kigr. von der 
55 90 Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 7000 Klgr. über dieselbe 


33 50 im Ganzen 321 700 Kler. (gegen 220 200 Klgr. in der Vorwoche). 


5 — von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über Oderberg, im Ganzen 
20 000 Klgr. (gegen 55 100 Klgr. in der Vorwoche). 


7.8 8 : N Preis v. 
Weizen: 10 200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 

55 50] Eisenbahn (in der Vorwoche Nichts). Schering’s Grüne Apotheke h 
= Roggen: 91500 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Bisenbahn, 5100 Berlin N., Chauſſee⸗ Straße IR 8 


50 50 Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40 500 Klgr. von der 


5 7. 
59 60 59 65 


6% 3 ng 5 
40% ung. Golärente. 101 52 101 25 im Ganzen 22 900 KIgr. (gegen 5100 Klgr. in der Vorwoche). 


2 5 1 
— 2; 52 05 Oelsaaten: 5500 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 20 200 
| Knogramm von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 


Neueste A im Ganzen 25 700 Klgr. (gegen 34 200 Klgr. in der Vorwoche). 


7 
» 5 derselben Bahn im abgelaufenen Monat zum Versandt: 79004 Klgr. 


50 


—.— Kilogramm von der Oberschlesischen und 20 400 Klgr. von der Rechte- 
32 00 Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 150 620 
30 8 ‚gegen 190 800 Kilogramm in der Vorwoche). 

afer: Ni 


65.000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 368400 Klgr. (gegen 414300 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Gerste: 20000 Klor. aus Galizien und Rumänien, 131000 Ngr. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 219 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 116 000 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 74 100 Klgr. über die Rechte-Oder- 


E. Bischoff, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


empfiehlt ihr großes Lager von Damen⸗Pelzgarnituren, Mützen, 
Suhfäe, Jagdmuffe ꝛc. 11957 
i eigener Fabrikation zu billigſten Preiſen. 
Moderne ſchwarze Muffe von ½, 2½ u. 3½ Thlr. an. 
Biſam⸗, Iltis⸗, Nerz⸗Muffe von 2, 3½ u. 5 Thlr. an. 
Größte Auswahl eleganter Damen⸗Barretts von ½ Thlr. an. 
pPelz⸗Teppiche, ſehr dauerhaft und elegant, v. 6 Mk. an. 


7 : > : 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 
Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 
Pohl. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jof. 
Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Jung Goldberg Otto Arlt. 
Guhrau A. Riehlke Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. 
Liebau i. Schl. F. A. Fichte. ilitſch F. W. Lachmann's Wwe. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


SCHERIN 17 


Gnesener Eisenbahn, 6400 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 


(gegen 759 200 Kler. in der Vorwoche): 
50 Hafer: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
50 Myslowitz, 35 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
0 Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


= Klgr. über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn, 29 600 Klgr. 


Mais: 30000 Klgr. ans, Ungarn über Ruttek (gegen 20000 Klgr. in 
der Vorwoche). 


der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 21000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Kler, über die 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 1100 Kigr. über die 


von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 5100 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 5500 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 


- 2 E N A . 
Gs PEPSIN-ESSENZ 
nach Vorſchrift von Dr. Oskar Liebreich, Profeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu n. 5 

Verdauungsbeſchwerden, Trügheit der Verdauung, 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Uns 
mäßigkeit 10 Een ant lan — td al 
angenehm ſchmecke. e zer Zeit beſeitigt. 

’ reis p. ½ Fl. 5 M. ½ Fl. 1,50. 


Hülsenfrüchte: 10 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. 


10205 


Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 


— i. faſt ſämmtl.Apottzeten u. d. rene mme dra⸗ 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im genhaudl. Brieft. Beſtellungen werden prompt andgef, 
Genzen 137 100 Klgr. (gegen 122 090 Kler. in der Vorwoche). 

Gerste: 20320 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 109 900 


Y/ass2H heitansialtzy . 7 
e, e. 
Winterkuren. Auch gemüthl. billiger Aufenthalt für Nerven- u. andere 
Leidende, Ruhesuchende eto. Prospecte gratis. [6666) 


„Benedictine 


fabricirt von der [028] 
Deutschen Benedictine-Liqueur-Fabrik 
Waldenburg i. Schl. 
Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. 
Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht⸗ 
licher Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität 


chts (gegen 10 100 Kilogr. in der Vorwoche). 
Mais: 2700 Kigr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15 100 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
5100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 


Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 


Im Lanfe des Monats October c. sind auf der Märkischen Eisenbahn 


213400 Klgr. Gerste und 84870 Kler. Hafer; dagegen gelangten auf 


f 


Statt besonderer Meldung. 


Wolff Danziger u. Frau 


Eleonore, geb. Schlesinger. 
Beuthen 08., im November 1888. 
— — 


Bertha Danziger, 
Jacob Dallmann, 


Verlobte. 


Die Verlobung ihrer Tochter Bertha mit dem Kaufmann 
Herrn Jacob Dallmann in Beuthen 08. beehren sich ergebenst 
anzuzeigen [5337] 


Heut Morgen 3 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
unsre innigst geliebte Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, 


Frau Fanny Lochmann, 
geb. Mannaberg, 


im Alter von 44!/, Jahren. [5372] 
Schmerzerfüllt bringen statt jeder besondern Meldung 
diese Trauerkunde allen Verwandten und Bekannten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 7. November 1888. 


Wegen Umbau 


Total⸗Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel, beſonders [5182] 
garnirte und ungarnirte Hüte, Seidenband, 
Weißwaaren, Handſchuhe ze. 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
J. Schäffer, a 


Jeuny Weller, Mädchens zeigen hocherfreut an 2 — Dr a — 1 
172 A —7 eg und Frau ere 5 8 . = Bi" 
erm e. aula, geb. Brauer. 5 
Leipzig, den 5. Nov. 1888. Dresden. Kattowitz, den 5. Novbr. 1888. Julius Hainauer 8 x : Der 
Musikalien- % 0 
Leih- Institut 2 
Am 5. d. Mts. starb der Geheime Justizrath, Knschafungen g bedoutondem Mass. = u cr au 
vorgrössert. 


Ritter pp. 


Herr von Gla dis. 


Der Verstorbene hat als Director, ausgezeichnet 
durch Kenntnisse, Pflichttreue, Diensteifer und Wohl- 
wollen, dem vormaligen Königlichen Kreisgerichte hier 
durch eine lange Reihe von Jahren bis zu seinem am 
1. October 1879 erfolgten Scheiden aus dem Staats- 
dienste vorgestanden, von da ab bis an sein Ende für 
die Justizpflege weiter reges Interesse gehabt und gegen 
uns in seiner grossen Liebenswürdigkeit wahre Golle- 
gialität geübt. 

Wir werden ihm ein dankbares Gedenken be- 
wahren. 


Brieg, den 6. November 1888. [5369] 
Der Präsident, der Director, die Mitglieder, 
der Erste Staatsanwalt, der Staatsanwalt, 

die Rechtsanwälte 
des Königlichen Land- und Amtsgerichts. 


Hermann Weller, Die Geburt eines munteren 


SEELE 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. BR 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich können ven jedem Tage 
ab beginnen. Prospecte gratis. 


beginnt 


Donnerstag, den 8. Novbr. 


Preiſe ſehr niedrig. 
Verkauf nur gegen Vaarzahlung ohne 
jeden Rabatt. 


Ning 32, Moritz Sachs, Breslau. 


G. A. Opelt's 
Knopf Handlung, 
Junkernſtraße 28, 
empfiehlt in großer Auswahl 

Mode: Knöpfe 2 


an Kleider, Jaquets, Mäntel ıc., 


Julius Hainauer 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhan 


in Breslau, Schweidnitzerstr. 52. 
Modes. 


1. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4, 
empfiehlt 
letzt erſchienene Neuheiten 
in Damenhüten, 

vornehmen Genres. 
Kleine Speſen, 

ſolide Preiſe. . 


Schönſte 


Todes- Anzeige. 
Gestern Nachmittag 4 Uhr verstarb hierselbst plötz- 


lich am Gehirnschlage der Ehrenbürger unserer 
Stadt, Königliche Geheime Justizrath, 


Herr 


Albert Julius von Gladis, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens, 
im Alter von 83 ½ Jahren. [5370] 
Seitens der hiesigen Einwohnerschaft ist dem Dahin- 
geschiedenen wegen seines edlen Charakters und liebens- 
würdigen Wesens jederzeit die aufrichtigste Hochachtung 
und Verehrung allgemein entgegengebracht worden. 


Wir erkennen mit grosser Dankbarkeit die vielfachen 
Verdienste an, welche sich Derselbe, namentlich durch 
sein auf die Förderung der gedeihlichen Entwickelung 
und der Wohlfahrt unserer Stadt, seiner Vaterstadt, 
gerichtetes Wirken und seinen dadurch bethätigten 
echten Bürgersinn zum unvergesslichen Andenken er- 
worben. 

Sein Heimgang erfüllt uns mit gerechter Trauer, 
mit herzlichem Schmerz. 

Brieg, 6. November 1888. 


Magistrat und Stadtverordneten-Versammlung. 
Heidhorn. Werner. 


Julius Breslauer. 


In tiefem Schmerz 


Rosalie Breslauer, geb. Selten, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Kattowitz 08., am 6. November 1888. 


unsere geliebte Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin, die 


Frau Johanna Bielschowsky, 
geb. Wiener, 


im Alter von 53 Jahren. 


würdigen wissen. [5355] 
Katscher, Beuthen 08., den 6. November 1888. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute früh 8 Uhr verschied sanft nach langem, schweren 
Leiden unser geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 15338] 


Heute Abend 9 Uhr verschied sanft nach langen Leiden 


Wer die Verblichene gekannt, wird unseren Schmerz zu 


Cricot-Caillen. 
Albert Fuchs, 


Livree-Knöpfe 
mit Buchſtaben, Kronen ꝛc. 
Kragen: Knöpfe, 
Manjchetten: Knöpfe, 
Cravatten⸗Nadeln. 


alle 
Farben, 


"Meter 


. 60 Pf., 
ii Knöpfe, TITTEN 
Die Maantelknöpfe 5 Flügel und Pianinos, 


fl " alle Farben, ad» und kreuzſaikig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Seidenplüſch, Mtr. 1,80 M., ſolideſten Preiſen. Corel Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


Seidenbä nd er ſchwarz und und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


a 0) C. Vieweg's Pianoforte Fabri 
a i Fabrik 
Tuchbordüren i \ | : 

in allen Breiter Breslau, Brüderſtraße 10a. 5057 
Tuchſtickerei aa d und 
Normal⸗Schweißblätter 
mit g. braunem Gummi. Di. 2,40 M. 
Sämmtliche Artikel für 
Damenſchneiderei 

offerirt ſpottbillig [6871] 


G. Friedmann, 


Goldene Radegaſſe Nr. 6, 1. Et. 


0 9 
8 5) 
M. Glücksmann's 
Fleischerei 
u. Wurstfabrik, 
Nr. 2 Goldeneradegasse Nr. 8 
empfiehlt täglich frische 
Wiener Würstchen à Dtzd. 1 M. 
Strassb. Würstchen, 1 ** 
Knoblauchwurst à Pfd. 50 Pf. 
f. Aufschnitt à Pfd. v. 1,10 M. an. 
ff.Gänseleberwurstä Pfd. 1. 40 M. 
ff. Salamiwurst & Pfd. 1,30 M. 
ff. Servelatwurst à Pfd. 1,20 M. 
ff. Räucherwurst à Pfd. 1 M. 
Poln. Mettwurst à Pfd. 80 Pf. 


Hamburger Rauchfleisch, Spick- 
gans und geräuchertes Roast- 
beef in vorzüglicher Qualität 
zu billigen Preisen. 


Allgemeine Klektricitäts- 
Gesellschaft, 


Berlin, Breslau, Königsſtr. 4, 
früher Deutsche Edison-Gesellschaft, 
übernimmt Ausführung von Bogen: und Glühlicht⸗ 

Anlagen. Koſtenfreie Kusarbeitung von Projecten und 
Anschlägen. Oekonomiſche, preiswerthe Glühlampen, ih 
zu allen Faſſungen paſſend. 168551 


Heute die so beliebten 


Lungenwärstchen 


bei (5335) 


M. Glücksmann, 


i Goldeneradegasse 2. 


=== | Am 19. u. 20. dieses Monats 


* A. Pototzky, & Nuhegtraet-Bräparate. — unwiderruflich Ziehung der — 


8 . Kunstausstellungs- Lotterie zu Berlin. 
Steinkohle eee db, nh, end, SOODED NEN. _ 


aus allen anerkannt beſten ‚Nussextractöl, Original-Loose à eine Mark (11 Loose für 10 Mk.) 


Gruben Oberſchleſiens in Ori⸗ Pf., 75 Pf. u. 1 M. 
& 5 140 9. 25BT - empfiehlt und versendet der General-Debiteur 
Unter den 
2a 
z 
E 


ginal⸗ Waggons 3 30, 45, 54 
u. 60 Tonnen ſtets vorhanden. | ssexiract- 
2 Pomade Carl Heintze, Berlin W., Linden ©. 
2 2 flich cht, ihren wer! en Namen 
in Krauſen à 1 M., at ien de dk Pos x deutlich 28 schreiben, damit 


5 . — Einzeln v. 2Tonnen aufwärts. 
Brennholz 
Nussextract- mir die Zustellung der Loose mög ich ist. [5342] 
Sireichpomade 


& in Scheiten, geſägt u. geipalten S 
MHellotrop 


: 5 pro Meter 
3 Kiefer und Fichte 5,50 —7 M. 2 
Birke und Erle 5,50—7 2 

in Metallhülſen à 60 u. 75 Pf. 

Sämmtliche vorgenannte Ruß⸗ 

extract⸗Präparate verleihen dem 

auen oder ee Haar 

ie natürliche Farbe wieder, 

befördern den Haarwuchs und 

beleben die Nerven. 


R. Hausfelder's 


Transportable Feld⸗ 
u. Induſtrie⸗ Stahlbahnen 


nebſt rollendem Material hält ſtets anf Lager 
und empfiehlt zu Original-Fabritpreiten wie auch leihweiſe 


Albrecht Fischer, 0 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 5. 


Koſtenauſchläge gratis und franco. Telephon Nr. 297. 


2 


50 Pfge. in ae en Waggon- 
ladungen = Ge 
* A. Pototzky. 
Telephon Nr. 648. 


* — — 


Stadi- Theater. 


Donnerstag. (Erhöhte Preiſe: 
Parquet 8 M. ꝛc.) Erſtes Gaſtſpiel 
der Frau Marcella Sembrich. 
„La Traviata.“ Oper in vier 
Acten von G. Verdi. (Violetta: 
Frau Marcella Sembrich.) 

Freitag. „Aida.“ Oper in fünf 
Acten von G Verdi. 

Sonnabend. (Kleine Preiſe.) Zur 
Feier von Schiller's Geburtstag: 
„Wilhelm Tell.“ Schauſpiel 
in 5 Aufzügen von Schiller. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. „Der Zigeuner⸗ 
baron.“ . 5 
Font „Der Viceadmiral.“ 
Zum erſten Male: 
„Liebesdiplomaten.“ Operecte 
in 3 Acten von Heinrich Kadel⸗ 
burg und Carl Dibbern. Muſik 
von Carl Dibbern. 


Helm. Theater. Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
. — Sonnabend, den 10. November 1888: 2²62 


onnerstag: „Berliner Kinder.“ 0 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 


Liebich's Etablissement. 
Sonntag, den 11. November 1888, 
Mittags 12 uhr, 

Große 


Wohlthätigkeils⸗Maliné 


zum Beſten der me Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe der 
Internationalen Artiſten⸗Genoſſenſchaft, 
; unter Mitwerkung beliebter Künſtler vom 
Circus Renz, Victoria-Theater, Zeltgarten-Geſellſchaft, 
Leipziger Sänger, 
ſowie der Capelle des Victoria-Theaters unter Leitung des Capell⸗ 
meiſters Herrn L. Matzenauer. 
Entrée 50 Pfg. Reſervirter Platz 1 Mark. 
Alles Nähere ſagen Placate und Programme. [5371] 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungsvoll 
as Comité. 


Freitag: „Die wilde Katze.“ 


| Paul Scholtz S. ee zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheerüng 
„Kanonenfutter.“ für arme Kinder 
in Liebich's Etabliſſement. 


Oaginal⸗Luſtſpiel in 3 Acten 
Brüderſaal (Borwerksſtr. 28). Heute (Donnerstag) Abds. 8 Uhr: 


von Julius Roſen. 
II. Wohlthätigkeitsvortrag 


er Zum Schluß: > 
7 * 
5 „'s Lieſerl. 
von Paſtor Beeker über „Die Klaſſiker der Iſraeliten.“ a 
Eintritt frei. Am Schluß Collecte. 6843 


Au, Scene von J. Kneiff. 
Nüchſte Vorſtellung: .. . — IE 


fit von Michaelis. 
Sonntag, Den II. Nopbr. 1888. Nestaurant und Garten 


Medleinische Seetion Vorwerkſtraße Nr. 7 BE 
Freitag, den 9. Novbr., Abds. 6 Uhr. früher A. Weichert). 


Philharmonie. Heute Wurſtabendbrot, 


Beethoven, Mozart, Monsigny. früh von 9 Uhr ab 


"Singakademie. | Well fleiſch und Wellwurſt, 


Dinstag, den 13. November, wozu ergebenſt einladet 


[ 
Abends 7 Uhr, dalbert Diller. 


im Concerthause: —— 
I. Abonnement- Concert. Mittwoch, den 21. Novbr., 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 5 


Samson, Circus Benz. 


Oratorium von Händel, 
mitergänzenderInstrumentation von Heute Donnerstag, den 8. Nov., 
Abends 7 Uhr: 


Karl Müller in Frankfurt a. M. 
Zum 2. Male: 


und Julius Schaeffer. 
a i Zarina und Attala. 


ai EN 
l ne Panorama, > 
9 ister — 5 
Frau Cn Equeſtriſch⸗choreographiſche Aus⸗ 
ſtattungs⸗Pantomime, arrangirt 


. er „ _ Bilchofftr. 3, I. 
Cana aus reger Kraul Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 
vephan r Grossherzogl. : = . 20 t y 
| Opernsänger Dierig aus Schwerin — Ma ln d u. in Scene gelebt vom Director 
| und Herr Professor Kühn. e E. Renz. rinz Carneval 
Billets à 3, 2 und 1 Mark sind 


Victoria Theater. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [5348] 
VI. Symphonie-Coneert, 
Symphonie C-dur von L. v. Beethoven. 
Näheres die Plakate. 
Ludwig von Brenner. 


5 an en feier grobe 
in der Schletter'schen Buchhand- N au. 2 ee 5 5 405 Ah 
Simmenauer Garten, Herrn Franz aper MM) 


| lung zu haben. 


Hötel de Silösie. 


Donnerstag, den 8. November, 
Abends 7½ Ubr:, [6860] 


Erſte Soiree 
Ernst Schulz 


auf dem Gebiete der 


Mimik und Phyſiognomik. 
Programm: 
Leute von Heute. 
Die Naturgeſchichte der Bärte. 


treten der renommirt. Künſtler⸗ 
4 familie Briatore, ſowie des 
Komikers Olschansky, gen. 
der „August“. — Auftreten der 
Reitkünſtlerinnen Miss Lillie, 
Miss Rosa Meers, Mmd. Brad- 
4 bury und Frl. Emma. — Das 
Schulpferd Kandelaber, geritt. 
von Herrn Otto Hager. — 
Juadrilſe de la grande Duchesse, 
geritten von 16 Damen. — Die 
Schulpferde Beautiful u. Sophus, 
geritten von Frl. Clotilde Hager. 
— Mr. jules Seeth mit ſeinen 

8 dreſſ. Löwen. 


Direction C. Pleininger. E 
Mr. Nilson mit ſeinen 


dreſſirten Ochſen. 


Emil Naucke, als Coloſſalmenſch; 
und als Pauline vom Ballet. 
Tunes klectrics, Phant.⸗Komiker. f 
Wilh. Fröbel mit ſeinen neuen 

Berliner Couplets. (5361) 
Troupe Ferros, großart. Turner @ 
am Reck und römiſch. Ringen. Ri 
Schweſtern Magon, Duettiſt. 
Louise Rück, Wiener Sängerin. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Darſtellung berühmter Perſön⸗ 5 Morg. Freitag: Zarinau. Attala. 

wen hee, sel ago Kaiser-Panorama f Sers dee. 28 Were 

Moderne Geiſter⸗ Mimik N: Schweidnitzerſtr. 36, K Et. für Herrn Franz Renz u. deſſen 
und nen an alte Be: (Löwenbräu). u 5 Sof Te 

4 2 Dieſe W ine hochint. Reife durch: onnta orſtellungen. 

a I on. un ee ale — Gorlegte Sonntagsvorfte ung. 


8 Sensen 


rirten à 1 M. (für Schüler und Renz, Director. 


Schülerinnen 50 Pf.) fin ſchon vor: 

her in der Hof-⸗Muſikalienhandlung A 

des Herrn Jul. Hainauer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, zu haben. 

SB Sonntag, den 11. Novbr.: 

Zweite und vorletzte Soir ge. 


* 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 
Inſtitut, Ar. . e 
Heute keine Verſanmlung⸗ — 


HN » 
Dritter Breslauer 


Zeltgarten, 
Production von [5357] 8 


Miss Merry, 
großartig dreſſirter 
Zwerg⸗Elephant 


mit Schimmel⸗Pony u. Affen. 8 
(Miss Merry iſt ein Unicum ihrer 
Art, indem ſelbige h 


Liebich's Etablissement. 
Heute Donnerstag, | 
den 8. November 1888. 


Gr. Humoriſtiſche 


2 behaart u. nur 1 Mtr. boch ift. Turnverein 
* + 
so 11 2 —.— Brothers Hulines, „tes Aber Abends gehe, 
a fi N . . 0 7 r, 
Leipziger Quartett- * 29 A 1 GES im Saale des Cafe restaurant, Carlsſtr. 


Akrobaten; Herr Wellhöfer, 
Herr Wrighton, Komiker; Mr. 
Walther und Miss Ella, Luft⸗ 
dali — e 
en; Frl. Braselly un 

Frl. Austin, rien. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


u. Concertſänger 
(Direction Gebr. Lipari), 5 
Gaſtſpiel des . 
Damen⸗Komikers 
Arendshen. 
„ Billets a 40 Pfg. 
in den bekannten Commanditen. 
re 50 Bi.,Stinder 25 Pf. 
Aſſener 
ana 6 Uhr, 
Freitag und S 
eine Sir end 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. Et. 


* N 

Dringende Bitte 

Ein hochbetagter Greis, in Folge 
ſchwachen Sehvermögens und ſeines 
i vn a Huf — 8 
. Vorzügl. holländ. Austern. unfähig, ja fait hilflos, und jeine 

Alfr. Raymond's Weinhdig. ältefte Kocher, bei dem Vater wohn⸗ 
haft, ſeit lange verwittwet u. ſchwer 
leidend, ſind durch eigne Krankheit 


r REREEN 
: und andere ſchwere Unglücksfälle i 
HArystall- d 85 gaclen Der 
nr Een enfreunde rufe ich auf, den Un⸗ 
Dur Hebernahme von Hochzeiten, 0 lücklichen, die noch für ein anderes 
Ae gefehlt an 6E Olfen, n a an 
e aften empfiehlt 8 2 3 5 müſſen, zu helfen. Jede erflein 
8 Base 15 0 a de Nicolaiſtr. 28029. nehme ich dankend an. [2314] 
auſe, auch nach außerhalb, A fautaſtiſch, romantiſch, 7 
N. Bornstein, Karlsſtr. 27, intereſfaneſtes Neſtan rant Senior Decke, 
Breslau, Kirchſtraße 23. 


Hof r. Feinſte Referenzen. Breslaus. (6852) 


B| angelegenit [0228} 


ROSSE aon 


8 Breslau. Gartenstrasse 26027 Breslau. 


wird dem Publikum am nächsten Sonnabend 3 Uhr Nachmittags 
65262 eröffnet. 
Sonntag von 11 Uhr Vormittags. Abends elektrisch beleuchtet. 


Constantinopel. 


Kolossal- Bundgemälde mit plastischem Anbau. 


Frauenleben im Orient. 


Diorama mit lebensgrossen Figuren. 


Kaiser Wilhelm Il. bei dem Leichenzuge Wilhelm I. 


Diorama mit lebensgrossen Figuren. 


Feuchte Kartoffelitärte 
kaufen und erſuchen um Offerten 120] 
Blumenthal & Krieg. 


Slogan, Vorſtadt, Stärkefabrik. 


r 


Gleiwitz 
Hotel „Deutſches Haus“, 


ute Den Küche und Keller, 
eſte Geſchäftslage, mäßige Preiſe, 
Hausdiener am Bahnhof, empfiehlt 


N ei 
As elriechend. Athen, Blähung, ſalken he 1 Kolik, Ma 
Eiiemnprobuenien, Plug Biel unb riss ges, Werfen 
9 er vom Magen 9  Sartieibintek 
Würmer⸗, Milz, Leber- u. Hämorr N 
mt Gebrauchzanweiſung 80 Pf., Dappelflaſche Mk. 140. 
entr.» Berſ. dur oth. Carl Brady, 5 
A Die Mariazeller Magen⸗Trop en find kein Geheimmittel. Die 
* Deſtandtheile ſind b. jed. 1 d.Gebrauddanis, angegeben. 
mere e Echt zu haben in faſt allen Apotheken. 


In Breslau: Apotheke zum fliegenden Roß und in den meiſten 


Stephan Poersch. 


Stottern. 


Beg. in Breslau am 14. einen 
Curſus mit meiner nenen Methode. 


aleleere Patienten Abend“, Schü- anderen Apotheken. — In Domslau bei Apoth. F. Lange. — In Feſten⸗ 


ler-Nachmittags⸗Curſus. Anmeld. i Apoth. W. Schickan. — In Kon 7 — 
vom 14. huj. nach Hotel weißes Roß, a Schnig 5 Apoth. Paul Ficken un ae 80 


Nicolaiſtr., 10—1. Proſp. gratis u. 
Offene Lehrerin nenſtellen. 


franco. Presting, Inhaber des 

Sprachheil⸗Inſtituts Berlin, BE: 

grätzerſtraße 112° 12270 u Oſtern nächſten Jahres find an den hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen 
Engl. u. franz. Unter- Volksſchulen vorausſichtlich mehrere wiſſenſchaftliche Lehrerinnenſtellen zu 

richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. bejeben. £ 

Erz m.langi. g. Zeugn. fucht Stund. Für die Anſtellung 1 ein Regulativ, deſſen Inhalt in unſerem 

Off. sab 8,87 Erped. 5. Bresl. Ztg. Burgau IV zu erfahren ft. 3 

Bewerbungen, welche den Anforderungen des Regulativs nicht entſprechen, 


Wi 1 & | werben 1 f 
0 neu: S Die Meldungen find mit den erforderlichen Zeugniſſen bis zum 
werden Kronleuchter, Girandoles,] 20, d. Mts. an uns einzureichen. (5365) 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ Breslau, den 3. November 1888. : 

ronzirt. M. Amandi, Der Magiſtrat 


Sch deln u. Garisftrahen-Gde) hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


oli. 2820 zu Neft . N, 
Nicolaiſtr. 28/29 im Reſtaurant. 
fl. Korn, Reuſcheſtr. 53,1 Offene Lehrerinnenſtelleu. 

« 7 + 2 u Oſtern nächſten Jahres ſind an den hieſigen ſtädtiſchen katholiſchen 
Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung. 575 ae er 1 3 e Bae eden zu 

— el beſetzen. Für die Anſtellung gilt ein Regulativ, deſſen Inhalt in unſerem 

Heiraths⸗ enen Bureau IV zu erfahren iſt. Bewerbungen, welche den Anforderungen des 
Kreiſen, werden er ielt 2 Regulativs nicht entſprechen, werden zurückgewleſen. 5 [5354] 
Julins Wohlmann, Dres. Die Meldungen find mit den erforderlichen Zeugniſſen bis zum 
lau, Oderſtraße 3. Diseretion. 20, d. 7 8 — i 
Rückporto. [2213] Breslau, den . we e Ma iſtrat 

Die Stelle eines Vorbeters und 9 


Schächters ift bei uns baldigſt] hieſiger Königlichen Haupt- und RNeſidenzſtadt. 
event. per 1. Januar nächſten Jahres —üüñĩ?7'é ———(ĩ[vu; ——35v˖ü ſ— 


ebenen do ern. Ordentliche Gymnaſial⸗ 
reſp. Religionslehrerſtelle. 


Nur ſolche Bewerber, welche auch 

das Vorleſen der Thora verſtehen, 5 

wollen ſich unter Beifügung der An dem ſtädtiſchen Gymnaſium hierſelbſt iſt eine ordentliche Gym⸗ 

Zeugniſſe an Herrn 8. Rosen- |nafial: bezw. katholiſche Religionslehrerſtelle bald zu beſetzen. 

thal, Rosdzin OS., wenden. Bewerber müſſen die Befähigung zur Ertheilung des katholiſchen 
Der Vorſtand Religions⸗Unterrichts in allen Klaſſen und des altſprachlichen Unterrichts 


5 3 ; in den unteren Klaſſen beſitzen. 
des jüd. Cultus⸗Vereins. Gehalt 2100 Mart und 360 Mart Wohnungsgeldzuſchuß 


2 2 Umzugskoſten werden nicht vergütigt. 
Auetion 


Bewerbungsgeſuche unter Beifügung der Zeugniſſe, eines Lebenslaufs 
von Winter⸗ 


und Geſundheits⸗Zeugniſſe ſind bei uns einzureichen. 
Kattowitz, den 2. November 1888. 15353] 
Damen Mänteln. 
Freitag, den 9. November, 


Das Gymnaſial⸗Curatorium. 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 


ſteigere ich Zwingerſtraße 24: der 52 J 8 

; : r auf dem Bahnhofe Klein⸗Breſa, Strecke Breslau⸗Raudte 3. 

150 Stück feine, theils elegante 65 m Tiefe auszuführenden Verſuchsbohrungen nach brauchbarem Trink⸗ 

Winter⸗Damenmäntel, Jacken, waſſer. Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 

Bonenufje n. ſ. w. (6835) |— Centralbahnhof — aus und find auch von da gegen portofreie Ein: 

meiſtbietend gegen ſof. Baarzahlung. |fendung von 50 Pf. zu beziehen. ge en der Angebote am 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 24. November er., Vormittags 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


G. Hausfelder. Breslau, den 3. November 1888. 8302 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Verdingung 5 


— — —— 


a — EN 


7 


r 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 2 
Adolf Hübner 

zu Breslau, Wohnung und Geſchäfts⸗ 
ocal: Trebnitzer⸗-Platz Nr. 2 hier⸗ 
ſelbſt, iſt heute, 

am 7. November 1888, 

Vormittags 11 ¾ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Michalock 
zu Breslau, Hummerei Nr. 57, iſt 
zum Concursverwalter ernannt. 

Coneursforderungen ſind 

bis zum 18. December 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 30. November 1888, 
Vormittags 11½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 
auf den 15. Jannar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
immer Nr. 89 des zweiten Stockes, 
ermin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 29. November 1888 
Anzeige zu machen. 5366] 

eslau, den 7. November 1888. 
eisler 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗-Gerichts 
zu Breslau. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 186 Firma der Geſellſchaft: 
„Breslauer Disconto-Bank 
Zuckerfabrik Croischwitz 
bei Schweidnitz“. 

Die Firma mit dem Sitze in 
Croiſchwitz iſt eine Zweignieder⸗ 
laſſung der Aenen⸗Getelſchalt: 

„Breslauer Disconto-Bank“, 
welche ihren Sitz in Breslau hat 
und dort unter Nr. 750 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen iſt. 

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 

Der * des Unternehmens 
iſt, „die Unterſtützung von 
und Gewerbe, die Vermittelung und 
Erleichterung des Geld⸗ und Credit⸗ 
verkehrs, ſowie die Pflege des Depo⸗ 
ſitengeſchäfts, hauptſächlich in der 
Provinz Schleſien“, die Zeitdauer 
des Unternehmens iſt unbegrenzt. 

Das Grundcapital beträgt 
10500000 Mark und zerfällt in 
17 500 Actien. 

Die Actien ſind auf Namen ge⸗ 
ftellt vun Bahn über je 200 Thaler 


— ark. 
Alle Bekanntmachungen der Ge⸗ 

ſellſchaft erfolgen, außer im Deut⸗ 

ſchen Reichs⸗Anzeiger, in nachſtehen⸗ 

den öffentlichen Blättern: 

2 in der Schleſiſchen 1 

2) in der Breslauer Zeitung, 
3) in der Berliner Börſenzeitung, 
3 im Berliner Börſen⸗Courier. 

Die Form, in welcher die Be⸗ 
kanntmachungen für die Geſellſchaft 
erfolgen, iſt ſeitens des Aufſichts⸗ 
rathes die ſchriftliche unter Zeich⸗ 
nung des Vorſitzenden (bezw. ſeines 
Stellvertreters) und eines Mit⸗ 
gliedes. 

Der Vorſtand zeichnet die Firma 
in der Art, daß, wenn er aus mehr 
als Einem Director beſteht, zwei 
Directoren oder ein Director und ein 
Procuriſt, oder drei Procuriften 12 
Namensunterſchriften der Firma! der 
Gefellſchaft beifügen, die Procuriſten 
mit einem die Procura andeutenden 
Zuſatze. l 0 

Der Vorſtand wird gebildet durch: 

a. den Banquier Hugo Heimann 

in Breslau, 

b. den Stadtrath außer Dienſt 

Georg Pick ebenda. 5349] 
Schweidnitz, den 1. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Coucursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
5352] 


manns 
Julius Krakauer 
zu Klein⸗Zabrze iſt heute 
am 5. November 1888, 
Nachmittags 3½ Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Jacob 
Fröhlich zu Antonienhütte. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 28. December 1888. 
Aumeldefriſt 
bis zum 28. December 1888. 
Eise Gläubiger⸗Verſanmlung 
den 4. December 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 8. Januar 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Zak r ze, den 5. * 1888. 
elka, 
Gerichtsſchleiber n 
des Könialichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
ſtr. 237 die Firma (5350 
W. Gimmler 
mit dem Sitze zu Neumarkt in 
Schleſien und als deren Inhaber 

der Bäckermeiſter 
Wilhelm Gimmier 
daſelbſt heute eingetragen worden. 
Neumarkt i. Schl., 
den 3. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter iſt unter 
Nr. 697 die Firma 2316 
C. Jaeger 
be Ober : Waldenburg und als 
ren Inhaber der Maurer: und 
Zimmermeiſter Carl Jaeger zu 
Waldenburg heut Ei worden. 

Waldenburg, den 5. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 

nee des Kaufmanns 
heodor Jaroschek 
von hier ift, nachdem der in dem Ber: 
gleichstermine vom 17. October 1888 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 17. Oetbr. 
1888 beſtätigt iſt, aufgehoben. (5351 
Ratibor, den 2. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekauntmachung. 


Die durch den Tod des Herrn 
Superintendenten Benner er⸗ 
ledigte Pfarrerſtelle au hieſiger 
evangeliſchen Kirche ſoll baldigſt 
wieder beſetzt werden. Das 
Einkommen beträgt etwa 2700 
Mark. Das Patronat ſteht dem 
Magiſtrat zu Löwenberg zu. 
Bewerbungen nebſt Lebenslauf 
und Zeugniſſen werden bis zum 
15. December cr. erbeten. 

Löwenberg in Schleſien, 

den 2. November 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vertretung eines er⸗ 
krankten Kaſſenbeamten wird ein 
mit dem ſtädtiſchen Kaſſenweſen 
vollſtäudig vertrauter, zuver⸗ 
läſſiger Hilfsarbeiter alsbald 
geſucht. Der Diätenſatz beträgt 
3 M. pro Tag. Bewerbungen 


9589 


audel] nebſt Zengniſſen werden jofort 


und bis ſpäteſtens 20. d. 8. 
erbeten. 15346] 
Löwenberg i. Schl., 
den 2. November 1888. 


Der Magiſtrat. 
12 000 Mk. 


als 2. Hypothek auf ein hieſ. größ. 
Grundſt. jof. oder Neujahr zu verg. 
Off. Chiff. L. Nr. 86 Exped. Bresl. Ztg. 


9. —12 000 Mk. werden per bald 
oder Neujahr 1889 auf ſichere Hypo⸗ 
thek geſucht. Gefl. Off. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. Z. 91 erbeten. 


Ein zu gründendes Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſch. ſucht leiſtungs⸗ 
fähige Häuſer. Offert. unt. N. N. 18 
poſtlagernd Liegnitz erbeten. [6841] 

ür ein älteres, theils en 
Leinen Fabrikations Geſchäft 
wird ein bei N Detailkund⸗ 
chaft gut eingeführter tüchtiger 


gent 


ür Schleſien geſucht. 15304 
! O 25 sub H. 129 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Preisoſferten 
für Holzwolle 


werden erbeken unter B. 8. 131 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5356] 


— — 


Für Deſtillateure. 


Ein unweit vom Ringe gut ge 
legenes Gaſthausgrundſtück, ver⸗ 
bunden mit einer ſeit Jahren ſchwung⸗ 
haft betriebenen Deſtillation, in 
Oppeln ſoll wegen ſchwerer Krankheit 
des Beſitzers alsbald bei einer An⸗ 
zahlung von 9000 Mark verkauft 
werden. Offert. werden unter Chiffre 
A. Z. 89 Exped. Bresl. Ztg. erbeten. 


nn 
Ein altes beſtrenommirtes, 
nachweislich reutables [2263] 


Colonialw.⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 


en gros & en detail 
in größerer Kreisſtadt Mittel: 
ſchleſiens iſt bei mindeſtens 
30 000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Herr Theodor Poser, 
Breslan, wird die Güte haben, 
directen Reflectanten Näheres 
mitzutheilen. Eventl. Correſpon⸗ 
denz unter II. 25137 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


gehaltener, wenig getragener 
Meiſepelz 
mit a ift Pe 


zu verkaufen. 
Näheres Tauentzienſtr. 70, III, r. 


— 


Frische Ostender 


Soezungen 
Steinbutie, 


frischen 
Silhberinchs, Zander, 
Schelifische, 
Schleien, Karpfen, 


Hummern, 


Seehrahben, 
Engl. und Holl. 


Austern, 


hochf. mildgesalzenen 


Astrachaner 
Caviar, 


extra schöne, grosse 
Brüsseler 


Poularden, 


Unpzunen, Junge Puten, 


Hamb. Hühner, 
Fasanen, 
Rehe, Hasen 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hotlieferanten. 
Karpfen 


in allen Grössen, 


Hecht, Zant, 


Schellfisch, Aal, 


Seezungen, 


holi. Austern, 


stets frisch, 
empfiehlt 16870] 


Carl Schröder, 


Fischhandlung, 
Onlauerstrasse 43. 


Nur 2 Stopſgänſe, under 


nicht ungariſche, trefene, friſch. Hecht, 
Zaud, Varſe billig nur (6865 
Gräbſchuerſtr. 12. Burchard. 


Gebrauchte Civil⸗Sachen, ſow. 
gebrauchte Uniform⸗Sachen kauft 
und zahlt die allerhöchſten Preiſe 

[6772] D. Julilusburger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbet. 


o — 
Epilepsie 
(Fallſucht, fallende Krämpfe). 

as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinfter 


A. Leggemann. 


8 finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2t, I. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür mein Colonial⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
etwas Schank, ſuche per Neujahr 
eine tüchtige ehrliche Verkäuferin, 
moſaiſch, von beſcheidenem Charakter, 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Sonnabend feſt geſchloſſen. 
riefmarken verbeten. 5242 
Salo Bock, Kroeben. 


Damen⸗Confection. 


Zum 1. Januar 1889 ſuche ich 
eine durchaus tüchtige und gewandte 
Verkäuferin von guter Figur. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographi erbeten. 2318] 
einrich Bursch, 
Zittau i. Sachſen. 


Eine Verkäuferin 
Aire da ee 
eſucht. . 1. er zu engagiren 


2 perf. Köchin. empf. z. ſof. Mitr. 
Zoiki, Freiburgerſtr. 25. 


uche ein. ſelbſtändigen, arbeits⸗ 
fähigen, d. dopp. Buchführung, 
der deutschen u. polniſchen Sprache 
(letzterer wenigſtens im Worte) 
mächtigen u. etwas techniſche Vorbild. 
habenden Buchhalter für unſer 
Steingeſchäft per ſof. od. 1. Decbr., 
desgl. einen Buchhalter für dopp. 
Buchführung eines Prod.⸗Geſchäftes. 
Mehrjährige Thätigkeit u. Tüchtigk. 
im Fache Jelbſt u. flink. Arbeit. erf. 
Vorzug hat derjenige, welch. ſchon in 
ein. Export⸗Geſchäfte thät. war. Off. 
nebſt Zeugniß⸗Copieen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an 
H. Kulka & Co., Mähr.⸗Oſtrau. 


Ein tüchtiger Reiſender 
wird für eine leiſtungsfähige Ci⸗ 
garren⸗Fabrik geſucht. Derſelbe 
muß Schleſien und Poſen nachweis⸗ 
lich mit Erfolg bereiſt haben. Offert. 
unter H. Z. 85 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung. [6839] 


Für ein Speditions- u. Com⸗ 
miſſiousgeſchäft wird ein junger 


Commis 


(Expedient) zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter R. 6 Rudolf 
Moſſe, Thorn. [2313] 


o * 
Ein Commis 
für ein Specerei⸗Geſchäft, tüchtiger 
Expedient, mit guten Empfehlungen, 
wird zum baldigen Antritt geſucht. 

Poſtlagernd 8. 15 Neiſſe. 


er ſofort event. 1. Deebr. er. 
finden tüchtige Commis der 
Colonial⸗, Maunfactur⸗ Eiſen⸗ 
waaren:, Leder⸗ u. Deſtillations⸗ 
Branche gute und dauernde 
Stellung durch [6872] 
Kattowitz. S. Persleaner. 


Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften! 
Modewaaren⸗, Leinen⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäften 
mit Erfolg thätig waren, finden 
ſofort dauernde Stellung. 
{ se Offerten unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und 
Ueberſendung der Photographie 
erbeten. 6840] 


J. Glücksmann & (o,® 


Breslau. ; 
1 tüchtigen Verläuſer 
ſuchen unſer Detail⸗Geſ 
nitigen Bedingungen. 
Antritt 1. Januar 1889. Polniſche 


Sprache erforderlich. 
Gebr. Praeger, Poſen, 
Herren⸗Kleider⸗Fabrik. 
Off. mit Zeugnißcop. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen einzuſenden. 16842 


Ein Verkäufer 


wird per ſofort oder 1. Januar ver⸗ 
langt. (Polniſche Sprache erwünſcht.) 
Off. mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
(Nugnißabſchr. u. Photographie) zu 
richten an [5344 
S. Kantorowiez, 


Poſen 
Leinen, Teppiche Gardinen. 


Ein ſehr gewandter 


Comptoiriſt 
der ſich auch für die Reiſe 
qualificirt, wird für ein Berliner 
Delicateſſen-Engros-Haus per 
1. Januar verlangt. Gefl. 
Offerten sub C. D. 130 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


15347) B 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen praktiſchen [2300] 


Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, 

welcher ſich zu Reifen qualificirt. 
Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 

niſſe 8 W e kr 

ſtändig freier Station unter 

8. 298 an Rudolf Moſſe, Breslau. 

DE EEE . a 


Ein praktiſcher [5343] 


| Deſtillateur, 


mit ſchöner Handſchrift und Bi 
führung vertraut, der auch zu kleinen 
Reiſen befähigt, findet Stellung bei 
Philipp Neisser’s Nachf. 
Rudolph Cohn 
in Liegnitz. 


Ein junger Mann vor- 
aste empfohlener Buch⸗ 
halter u. Correſpondent, 
militairfrei, mit ſchöner 


Handſchrift, ſucht per erſten 
Januar 1889 anderweitig Engagement. 
Gefällige Offerten sub P. B. 90 


nweiduigerftrafie 5. 88 an die Erpeb. der Bresl. Stg. erb. 


Ein älteres, jüdiſches Mädchen, 
welches gut die bürgerliche 
Küche zu führen verfteht und zugleich 
als Stütze der Hausfrau dienen 
kann, * — möglichſt ae en 
Antritt geſucht. 

Offerten an Rabbiner Dr. Cohn 
in Kattowitz. 


Für mein Brucheifen: u. Bruch: 
metall - Gejchäft, verbunden mit 
Papier⸗Eugros⸗Handlung, ſuche 
ar 1. Januar oder auch pr. ſofort 

en der Brauche kundigen 


jungen Mann. 


S. Striemer, Gr.⸗Glogau. 


Spedition. 


Ein junger Mann mit ge⸗ 
nügender Fachkenntniß, guter 
. und Intelligenz 
udet in einem größeren Spe⸗ 


ditionsgeſchäft dauernde Stel⸗ 
lung. Meldungen ohne Brief⸗ 
marken, aber mit genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit 


unter F. G. 62 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. (6848 


E tüchtiger Braumeiſter, Ende 
E Dreißiger, unverh., welcher zuletzt 
eine Brauerei von 10000 Hekt. mit 
Mälzerei ſelbſtändig 6 Jahr lang 
mit gutem Erfolg leitete, ſeine 
Stellung nur aus perſönlichen 
Gründen aufgegeben, ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe, anderweitig 
Stellung. 6619] 
Gefällige Offerten unter N. N. 43 
an die Exped. der Bresl. Zig. erbet. 


R tüchtige Zuſchneider für 
Wild⸗ und Waſchleder ſucht zum 
ſofortigen Antritt bei dauernder 
Arbeit und hohem Lohn 12317] 
Th. Trautmann, 
Haudſchuhfabrik, 
Schweidnitz in Schleſien. 


Geſucht für einen hieſigen Marchand 
tailleur 1 Volontair, dem in 
dieſem Geſchäft Gelegenheit geboten 
Ban: 117 Jule Benn zu mn 
ehrzeit 1½ Jahr, tigung ſeiner⸗ 
ſeits 300 Mk. Reilestaufen elieber 
ſich zu wenden an 6864 
Wolff Lewischn, Ning 7. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein gebild. Dame findet billige 
Wohnung u. Anſchluß bei einer 
Wittwe aus den beſſeren Ständen. 
Off. A. 88 Briefk. der Bresl. Ztg. 


a Ein frdl. möbl. Zimmer mit 


ſep. Eing. tft jof. billig zu vermiethen 
Adolphſtraße 6, II. Et., rechts. 


1 kl. unmöbl. Zim., mon. 7,50, zu 
verm. Vietoriaſtr. 19, U, Scherner. 


in groß. freundl. Quartier, neu 
renov.iſt Oderſtr. 17, gold. Baum, 


bald u. billig men 


Ohlau ufer 25 


iſt per 1. April 1889 das Hoch⸗ 
varterre (7 Piecen ꝛc.) zu vermiethen. 
Preis 1100 Mark. [2285] 


Schwertfiv. 2 


2. Etage, 3 Zimmer, Cab., Küche 
600 Mark, zu vermiethen. 10850 " 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, ſind geräumige 
u. elegant renov. Wohn von 800— 1100 
Mark, p. ſof., auch für ſpäter, zu verm. 


Vorwerksſtr. 40 


1. Etage kl. Wohn. f. 400 Mk. zu verm. 
Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 
iſt ein Gewölbe 


mit oder ohne Laden⸗Einrichtung ſof. zu 
verm. Näh. Bahnbofſte. m. 1 55 


zür ff. Herren⸗Conf. auf Ma 
5 od. Kinder⸗ Garde beste 
Lage der Stadt, iſt ein Laden m. 
ſehr gr. Schauf. per Neujahr od. 
ſpät. z. verm. Chiffre A. 550poſtl. 


Für rit. Fleiſcherei 
ein Laden in ſehr günſtiger Lage 
abzugeben. Offerten unter V. M. 90 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


roße helle, trockene Remiſe ſehr 
billig zu vermiethen. Näheres 
Wallſtraße 20, part. [6831] 


d Große hee ug 
Jabrikräume 
ſind per bald oder esch zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen HHirſchſtraße 0, 
parterre. [6763] 


Veuthen OS. 


In meinem, Krakauerſtraße be⸗ 
legenen, Hauſe iſt ein Laden mit 
Wohnung, in welchem ſeit zehn 
Jahren Herren⸗Confection mit gutem 
Erfolg betrieben wurde, per 1. Januar 
1889 zu vermiethen. [2305 

Auch bin ich geſonnen, mein 
Grundſtück unter ſehr günſtigen 
Bedingungen und zwar bei einer 
Anzahlung von nur 500 Thlr. zu 
verkaufen. Gefl. Miether bitte, ſich 
an Herrn A. Rose sen,, dort, 
u wenden; Kaufluſtige an meine 

dreſſe, M. retschmer, 
Wurſtfabrik, Berlin C., Cöllniſcher 
Fiſchmarkt 2. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage 


ald reſp. 1. April 1889 zu vermiethen. 
16838] 


Das Näheres durch den Haushälter. 


S Bil 


g zu v 


elmſtr. 87 u. Goethe 
h. 


tr. 3 24 


5—11 Zimmer, viel Bei 1 | 
Saller walschnme. area echte ober Wirth. 


„. rth. 


Ohlauerstrasse Nr. 65 
Geschäf islocal nebſt Einrichtung und Nebenräume. 


roße, geeignet für Rechtsanwalt oder Arzt, per erſt 
Wohnung, d If" "Häperes beim Wirth. 8 


Fabrikräume, 


(Nähmaſchinen⸗Betrieb) werden pe 


Nähe zur inneren Stadt Bedingung. 


oder zweiter Etage . 
Offerten hauptpoſtlagernd unter 


groß und hell 


r 1. April 1889 geſucht. Möglichſte 
Dieſelben können auch nahe 
[6854] 


E. F. 29, 


— — ẽꝶłꝛ — —᷑ — äüͤ ä 
Telegraphische Witterungsberichte vom 7. November, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Stockholm ....| 766 —3 


Es2 | & 
Sheless| „| 
Ort. se FE) 58 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Fra | 
A| Mullagnmore..| 76 1 T O K bedeckt... 
Aberdeen 765 6 80 5 bedeckt. 
Christiansund .| 770 4 (81 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 768 2 NO 4 bedeckt. 


WSW 2 vedeckt. 


Haparanda....| 761 | —2 |NW 4 wolkig. 
Petersburg... 764 | —3 |SW 3 bedeckt, 
Moskau 766 —16 INO 1 wolkig. | 
Cork. Queenst.}| 752 7 080 7 Regen. | 
Cherbourg 75% | 5 080 5 en. 
Helder 762 —2 [0 5 wolkenlos. 
S Pardra 766 | 2 |ONO 2 bedeckt. 
amburg 766 — 0 4 h. bedeckt. Reif. 
Swinemünde. 767 —2 [SW 2 bedeckt, | 
Neufahrwasser 768 | —6 8 1 Dunst. | 
Memel... 769 12 008 heiter. Abends Schnee, 
5 755 1 0 2 bedeck 
Münster 702 4 jo 3 | 
Karlsruhe 750 —1 0 3 bedeckt. 
Wiesbaden 760 —1 0 4 wolkig. 
München 758 0 6 bedeckt, 
Chemnitz ..... 765 —5 801 ba 
Berlin. „ 766 | —7 080 2 heiter. Reif. 
W 763 —3 0 2 bedeckt. | 
Breslau 766 1 —6 ONO 1 bedeckt. 
Isle d’Aix ....| 749 14 WNW 6 [wolkig. | 
Nisza. 222.232 — — — Er 
Tabus: | 75% 2 ONO 6 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 

4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 
10 S starker Sturm, 11 = heftig 
Uebersicht d 


leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwaen 
7 = steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm” 
kan, z 


er Sturm, 12 = 0 


er Witterung. 


Das barometrische Maximum, von 770 mm, liegt über Süd-Norwegen 
eine Depresssion, unter 750 mm, über Süd-West-Europa, Die Östliche 
Luftsträmung ist über dem westlichen Mittel-Europa lebhafter gewor- 


den und tritt über Grossbritanni 
deutsche Stationen, ausser Keitum 


en stellenweise stürmisch auf. Alle 
und Altkirch, melden Frostwetter. 


Memel meldet 12, Königsberg 10, Berlin und Chemnitz 7 Grad unter 


Null. In Altkirch und Friedrichsh 


afen füllt Schnee. 


— —-¼- . — ę — d 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


